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Halle, den 31. Dezember.

Zur Jahreswende.
Was ſich dem rückblickenden Auge bei der diesmaligen

Jahreswende bietet, iſt kein beſonders freudiges Bild und
die abrechnenden Artikel, welche die Preſſe alljährlich ab-
zufaſſen pflegt, dürften wenig Zuſtimmung zu verzeichnen
aben. Ueber den Völkern Europas liegt ein Druck, welcherch mit aller Dialektik nicht hinweg disputiren läßt, die

bange Erwartung vor mächtigen, ngeſcaltenben Ereigniſſen,

die man zwar nicht genauer zu beneunen wagt, deren vor
wirkenden Einfluß man aber dennoch empfindet. Das
deutſche Reich hat ſeit nunmehr ſechszehn Jahren den klaren
und deutlichen Beweis erbracht, daß es ein Reich des

riedens iſt und den oft bethätigten Willen beſitzt, dieſenJreven ſelbſt unter eigenen, leiſtbaren Opfern, aufrecht zu

erhalten. Stark gerüſtet, fürchtet es weder den Angriff
von Weſten noch von Oſten, und wird erforderlichen Falles
zeigen, daß ſeine Kriegstüchtigkeit ſich auch den kühnſten
Verſuchen gegenüber gewachſen zeigt. Man weiß ſehr wohl,
die wahre Stärke Frankreichs und Rußlands von der
Renommage der Chauviniſten und Panyſlaviſten zu unter-
ſcheiden, man weiß aber auch ſehr wohl, daß in ungewiſſen
eiten eine kleine aber entſchloſſene Partei den Aus-

chlag zu geben vermag. Zweifellos gewährt das
Dreibündniß zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien

eine ſtärkere Gewähr für den Frieden, die dadurch ver-
größerte Ausdehnung der Grenzen bietet aber zugleich mehr
zu ſchützende Jntereſſen und zahlreichere Angriffspunkte.
Oeſterreich iſt z. B. in hervorragender Weiſe bei der
Orientpolitik betheiligt, und gerade hier entwickelten ſich die
Bedrohniſſe, welche jüngſt am politiſchen Horizonte ſtanden.
Frankreich hat im Laufe der Jahre, trotz des ſinnloſen
Geſchreies ſeiner Chauviniſten, einſehen gelernt, daß es
allein den Kampf mit Deutſchland nicht aufzunehmen ver
mag, und ſeit jener Zeit ſieht man die franzöſiſchen Tages
politiker um die Gunſt der Panſlaviſten mit einer Gefliſſen-
heit buhlen, welche einen e r Commentar zueiden Staaten bildet. Ru-

land befindet ſich bezüglich ſeiner Finanzen in einer wenig
ſang Lage und die Beſtrebungen, Frankreich bis zu
ieſein Punkt bündnißfähig zu machen, ſind vergeblich ge

blieben. Jn Deutſchland haben die ruſſiſchen Anleihen aber
ſtets einen guten Boden gefunden, und da man ohne Geld
keinen Krieg zu führen vermag, werden ſich auch die Herren
an der Newa die Sache vorher noch gründlich überlegen.
Wie thätig man iſt, eine Verfeindung zwiſchen dem Czaren
ünd Deutſchland zu bewerkſtelligen, hat erſt kürzlich das
arbauliche Kapitel von den gefälſchten Aktenſtücken bewieſen,
und ſehr bedauernswerth wäre es, wenn ähnl.che Manipulationen zu einer wirklichen Entzweiung führen ſollten.

Deutſchland ſtrebt ohne Zweifel aufrichtig dahin, den
Frieden mit Rußland aufrecht zu erhalten,

und nach den jüngſten Vorgängen gewinnt es mehr und
mehr den Anſchein, daß dies trotz aller Vorgänge im
Orient auch fürder möglich ſein wird. Betreffs
ihrer inneren Verhältniſſe haben die Nationen,
gieichgültig welcher Regierungsform ſie unterſtellt ſind, mit

e

Stelldichein.
Von Maurus Jokai.

Alexander Darvady war als HußarenMajor während
des franzöſiſchen Krieges mit ſeinem Regimente in einer

Stadt am Ufer des Como ſtationirt.
Er war ein ſchöner Mann, deſſen Glück bei Frauen
ſichert geweſen wäre, wenn er ſich nicht durch die Liebe
e ſechzehnjährigen, reizenden Mädchen gebunden er-
tet hätte.

Das junge Geſchöpf hieß Lauretta und war die
ochter eines reich begüterten Edelmannes, deſſen beide

rüder im Heere Napoleon's dienten; der Vater ſelbſt
Sie Wönger der cisalpiniſchen Republik mit Leib

eele.
Darvady mußte es wiſſen, daß man ihm das Mädchen

niemals zur Frau geben werde; dazumal war überhaupt
keine beſonders günſtige Zeit für's Heirathen, insbeſondere
aber nicht für junge Hußaren-Officiere. Zur Frau konnte
er das Mädchen nicht bekommen, noch weniger aber zu
C Geliebten machen, denn das Mädchen hütete ſeine

ugend gar ſorgſam und war klug.
Es gear i daß die Eltern von der Neigung

Louretta's zu Darvady Kenntniß erhielten und, um dem
Panzen Liebesverhältniſſe ein kurzes Ende zu machen, be
hloſſen, die Tochter einem jungen Edelmanne, der ſchon
inge ihre Hand erſehnte und auch die Gunſt der Eltern
ſaß, zur Frau zu geben, t. dem ihn die Tochter haßte.

Lauretta war verzweifelt, als ſie von dem Entſchluſſe
rer Eltern erfuhr; da nützte jedoch kein Weinen und kein
itten; wenn man ſolchen Firlefanz noch beachten würde,
ohin möchte da die Welt gerathen?

Der Tag der Hochzeit wurde auf einen ganz kürzen
auſ feſtgeſetzt und alles Nöthige vorgekehrt.
Da ließ ſich Lauretta in ihrem tieſverletzten Liebes
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glücklich ſituirten Vereinigten Staaten haben mit den
Strebungen auf ſozialem Gebiete zu ringen, und a der
dort herrſchenden, von unſeren Demokraten geprieſenen
Freiheit iſt man der Löſung dieſer ſchwierigſten Frage
um nichts näher, als in Europa. Am meiſten hat Eng-
land und Belgien unter öffentlichen Ausbrüchen zu
leiden, während in den andern Staaten die Kraft noch als
eine bezähmbare erſcheint. Den energiſchſten Willen, die
ſozialen Conflikte abzuſchwächen und zu löſen, hat
bis jetzt Deutſchland gezeigt, indem es auf geſetz
geberiſchem Wege einſchritt und den Forderungen, wie ſie
von dem immer mehr wachſenden Proletariat erhoben wer
den, entgegenkam. Welche enorme Aufgabe ſich hier dar
bietet, welche ſchwere Bedenken hier zu überwinden ſind,
zeigt uns das jetzt in den Grundzügen vorliegende Alters-
und Jnvalidenverſorgungsgeſetz der Arbeiter, mit
deſſen erfolgreicher Fertigſtellung die Hauptaufgabe, ſoweit
dabei die Beihülfe des Staats in Betracht kommt, gelöſt
ſein wird. Wir wiſſen ſehr wohl, daß mit dieſen Geſetzen
das ſoziale Elend nicht völlig ſchwinden wird, wir wiſſen,
daß ſich damit die Utopien ſozialdemokratiſcher Phantaſten
nicht verwirklichen werden, aber wir wiſſen auch, daß nun
mehr der Boden geſchaffen wurde, auf dem eine Aus-
ſöhnung der ſich widerſtreitenden Jutereſſen möglich iſt.
Sicherlich wird noch manches Jahr in's Land gehen, bevor
ſich die ſegensreiche Einwirkung unſerer ſozialen Geſetz
ebung in ihrem vollen Umfange zeigt, aber zeigen wirdſie ſich zweifellos. Allerdings dürfte die ſozialdemokratiſche

Bewegung damit nicht aus der Welt verſchwinden, denn
ſie iſt eine politiſche Partei, welche lediglich im Umſturz
des Beſtehenden das Mittel zur Erreichung ihrer Ziele
erblickt. Aus dieſem Grunde zeigt ſie ſich auch allen
Verſuchen, den Arbeitern ein beſſeres und erträgliches Loos
zu ſichern, wenig geneigt, denn ihre ſtärkſte Unterſtützung,
die in den niederen Kreiſen herrſchende Unzufriedenheit,
könnte ſich r bedeutend vermindern. Wir beſitzen
durchaus nicht die Kühnheit, uns der deutſchen ſocialen Ge
ſehgebung u rühmen, denn es bleibt da noch viel zu ändernund zu eſern, wir blicken aber zuverſichtlich dem kommen-

den Jahre entgegen, und zwar in der feſten Ueberzeugung,
daß uns ein rüſtiges Weiterſchaffen auch auf dieſem Gebiete
der endlichen Löfung näher bringen wird. Angeſichts des
Erreichten hat Deutſchland keinen Grund, dem neuen Jahr
mit beſonderem Mißtrauen entgegenzuſehen; mögen ſich auch
am Himmel der Tagespolitik dunkle, manchmal ſogar un
reinliche Wolken zeigen, die mächtige Sonne wird ſie durch
brechen und überall die nöthige Klarheit verbreiten. Die
Nachrichten aus San Remo lauten ſehr günſtig und das iſt
ein Neujahrsgruß, wie ihn herrlicher unſere Nation nicht
zu wünſchen vermag, Jm Verein mit dem heldenhaften
Sohne unſeres Herrſcherhauſes blicken wir der Zukunft
muthig entgegen, und mag das neue Jahr ſich unſerem Volk
günſtig oder ungünſtig zeigen, ſtets wird es dem gleichen,
ruhigen und treuen Sinn begegnen.

Brotpreis und Getreidepreis.
Die „Konſervative Correſpondenz“ ſchreibt und wir legen

dieſe Ausführung den Leſern zur Erwägung vor: „Ein Artikel
der „Freih.-Corr.“ beſpricht den Zuſammenhang zwiſchen

er

dem Gartenfenſter ihres Zimmers ein weißes Tuch her-
niederwehen werde.

Der Krieger verſtand den Sinn des Briefes und
konnte den glücklichen Himmelsſtern kaum erwarten, der
ihm ſtrahlend die verheißende Nacht verkünden ſollte.

Schon neigt ſich der Tag, ſchon naht die Stunde;
doch noch war die Sonne nicht untergegangen und von dem
Ober-Commandanten Alvinzy langt ein Courier an und
überbringt den Befehl, Darvady möge unverzüglich mit
ſeinem Regimente den Aufmarſch der von Genug her
manövrirenden franzöſiſchen Reiterei verhindern.

Unverzüglich!
Gerade jetzt, wo ſich ihm die Pforten des längſt ge

träumten Paradieſes eröffnen ſollen, um ſich dann morgen
wieder auf ewig zu ſchließen! Dies Stelldichein da zu
laſſen und hinzugehen zu einem zweiten, wo man keine
Küſſe tauſcht!

Warum unverzüglich? Weßhalb nicht morgen Früh?
Warum nicht nach Mitternacht? Hat es denn dieſe blutige
Arbeit gar ſo eilig? Kann ſie denn nicht auf einen halben,
auf einen Vierteltag, auf eine kurze Stunde aufgeſchoben
werden

Kann man denn nicht den Abmarſch der Soldaten
mit den Vorbereitungen um einige Stunden verzögern?
Wer weiß davon Wer kann ihn jemals dafür verant
wortlich machen? Konnte ſich doch auch der Courier unter-
wegs verſpätet haben. Weßhalb ſollte er ſich nicht ver
ſpäten können?

Eine bange Minute lang fochten Leidenſchaft und
M pefnht im Herzen des Tapferen einen ſchweren
ampf.

Aber auch nur Eine Minute lang.
„Auf, in den Sattel, tapfere Streiter; wir marſchiren

unverzüglich ab!“ befahl er ſeinen Kriegern, ließ Alarm
blaſen, und als der erſte Stern am Himmelszelt durch

che zu einem Schritte hinreißen, von welchem ſie bis die dunkelnde Nacht herableuchtete, ſaß er bereits
die jungfräuliche Scham ſtrenge zurückgehalten. im Sattel und ertheilte ſeinen Unteroffizieren den

Sie verſtändigte brieflich ihren heimlich Geliebten, Tagesbefehl.in der ihrem Hochzeitslage voraus gehenden Nacht aus Als die Nachtizall im Flieder ihr erſtes Lied erſchallen
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r Hinderniſſen zu kämpfen. Selbſt die ſonſt ſo

Nehl- und Brotpreiſen und verſucht, Glauben

180. Jahrgang.

für den Satz zu erwecken, daß gerade die der Begründung der
Getreidezoll-Vorlage beigegebenen ſtatiſtiſchen Tabellen „die oft
aufgeſtellte Behauptung, dem Rückgange der Getreidepreiſe ſeien
die Mehl und Brotpreiſe keineswegs in angemeſſener Weiſe
efolgt, in ſehr treffender Weiſe widerlegen. Den Beweisd die „F. C.“ zunächſt für Weizen und Weizenmehl, indem
ie die für beide Produkte in Preußen ermittelten Durchſchnitts
preiſe der Jahre 1881-86 neben einander abdruckt und im
Hinblick auf dieſe Liſte feſtſtellt. daß „in beiden Preisreihen
eine gleichmäßige Bewegung ausnahmslos hervortritt.“ Wir
haben hier nicht das geringſte Jntereſſe, der Behauptung der
g. E.“ entgegenzutreten. Thatſächlich folgen zwar auch die
v ehlpreiſe nicht genau der n r zeigen vielmehr die Tendenz einen höheren Preisſatz ſo lauge wie möglich
feſtzuhalten, wie beiſpielsweiſe aus der folgenden Tabelle der
Weizen und Weizenmehipreiſe in der wir beſonders auf die
beiderſeitige Preisentwickelnng in den Jahren 1882-85 auf-
merkſam machen erſichtlich wird. Es koſtete durchſchnittlich
in Berlin und Breslau (die Motive notiren die Weizenpreiſe
nur für Berlin, die Weizenmehlpreiſe nur für Breslau, aber
dir Getreidepreiſe ſind an beiden Orten faſt genau dieſelben)

ie Tonne Weizen Weizenmehl
im Jahre 1879 198 280 Mk.1389 218 310e 1881 219 3131882 204 3111833 186 3111884 162 293e 1885 161 2344 1886 151 227Jm Allgemeinen aber iſt der Unterſchied e dem Ge

treidepreis und dem Mehlpreis nicht beſonders auffallend, ein
gewiſſer feſter Zuſammenhang zwiſchen beiden Preisentwicke-
lungen vielmehr nicht zu verkennen, und etwas Anderes iſt von
uns auch nie behauptet.

Ganz anders aber liegt die Sache beim Brotpreis, und
hier führt die „F. C.“ denn auch ein geradezu erſtaunliches
Blendwerk auf, um aus den Tabellen der Motive die angeblich
von ihnen dargebotene „treffende Widerlegung“ der Behauptunc,
daß die Brotpreiſe dem Rückgang der Getreidepreiſe nicht in
angemeſſener Weiſe gefolgt wären herauszupreſſen. Jn dieſen
Tabellen werden nämlich etwa 30 Rotirungen der Durchſchnitts
preiſe für Brot in den Jahren 1879 bis 1886 aufgeführt, de
von verſchiedenen Centralſtellen, ſtatiſtiſchen Bureaus 2c. n
Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen uno
Hamburg ermittelt ſind. Von allen dieſen Angaben greift die
„F. C. aber nur eine einzige, ans dem Königreich Sachſen,
heraus und gleitet über alle anderen, die in mehr oder minder
ſchlagender Weiſe gegen ſie zeugen, mit der Bemerkung hinweg.
daß ſich allerdings „in der den Motiven beigegebenen Tabelle
auch in manchen Fällen eine auffällige und unerklärt ge
laſſene (e) Stabilität der Brotpreiſe vorſinde daß aber
kaum andere Ermittelungen als die in Dresden angeſtelltenfür zuverläſſig gelten dürften“. Bei einer ſolchen naiven Art.

ſich die Beweismittel auszuwählen, hört natürlich jede Dis
kuſſion auf, und man kann ſich höchſtens über die Gedanten
loſigkeit wundern, mit der die F. E. ſich der logiſchen Schluß-
folgevung entzieht, daß ſie entweder die Stichhaltigkeit des be
treffenden Materials anerkennen oder aber auch darauf ver
zichten muß, dieſe ſtatiſtiſchen Tabellen der Geſelzesvorlage
als Grundlage für irgend eine Behauptung zu verwerthen.

Zu allem Uebrigen fällt aber auch nicht einmal bei den
Dresdener Brotpreiſen der Beweis wirklich in der Richtung
der Behauptung der „F. C.“ aus. Es koſtete nämlich

die Tonne dagegen 1 Kar.
Plauenſches Brot

Weizen Roggen i.in Sachſen in Dresden
im Jahre 1879 201 154 M. 21,88 138,8 Pf.

e I880 229 206 269 23,91881 233 210 28,7 25,71882 214 165 248 21,8I17883 175 151 24,5 20,9e I1I1884 176 16568 23,55 19,5
138563 167 148 2322 19,2

140 22,21886 163

ließ, da ritt er vor dem Fenſter ſeinergLiebſten vorbei; er
blickte empor, er ſeufzte tief. Das weiße Tuch hing zum
Fenſter heraus, kein Lüftchen bewegte es.

Darv.. ließ den Tuſch der Trompeten einſtellen, auf
daß die ſüßflötende Nachtigall dort unter ihrem Fenſter
nicht aufgeſchreckt werde; vielleicht ſchläfert ſie das Lied
der Nachtigall ein, wenn ſie den Geliebten vergebens er-
wartet.

Lautlos, ohne Trompetenſchall, zogen die Reiterhelden
zur ſchlummerbefangenen Stadt hinaus.

Von einer Hügelſpitze blickte Darvady zurück; das
weiße Tuch ſchwebte noch immer am Fenſter des Caſtells,
ein leiſer Windhauch ſchwenkte es auf und ab: dieſer Wind
hauch glühte wie ein Abſchiedsſeufzer.

„Vorwärts! Eilen wir!“ befahl der Commandant,
und im Trabe ging es weiter.

Das verliebte Mädchen wartete vergebens auf das
Stelldichein.

Der Krieger jedoch langte zum zweiten Stelldichein
rechtzeitig an; eine Stunde Verſpätung und der linke
Flügel des Ober-Commandanten wäre umzingelt geweſen.

Das Stelldichein war feurig, wie dies ſchon zwiſchen
Leuten zu ſein pflegt, die lange auf ſich warten.

Darvady wurde durch die Vorſehung für jenen Sieg
belohnt, den ſein ritterliches Gefühl über ſeine Leidenſchaft
davongetragen.

Er fiel auf dem Schlachtfelde und rettete hier
ſeine Ehre.

Und dort diejenige eines unſchuldigen Mäd-

chens. (W. Allg. Ztg.)
Das Weib oder der Tiger

Was ſo eine arme Redaktion geärgert wird! Ein „gewöhn-
licher Sterblicher“ hat davon gar keine Ahnung. Nicht einmal
das kleine Vergnügen laſſen derſelben die geehrten Leſer und
Leſerinnen, auch einmal ein Bischen klüger zu ſein als ſie.
Nun hat ſich die löbliche Redaktion hingeſetzt und über die Löſ-
ung getiftelt, dabei ein Dutzend Cigarretten verpafft (denn „wir
rauchen nur ſolche, weil man bei denfelben, dem Zeitungsſtile



Der Brotpreis in Dresden war alſo beiſpielsweiſe in den
Jahren 1882 und 1883 ungefähr derſelbe, obwohl der Weizen
preis in dem letztgenannten Jahr um 39 Mk., der Roggenpreis
um 14 M. auf die Tonne gefallen war, und man zahlte 1886
in Dresden für 1 Kg. von ſämmtlichen ſechs in der Tabelle der
Motive aufgeführten Brotſorten, mit einer einzigen Ausnahme,
0,4--0,8 Pf. mehr als im Jahre 1879, obwohl der Weizenpreis
im 1886. um 38 Mk., der Roggenpreis um 14 Mk. auf
die Tonne niedriger ſtand als im Jahre 1879. Von einer
ebenmäßigen Entwicklung des Getreide und des Brotpreiſes
ſt alſo auch in Dresden keine Rede.

Bei ihrer willkürlichen Ausnutzung des Tabellen Materials
in den Motiven zur GetreidezollVorlage hat die „F. C. aber
zwei Zeilen überſehen, auf die wir noch öfter zurückkommen
werden und die einen unwiderleglichen Beweis, man möchte
ſagen im Lapidarſtil führen. Wir meinen die folgenden beiden
(hier aus räumlichen Gründen anders angeordneten) Zeilen:

Es koſtete in Berlin das Kg. Roggenbrod.
a. nach monatlicher b. nach Angaben der

Ermittelung. des Bäckerei des ſtädti-
Polizeipräſidiums ſchen Arbeitshauſes

Verwaltungs
bericht des
Magiſtrats

im Jahre 1879 23 18,00 Pf.
I 24 23.402 1881 24 25,37e 13882 24 20,49n „13883 23 18,93l13884 23 18,05e 1855 22 17,71Jn der erſten Reihe haben wir den Brotpreis einſchließlich

eines Bäcker-Unternehmergewinns vor uns, der alle
Schwankungen des Getreidepreiſes, auch wenn die Differenz über
5) Mk. für die Tanne Roggen beträgt (196 Mk. 1881, 145 Mk.
1834), ſpurlos an ſich vorübergehen läßt, in der zweiten Reihe
den nach den Getreidepreiſen geregelten Brotpreis ohne einen
ſolchen ausſchweifenden Privat-Zuſchlag. Der Unterſchied be
trägt die Kleinigkeit von 42-5 Pf. ſage und ſchreibe fünf
Pfennig für das Kilogramm Roggenbrot.

Wie denkt der Freiſinn über dieſe haarſträubende Brot-
verthenerung?

Politiſche Mittheilungen.
Socialiſtengeſetz. Ueber die Gründe, aus

denen ſich die Einbringung der Novelle zum Soecialiſten-
geſetz im Reichstage verzögert, wird hin und her conjec-
turirt, ohne daß Beſtimmteres bis jetzt bekannt geworden
wire. Die Aufklärung würde nicht allzu ſchwierig ſein,
ſchreibt man dem H. C., wenn ſich das Gerücht beſtätigt,
daß die Vorlage erſt in den Ausſchüſſen des Bundesraths
ihre jetzige Form erhalten habe und daß in dieſem Stadium
der Verhandlung die praktiſch bedeutſamſten Beſtimmungen
des Entwurfs eingefügt worden ſeien. Jſt das richtig, ſo
würde ſich die Angabe erklären daß erſt nach dex Be
ſchlußfaſſung im Bundesrath die Ausarbeitung der Be-
gründung in Angriff genommen worden ſei, mit der zur
Zeit das preußiſche Miniſterium des Jnnern beſchäftigt iſt.
Zu einer beſonderen Beſchleunigung dieſer Arbeiten liegt
eine Veranlaſſung nicht vor, da der Reichstag erſt in der
zweiten Hälfte des Januar wieder zuſammentritt. Was
den Jnhalt des Entwurfs betrifft, ſo ſind erſchöpfende Mit
ztheilungen vorläufig ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil die
Angelegenheit im Bundesrath in außergewöhnlich vorſich-
tiger Weiſe behandelt worden iſt. Jndeſſen dürfte der
weſentliche Jnhalt den neulichen Mittheilungen entſprechen.
Wir meinen, daß auf richterliches Erkenntniß hin eine
Ausweiſung aus dem Reich unbedingt nothwendig iſt, ſonſt
ſoll man lieber das Geſetz nicht verlängern.

Das Reichsverſicherungsamt hat neuerdings die
Unfallverhütungsvorſchriften der ſüddeutſchen Eiſen und Stahl,
der ſüdweſtdeutſchen Eiſen und der nordöſtlichen Baugewerks-
berufsgenoſſenfchaft genehmigt. Die Zahl der mit Unfallver-
hütungsvorſchriften verſehenen, vom Reichsverſicherungsamt
reſſortirenden Berufsgenoſſenſchaften iſt damit auf 28 geſtiegen.
Die größeren Jnduſtriebranchen, deren Eintheilung in verſchie-
dene Berufsgenoſſenſchaften ſeiner Zeit beliebt wurde, ſind
bei dem Erlaß dieſer Vorſchriften mit gutem Beiſpiel voran-
gegangen. Es beſitzen dieſelben nunmehr von den s beſtehen-
den Textilberufsgenoſſenſchaften 6, darunter die einem Landes-
verſicherungsamt unterſtellte ſächſiſche, und von den 6 Eiſen
und Stahlberufsgenoſſenſchaften 3. Eben ſo energiſch haben
Fich in dieſer Beziehung die Baugewerksberufsgenoſſenſchaften
Jezeigt. Es exiſtiren dieſer Berufsgenoſſenſchaften im Ganzen
12, darunter eine ſächſiſche und eine bairiſche: die fächſiſche und
7 andere haben ihre Unfallverhütungsvorſchriften bereits geneh-

migen laſſen. eWindthorſt hielt in Hamburg zur Papſtfeier die Feſt
rede. Er verlangte in erſter Linie die Wiederherſtellung

burgiſchen Verhältniſſen übe
auf die Ausbreitung der Kirche kräftigſt zu erſtreben damit
Sarg bald ein e Erzbiſchhofthum werde.ie Verſammlung nahm drei Reſolutionen in dieſem Sinne an.

Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des
Schwarzen Adlerordens an den Kronprinzen von
Griechenland, Herzog von SpartaDer in Karlsruhe wegen anarchiſtiſcher Umtriebe
inhaftirte Hauptmann a. D. Ehrenberg iſt wegen ſeines, lei-
a Zuſtandes in das dortige Militär-Lazareth geſchafft
worden.

Frankreich. Die „Blancs Espagnes“, jene kleine monar-
chiſche Gruppe Frankreichs, welche den Orleans nicht die
Nachfolge des Grafen von Chambord zugeſteht, hatDon Carlos darauf aufmerkſam machen zu müſſen geglaubt,
er ſei in Folge des ſaliſchen Erbrechtes König von Spanien
und Frankreich. Don Carlos erwiderte, daß ein freilich
vielfach verletzter Vertrag nicht die Vereinigung beider Kronen
auf einem Haupt geſtatte, daß er Spanien, mit dem er durch
Blutsbande verbunden fei, nicht ger könne, daß er nach
dem Tode ſeines Vaters aber alle Rechte auf Frankreich
ſeiner Familie vorbehalte. Die Chefs des „Weißen Spa-
niens“ ſchließen daraus, Don Carlos werde gelegentlich ſeinen
älteſten Sohn auf den Thron von Frankreich, kandidiren
laſſen. Wie leicht man Univerſalmonarch werden kann, wenn
man auf keinem Throne ſitzt!

Rußiand. Am 28. Dezember wurden in Peters-
burg acht wegen Nihilismus angeklagte Perſonen zum
Tode verurtheilt: darunter der Koſakenoffizier Tſcher-
now, der bei Anweſenheit des Kaiſers im Koſakengebiet
Bomben werfen wollte.

Jn Brody angekommene, aus Rußland ausge
wieſene Fremde erzihlen von großen ruſſiſchen
Militär- Vorbereitungen und Truppenconcentrirungen.

Der Wilnaer Gouverneur, General
Scheſtakow, brachte bei einem Offizierbankett
einen Toaſt auf die ruſſiſche Armee aus, deren
on gert in jedem Augenblick erprobt werden
önne.

Großbritannien. Ein Mitarbeiter des „Soleil“
hatte eine Unterredung mit Gladſtone, in welcher dieſer
erklärte, daß ein Krieg im Frühjahr ihm nicht un-
möglich ſcheine. England würde in ſolchem Falle eine
abwartende Stellung einnehmen.

Der Prinz von Wales feiert am 10. März des nächſten
Jahres ſeine ſilberne Hochzeit.

Auſtralien. Am 25. Auguſt d. J. hat König Ta
maſeſe mit Unterſtützung der Deutſchen die Reg erung
der SamoaJnſeln übernommen und folgende Bekannt-
machung erlaſſen:

Allen Leuten von ganz Samoa wird bekannt gegeben:
Haus des Königs.Jch Tuiaana Tamaſeſe der König habe die Regierung über

ganz Samoa übernommen. Jch werde alle Verträge, welche
zwiſchen der ſamoaniſchen Regierung und den großen Mächten
abgeſchloſſen ſind, aufs kräftigſte wahren und beſchützen. Jch
verkünde allen Regierungskreiſen von Samoa, daß am 15.
September d. J. hier in Mulinuu die Taimua und Faipule
von Tutuila, Atua, Tuamaſaga, Aang, Manono, Taaſaleleaga,
Jtu-oTane, JtuoFafine ſich zu verſammeln haben. Sollte
ein Bezirk nicht aufs ſchnellſte dieſem Wunſche gehorchen, ſo
werde ich unverzüglich Krieg gegen jenen Regierungskreis füh-
ren. Dagegen werde ich die Leute aus den Niegierungskreiſen,
welche meinem Befehl Folge leiſten, beſchüßen und gut behan-
deln. [Es folgen die Namen der Gouverneure, welche im Amt
belaſſen werden.]) Ich verordne hiermit, daß die Bewohner
aller Regierungskreiſe ihren Gouverneuren unweigerlich ge
horchen gegen die Ungehorſamen werde ich mit allen Mitteln
meiner Macht vorgehen. Mulinuu, Hauptſtadt von Samoag, den
25. Auguſt 1887.

Jch Tuiagan a Tamaſeſe, der König von Samoa.
Ein zweites Schriftſtück, das vom deutſchen Conſul

Brandeis verfaßte Protokoll über die in der Bekannt-
machung angekündigte Verſammlung vom 15. September,
in welcher die Thronbeſteigung Tamaſeſes abermals zur
allgemeinen Kenntniß gebracht wird, iſt von ſämmtlichen
Mitgliedern der Regierung Malietoas ſowie von deren ehe-
maligen Taimua (den durch ihre Geburt zu Landesvertre-
tern berufenen Häuptlingen) und Faipule (den aus den
Familienhäupteru gewählten Landesvertretern) unterzeichnet.
Von einer allgemeinen Unzufriedenheit der Eingeborenen
mit dem Umſchwung der Dinge kann alſo keine Rede ſein.
Die beſte Widerlegung der Artikel in auſtraliſchen, engli-
ſchen und amerikaniſchen Zeitungen über den „Gewaltſtreich
der Deutſchen in Samoa“, die ſich an Gehäſſigkeiten gegen
Deutſchland überbieten, iſt aber eine von den hauptſächlich
ſten und alleinigen Vertretern der americaniſchen Handels-

rgebend. forderte er die Anweſenden ſ welche nach der Hamburger Vörſenhalle folgendermaßen
lautet:

Wir, die unterzeichneten Bürger der Vereinigten Staaten
von America und Bewohner von Samog, wünſchen unſern Ge
fühlen bezüglich der günſtigen politiſchen Veränderun-
gen in Samoa Ausdruck zu geben. Bis jetzt ſind unſere Rechte
und Jntereſſen in Samoa infolge des Mangels einer ordent-
lichen Regierung und ordentlicher Geſetze in hohem Maße der
Gefahr ausgeſeßt geweſen, willkürlich aufs Spiel geſest zu
werden Wenn wir jetzt aber die P ergangenen mit der
Gegenwart kommen wir zu dem Schluß, daß diegegenwärtige Verweltung der, ſamoganiſchen Regierung auf
gutem Wege iſt, ſich auf einer feſtern Grundlage als der frühern
aufzubauen. Bei dem Rath und dem Einfluß, von welchem ſich
die Regierung, wie wir annehmen, leiten laſſen wird, haben
wir das volle Vertrauen, daß dieſelbe gute Geſetze einfüh-
ren und auf den ſämmtlichen zur Samoagruppe gehörigen Jn-
ſeln Ordnung herſtellen und daß ſie von ihrem Anſehen und
ihrer Macht in e und anharte eg Weiſe gegen alle
Fremden ohne Rückſicht auf ihre Nationalität Gebrauch machen
wird. Wir haben ferner das volle Vertrauen, daß die ameri
caniſchen Rechte und Handelsintereſſen in keiner Weiſe durch
dieſelbe benachtheiligt oder verletzt werden, wir ſind im Gegen-
theil überzeugt, daß dieſelben beſſer geſchüßt und ſicherer ſein
werden als früher, und wir ſetzen alles Zutrauen in die glte
und gerechte Verwaltung der gegenwärtigen ſamoaniſchen Re
gierung.

Klug wohl, aber nicht ohne Falſch.
Heute feiert Papſt Leo XIII. ſein fünfzigjähriges

Prieſterjubiläum. Papſt Leo XIII. genießt ein Anſehen,
das ungewöhnlich genannt werden muß ſelbſt bei der hohen
Würde, die er bekleidet. Er hat den päpſtlichen Stuhl
unter den h Umſtänden beſtiegen; er hat eine
Erbſchaft vorgefunden, welche voller Hinderniſſe und Laſten,
voller Streit und Hader war, und jetzt, nach kaum zehn-
jährigem Papat, hat er erreicht, daß er mit allen geſitteten
Regierungen in einem Frieden lebt, deſſen Abſchluß wenig
ſtens ihm und der Curie Ehre gebracht hat.

Als Pius IX. die Augen ſchloß, gab es kaum einen
einzigen Staat, mit welchem die Curie in Frieden geweſen
wäre.
allen Seiten hin die (äußerliche) Friedfertigkeit ſeiner Ge
ſinnung zu betonen. Während vorher jede moderne Ent-
wickelung verdammt wurde, ſo daß keine Vereinbarung
mehr möglich ſchien, während vorher die Autorität der
Kirche ſich geltend machte gegenüber jeder anderen Autorität,

erbot ſich Papſt Leo XIII., di kirchliche Autorität zum
Bundesgenoſſen zu machen für die ſtaatliche Autorität.
Er verfuhr hierbei mit ungewöhnlichem Geſchick und wurde
überdies durch die Umſtände, die ſich ganz beſonders glück
lich für ſeine Beſtrebungen anließen, unterſtützt. So kam
er zum Frieden mit Preußen, ſo beendete er den Cultur-
kampf und erreichte er, daß die deutſche Reichsregierung

Frage, daß die deutſche Regierung ihn zum Schiedsrichter
beſtellte in einem internationalen Streit.

Noch eine große Aufgabe harrt der Löſung: die Her
ſtellung eines Einvernehmens zwiſchen dem Vatican und
dem Quirinal. Noch liegt kein Anzeichen dafür vor, daß
es dem Papſt Leo XIII. gelungen wäre, in dieſer Hinſicht
Erfolge zu erzielen oder auch nur anzubahnen. Doch wie
immer in dieſer Beziehung die Dinge ſt geſtalten mögen,
ſchon die bisher erzielten Ergebniſſe ſichern dem gegen
wärtigen Papſt in der Geſchichte der Curie eine bedeutende
Stelle. Es wäre thöricht, wollte man von einem Papſte
glauben, derſelbe könne in irgend einem Punkte von den
Traditiovnen ſeines Amtes abweichen. Hierin iſt
Papſt Leo ganz gewiß ſo unbeugſam, wie irgend einere Vorgänger geweſen; aber fang Ruhm beſteht darin,

t Klugheit allezeit ebenſo groß geweſen iſt wie
ein Eifer.

Dieſe Traditionen geſtatten ihm wohl friedfertige Ge
ſinnung gegen die Staaten, aber nicht gegen die Anders
gläubigen, vorzugsweiſe gegen den Proteſtantismus.
Bei äußerem Frieden hofft der Papſt um ſo eher auf
Fortſchritte in der Verbreitung des Katholizismus. Die
Regierungen werden froh ſein, wenn er ihnen den äußeren
Frieden bietet und werden ihm ſonſt kein Hinderniß bereiten
denkt er, und er denkt klug. Aufrichtig aber iſt das nicht;
ſein Vorgänger war aufrichtiger als er. Die Proteſtanten
haben allen Grund, gegen einen klugen Papſt ſich doppeltder weltlichen Souveränetät des Papſtes, durch Macht

der Ueberzeugung und des geiſtigen Kampfes. Zu den Ham-

gemäß, öfters ſagen kann „Fortſetzung folgt als bei den um-
fangreicheren Cigarren), und hat endlich, Gott ſei Dank vorheiten Zeugen, eine wunderſchöne Löſung gefunden, an der
ie ſich ſo recht über Neujahr noch im Geheimen hegen und er-

götzen wollte, beſonders in der Vorſtellung, wie überraſchend
die Erfindungsgabe der geehrten und ehrgeizigen Redaktion auf
die Leſerwelt wirken würde und nun, es iſt zum Druck
ſchwarzwerden, ſendet ein hochverehrter Leſer dieſe ſelbe
Löſung, mit ganz nebenſächlichen Abweichungen, fein
und liſtig ein! Das iſt doch wirklich arg. Indes, was hilft's
Das Gute iſt dabei wenigſtens, daß dieſe Löſung entſchieden die
richtige ſein muß, da zwei Leute, ganz unabhängig von einander,
auf ſie verfallen ſind. Welche Löſung dürfte das wohl ſein
Rathe noch ein Weilchen, liebe Leſewelt, wenigſtens über Neu-
jahr noch. Vielleicht trifft's noch ein Dritter.

Von den vorliegenden anderen Antworten ſind die folgen
den mittheilungswerth.

Johanna Schulze geb. Ehrenberg in Liebſtedt bei
Osmannsſtedt ſchreibt: „Jch urtheile im Sinne der Prin-
zeſſin, aber auch nach meinem eigenen Herzen. Jch glaube be-
ſtimmt behaupten zu können, daß die Prinzeſſin den Jüngling
eher vom Tiger zerreißen läßt, als daß ſie denſelben der
Nebenbuhlerin überläßt. Alſo ſage ich: „Der Tiger!“ Die
Prinzeſſin iſt ja hart und barbariſch geweſen.“ Aber die
ſchöne Einſenderin iſt es nicht. Daß ſie nach ihrem Herzen
geurtheilt, glauben wir nur inſofern, als ſie den Jüngling nicht
der Nehenbuhlerin gönnt. Aber ihn zerreißen laſſen, das wäre
noch barbariſcher als barbariſch.

Herr Dr. phil. Viktor Steinecker in Halle ſchreibt
„Die Sache iſt ziemlich einfach. Jn der Prinzeſſin hat die

ererbte bardariſche Geſinnung und die, weibliche Eiferſucht na
turgemäß über die wenigen ſanftmüthigen Regungen geſiegt,
beſonders deshalb, weil, wie der Verfaſſer andeutet, für den
Jall der Rettung der Geliebte ihr doch verloren ſein würde.
Sie hat deshalb auf den Tigerkäfig gezeigt. Er geht vertrauensvoll
darauf zu. Nun iſt mir aber immer ſehr merkwürdig geweſen,
daß, da beide Thüren doch neben einander ſind, der Todes
kandidat nicht den Jnſaſſen des betr. Verſchlages hat bemerken
oder errathen ſollen. Jch vermuthe vielmehr, daß man ganz
genau hört, ob hinter einer Thür ein hungriger Tiger ſteht
pder ein Weib im Hochzeitsſchmuck. Der Tiger macht doch
jedenfalls irgend welchen unheimlichen Spektakel. d unſerem
Falle iſt aber der wildeſte Tiger ausgeſucht, und der verhält
ich doch nicht ga Fig. Der junge Mann hört alſo, als er

ie Tigvertrauensſelig au erloge zuſchreitet, ein verdächtiges
San er wird ſtutig zu gleicher Zeit läßt ſich hinter der
andern Thür eine w e Stimme oder ſo etwas hören, und

intereſſenten an den König Tamaſeſe abgeſandte Adreſſe,

ſonders hier, wo die Dame den Herrn perſönlich kennt, und
da er ſehr ſchön ſein ſoll, eo ipso in ihn verliebt iſt.) Noch
aber glaubt der Mann an ſeine geliebte Prinzeſſin, er ſieht
ſich nach ihr noch einmal um, etwa unter dem Vorwande,
ſeinem Publikum noch einen Knix zu machen, und bemerkt in
ihrem Auge die aufflackernde Mordluſt, denn jetzt im Momente
der höchſten Spannung iſt bei ihr die wahre Natur, die Barbarei, deutlich hervorgetreten. Nun geht unſer Held ohne Be
ſinnen auf die andere Thür zu, öffnet ſie und ſinkt der bräut-
lich Dame in die Arme.
Popen ſeine Sache iſt es, die Geſchichte zu Ende zu führen.

afür giebt es viele Analoga; der junge Mann verzichtet na
rinzeſſin, und dieſe könnte z. B.türlich auf die Liebe der

was allerdingsaus Verzweiflung einen Selbſtmord begehen,
nicht in ihrem Charakter liegt.

Jm übrigen iſt es ein hübſcher Zug des Erzählers, daß er
ſich den Schluß in einem ſo peinlichen Falle vom Leſer machen
läßt.

Wir bemerken hierzu blos, daß der König es ſelbſtverſtänd-
lich unmöglich gemacht hat, zu errathen, wer hinter der einen
und der anderen Thür harrt. Er will ja ſtets Zufall oder
Schickſal ungeſtört walten laſſen.

Frau Anna H. in Halle iſt folgender Anſicht: „Der
Jüngling glaubt bei dem Winke, den ihm die Prinzeſſin giebt,
daß ihre Liebe ihm das Leben gönnt, hinter der verrathenen
Thüre alſo das Weib harrt. Da er ſich im Edelmuth nun von
der Geliebten nicht übertreffen laſſen, ſondern ihrer völlig wür-
dig ſein will, ſo wird er ihr den unendlichen Schmerz erſparen,
ihn in den Armen oder dem Beſitz einer anderen zu wiſſen und
nicht die Thüre öffnen, die ſie ihm gezeigt hat, ſondern die
andere, hinter welcher der Tiger blutgierig lauert. Er wird
ſich zerreißen laſſen und der Prinzeſſin ſo wenigſtens das un
getrübte Jdeal der Liebe laſſen, welches zugleich der beſte und
erhebendſte Troſt iſt.

Das iſt eine gar feine und ſchöne Löſung und r
ſtreitet ihr als die Vorausſetzung, die naturwüchſige Prinzeſſin
ſei zur Entſagung bereit, weil ſie ſich im Edelmuthe mit dem
Geliebten meſſen will. Dieſe romantiſche Vorausſetzung iſt
im barbariſchen und naturwüchſigen nicht möglich.Merkwürdig, daß die Frauen ſich elber ſo wenig ken-
nen. Was die Prinzeſſin thun wird, haben ſie nämlich
alle gethan, als ſie zum erſten oder auch zum anderen
Male verliebt hatten. Alle, was wetten Sie, gnädige Frau?
Denn wie ſagt man doch? Die Liebe giebt dem Weibe Ver
ſtand.“ Und das heute noch ſo gut wie zu den Zeiten der bar
bariſchen Prinzeſſin.

Herr Fritz Kiele in M. meint, die Prinzeſſin habe zwarder Verurtheilte bleibt ſtehen.en. (Daß die junge Dame ſichkgendwie bemerkbar macht, iſt ja ganz feibl
tverſtändlich, be- auf das Weib gewieſen, aber der Jüngling in höchſtem Jammer

amit haben wir dem Verfaſſer über die Klippe hinweg-

ſtark zu rüſten.
u

über den Verluſt ſeiner Geliebten habe freiwillig den Tod und
Tiger gewählt. Das Täigerthier jedoch ſei ob der jammerhaften
Erſcheinung ſo gewaltiglich erſchrocken, daß es Kehrt gemacht
und Reißaus genommen habe in der berechtigten ſanitären Er-
wägung, daß ſolch ein unglücklicher Biſſen ihm nimmer fromme.„Nichts liegt guverdaulicher im Magen als verzweifelte Liebe',

dachte der weiſe Tiger; „ſagt doch Goethe ſchon von der Liebe,
ſie ſei Gift, wie er an der armen Ratte löblich darthut: „Bald
hatt' das arme Thier genung Als hätt' es Lieb' im Leibe'-
Und nun gar unglückliche! Weiteres am Montag.

Die Weltſprache
im Lichte der nationalen und freien menſchlichen

Entwickelung.
Zugleich eine Erinnerung an ein nationales Vermächtniß

Friedrichs des Sohn und Goethes.
Von

wich Hamel.

das Feuilleton von Nr. 303, 1. Ausgabe.)
Und die Kunſt, ſoweit ſie hier in Frage kommt,

die Dichtung? Mit der Weltſprache würde ſie in einen
allgemeinen Dilettantismus ausarten und ihre
ſchöpferiſche Kraft einbüßen.

Einer der geiſtvollſten Denker, um nur dieſen des
hervorſtechenden Beiſpiels halber zu nennen, Labruyere
beginnt ſein Buch, die Quinteſſenz alles Eharakteriſtiſcher
im Thun und Denken der Menſchen, mit dem überraſchende
und erſchreckenden Ausſpruche „Alles iſt ſchon einmal ge
ſagt“ („Tout est dit Auch andere Deuker waren der
Anſicht, daß ſelbſt alles geniale w im letzten Grunde
auf ein Andersſchaffen hinausliefe. Sie bezweifelten offen
bar, daß dem Stoffe nach Neues in unendlichen
Maße zu erfinden Die Vorwürfe der höchſten Dichtung
welche den Menſchen zum Gegenſtande nimmt, müſſe
ohne Zweifel an der Natur des Menſchen eine gGrenz
finden. Sollte dieſe Natur nicht ſo unerſchöpflich ſein, wi
unſere Eigenliebe ſich ſchmeichelt? Jrre ich mich nicht,
hat ein Pſychologe ſchon einmal eine ordentliche Rechnung
hierüber aufgethan. Die dem Seelenleben entnommenen

Papſt Leo XIII. ließ es ſich angelegen ar nach

ſeine Mitwirkung und Hilfe anrief in einer inneren deutſchen

Motive gleichen den Steinen in einem Kaleidoſkop; immer
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Heer und Marine.
s Frankreich. So wie ein neuerKriegsminiſter ſein hohes Amt antritt, zittert die ganze

Armee Frankreichs und ihre Bärt e. Auch Logerot hat bereits
hat gethan und einen BartUkas erlaſſen. Der neue

Kirche, Schule und Miſſion.
Jm ganzen ruſſiſchen Reiche giebt es 667 Klöſter;

davon befinden ſich im europäiſchen Rußland 613, in Kaukaſien
31, im aſiatiſchen Rußland 23; zu bemerken iſt, daß das Amur-

ebiet, das Küſtengebiet und das Steppen-Gouvernement ſowieTurkeſtan frei von Klöſtern ſind.
Der Vorſtand des Rheiniſchen Hauptvereins des

Evangeliſchen Bundes hat ſein zweites Flugblatt heraus-
gegeben. Den Jnhalt deſſelben bildet zunächſt eine Anſprache
des Vorſtandes an die Glaubensgenoſſen, in welcher die von
verſchiedenen Seiten gegen den Bund erhobenen Einwendungen
beleuchtet und die Nothwendigkeit, Zeitgemäßheit und Möglich-
keit einer ſolchen allgemeinen Organiſation zur Wahrung der
deutſch-proteſtantiſchen Jntereſſen dargelegt wird. Darauf
folgen ſtatiſtiſche Mittheilungen über den bisherigen Fortgang
der Sache. Gegen Mitte dieſes Jahres iſt die Gründung des
Hauptvereins erfolgt; die Zahl der Localvereine beträgt ſchon
34, während eine ganze Reihe noch in Bildung begriffen iſt.
Außer dieſen Locglvereinen haben noch drei ſchon länger be-
ſtehende ähnlicher Richtung ſich angeſchloſſen und ein vierter iſt
im Begriff, dies zu thun Die Geſammtzahl der ſo beim Haupt-
verein angemeldeten und von ihm aufgenommenen Mitglieder
beträgt 4755. Dazu kommen noch die direct beim Hauptverein
angemeldeten Mitglieder aus 173 Orten der Provinz, wo noch
keine Vereine beſtehen, aber die Gründung ſolcher bezw. der
Anſchluß an Nachbarvereine beabſichtigt wird. Die Bewegung
iſt mithin in kräftigem Aufſtreben begriffen; auch einigen ſich
im Rheinland die Vertreter aller Richtungen zur Förderung
des Werkes.

Halle, den 31. December.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Montag, den 2. Januar 1888, keine Sihung der Stadt

verordneten-Verſammlung.
Der Königl. Reg Präſident Herr von Dieſt hat durch

eine Regierungs-Verordnung vom 17. Dezember 1887 auutliche
Vorſchriften erlaſſen über die Art und Form der Rechnungs-
führung der ſämmtlichen Orts- und Jnnungskranken-
kaſſen des geſammten Reg.-Bez. Merſeburg nach Maßgabe
der 88 41 und 73 des Kranken Verſ. Geſetzes und hat dieſelben
ſämmtlichen Vorſtänden in gedruckten Broſchüren zugängtich ge
macht. Nach den allgemeinen Beſtimmungen wird das Kalender
ahr der Rechnungsführung zu Grunde gelegt, die einzurichten
en Bücher ſind jedes Jahr neu anzulegen und nach Abſchluß

der Aufſichtsbehörde zur Aufbewahrung zu übergeben. Sodann
führt die Verordnung aus Vorſchriften über die Mitglieder
kontrolle, den Eintritt in die Kaſſe, den Austritt aus derſelben,
die Vorſchriften über die Meldeſtellen, die Erhebung der Bei
träge, die Beitragsquittungen, die Geltendmachung des Kranken
unterſtützungsanſpruchs, die Abrechnung mit Krankenhäuſern
ſodann Vorſchriften für Kaſſen, deren Bezirk ſich über mehrere
Gemeinden erſtreckt, die Vermögensrechnung und zwar die Ein
theilung des Geſammtvermögens und die Kontrolle über die
laufende Vermögensrechnung. Die von einigen Vorſtänden
der hieſigen Ortskrankenkaſſen für geſtern Abend nach dem
Aich-Amt einberufene Verſammlung, welche ſich mit den
Maßnahmen dieſer Reg.Verordnung beſchäftigen wollte, konnte
wegen mangelhafter Betheiligung nicht abgehalten werden.
Man beſchränkte ſich lediglich auf eine zwangsloſe Beſprechung,
die dahin ausging, daß die zur Zeit von den Kaſſen gefordertenBuchführungen ſehr complicirte und auch durch gihabeliche Er

neuerungen der Bücher eine koſtſpielige ſei. e en
werden darum einkommen, wenigſtens noch ein Jahr die vor
handenen Bücher u. ſ. w. in Gebrauch behalten zu können, und
hoffen auf ein diesbezügliches Entgegenkommen.

Die Bäcker-Jnnung hielt geſtern ihre fällige Vor
ſtand sverſammlung ab, in welcher zunächſt die Vorſtands
wahlen für die neubegründete mit dem 1. Januar ins Leben
tretende Jnnungs-Krankenkaſſe vorgenommen wurden.
Es wurden folgende Herren dazu berufen: Obermſtr. Herbſt
(Vorſitzender), J. Hugo (deſſen Stellvertreter), F. Beyer ſun.
(Rechnungs- und Kaſſenführer). Als Rendant der ebenfalls
eingerichteten Fortbildungsſchulkaſſe wurde Herr Glei-
ſenring gewählt.

Die Ausſtellung im Volksſchul-Saale der oſtmals
on uns erwähnten Gemälde von Haus Makart „Der Früh-

Iing“, Gabriel Max „Es iſt vollbracht!“ 2c. 2c. wird mit
d

ne e Figuren und Formen mit immer denſelben Steinen.
Und ſollte es der Jdeenwelt nicht ähnlich ergehen

Auch bei den philoſophiſchen Jdeen wird man ſtets
auf Elemente zurückgelangen, die vielmals Stoff für die
Kunſt abgaben. Für irgend eine Zukunft wäre alſo
eine Erſchöpfung in Stoffen und Jdeen für die Kunſt,
die Dichtung ſehr wohl denkbar. Tout est dit, der Stoff
bleibt, die Form wechſelt.

Ein trauriger Gedanke, und er könnte zum Verzicht
führen und das Schaffen verleiden, wenn nicht ein Troſt
uns bliebe. Für die Literatur und ihre höchſte Stufe, die
Dichtung, ſorgt eine Macht, die ſchon ſelber Form und Stoff
in zugleich Urſprung und Ergebniß des unendlich
elen ift.

Die Sprache in ihrer Mannichfaltigkeit,
die auch in ſich ſtets wandelbare ſprachliche Verſchiedenheit
der Nationen, die der feinſte Ausdruck der geiſtigen
Unterſchiede der großen Volksindividuen überhaupt iſt,
die et wieder durch die Sprachen ihren Beſtand
ichern, bietet der Poeſie Rettung und Hilfe. Ein groß

artigſtes individuelles Moment, ein national-individuelles,
rettet die Originalität der dichteriſchen Produktion: die
Sprache, die ſich ewig verjüngt. Jſt es nicht
Thatſache, daß z. B. Goethes An in jeder anderenZunge des höchſten poetiſchen Reizes und Werthes, der

nur in der Mutterſprache und durch ſie original lebt und
webt und ganz eigentlich der tiefſterfaßte Sprachgeiſt, ein
Stück Urpoeſie ſelber iſt, verluſtig geht und ein dilettantiſch
perblaßtes Gedicht wird? Dieſe Thatſache wahrt der künf-
tigen genialen Produktion die Urſprünglichkeit und Friſche.

Die fremden, in unſerer Sprache wiedergegebenen
Dichtungen haben daſſelbe Schickſal, wie unſere in fremden
Zungen. Wer wagt die Behauptung, der deutſche Shake
peare, der deutſche Homer, gäben das feinſte Charak-
jeriſtiſche wieder, das ſpezifiſch Engliſche und Griechiſche?
Nicht doch! Die Wiedererzeugungen dieſer Dichtungen in
der deutſchen Sprache ſind wiederum nur dann genial,
wenn ſie dem dichteriſchen Geiſte unſerer Sprache volles
Genüge thun und ihm, einem ganz anderen Weſen, mit
Leib und Seele verfallen. Die Seele jeglicher mehr

franzöſiſcher

oder

den Neujahrstage enden, worauf wir beſonders aufmerkſam
machen.

x Geſtern Nachmittag waren auf dem Stadtſchulrath
Krähe'ſchen Neubau auf dem Martinsberg die Zimmerleute mit
dem Aufziehen von Holz beſchäftigt. Plötzlich riß das Seil
wobei leider ein Zimmermann drei Stock herunterſtürzte und
ſofort todt blieb.

Der Schnellzug v a. M., fahrplanmäßig19,50 Uhr hier eintreffend erlitt geſtern Abend 25 Minuten
veil nevegs ein Wagen infolge Achſenbrandes

ausgeſetzt werden mußte.
Wie der Weihnachtsabend für die Erwachſenen

die Stunden der ſinnigen, innigen, m Freude
bringt, ſo iſt Sylveſter für ſie der Abend des berech-
tigten Jubels. Man kann ein gar bedächtiger, ruhiger
und kühl überlegender Menſch ſein, und zu Zeiten packt
einen doch unwiderſtehlich die Luſt, einmal aus der philiſter
haften Haut zu fahren und, ein Fröhlicher unter den Fröh
lichen, lutig mit dem Becher anzuklingen und derb auf
den Tiſch zu klopfen. Sind doch oftmals auch gerade die
„Stillen“, die „es in ſich haben“, bei ſolcher Gelegenheit
die Lauteſten, und darin zeigt ſich wieder die Wunderkraft
des heiligen Sylveſter, der die Zungen löſt und die Stum
men beredt macht. Freilich hat er wackere Helfer in den
ſchon erwähnten guten Geiſtern, die unter lieblichem Dufte
aus Gläſern, Flaſchen und Miſchgefäßen auſſteigen und
unſichtbar in der Tafelrunde Platz nehmen. Hier. geben
ſie einem über einen Toaſt Grübelnden plötzlich den lange
geſuchten Gedanken ein, ſo daß in ſchönem Schwunge die
Rede dahinfließt, dort befeuern ſie einen Wortkargen zu
ungeahntem Thatendrang, der wahre Witzraketen ſprühen
läßt, und auch das ſchöne Geſchlecht, das ſonſt in ſpröder
Zurückhaltung ſich gefällt, giebt im Banne Sylveſters der
weltlichen Laune freieren Lauf. Ja, er iſt ein großer
Zauberer, der fromme Sylveſter, nur Eines kann er
nicht: die fatale Neujahrsrechnung im Voraus tilgen. Wir
meinen natürlich nicht jene proſaiſchen Rechnungen, die
unter ihrer glatten Schönſchrift eine rauhe Un-
erbittlichkeit bergen, die nur mit klingender Münze zu
befriedigen iſt, ſondern diejenige Schuld, die auf ſich
ladet, wer allzu reichlich dem kommenden Jahre ſein
Trankopfer brachte. Ach, wie bleich iſt am Morgen
manches Antlitz, auf dem am Abend ſo roſiger Schein ge
lagert, wie ſchmerzlich ſeufzt mancher Mund, der wenige
Skunden zuvor in olympiſcher Heiterkeit gelächelt hat!
Dieſe Bedauernswerthen müſſen eben geduldig harren, bis
der Sylveſter-Bann, in dem ſie ſich befinden, von ſelberſich öſt, wenn ſie nicht etwa das alte Hausmittel unſerer

Vorvordern bevorzugen ſollten:
Auf des Hundes Biß
Hundshaar nit vergiß,
Und auf viel Wein laß Wein
Das beſte Pſflaſter ſein.

Hoch chalen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berrin. Das ſeltene Prädikat „Summa eum laudo“

iſt dieſer Tage einem jungen Mediziner, Hugo Hoppe aus
Schleſien, an der hieſigen Univerſität beim Doltor-Examen zu
Theil geworden.

Kiel. Der außerord. Prof. in der philoſ. Fakultät Dr.
Karl Fr. Wilh. Peters hat eine Berufung an die Univerſität
Königsberg als ordentlicher Profeſſor der Aſtronomie und
Direktor der Sternwarte erhalten. Er iſt 1844 in Pulkowa
bei Petersburg geboren, wo ſein Vater, Profeſſor Chriſtian
Aug. Friedrich Peters 1880 als Direktor der Kieler Stern
warte) derzeit an der Sternwarte angeſtellt war.

Jena. Dr. Kalkowsky, bisher o. Prof. in der philoſ.
Fakultät iſt zum o. Prof. der Mineralogie ernannt worden.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Mit Ende dieſes Jahres hat die Geſchichte

unſeres Volkes eine Dauer von 2000 Jahren zu
verzeichnen, denn mit dem Jahre 113 v. Chr. griffen die
Germanen zum erſten Male handelnd in die welthiſtoriſche
Entwicklung ein, indem die Cimbern und Teutonen bei
Noreja die ſieggewohnten römiſchen Legionen vernichteten;
ein Sieg, der in Rom einen Schrecken hervorrief, welcher
jenen nach der Schlacht bei Cannae weit übertraf. Genau
tauſend Jahre ſpäter ſchlug mit der Wende des Jahres
887 und dem Anfang des Jahres 1888 die Geburts-
ſtunde des ſelbſtändigen Deutſchen Reiches. Mit
der am 10. Dezember 887 zu Forchheim erfolgten Ab

ſetzung Kaiſer Karls III., des Dicken, und der Wahl Ar
nulfs, des unehelichen Sohnes Karlmanns, Königs von
Jtalien, ging die Bildung von Nationalſtaaten auf dem
Boden des Karolingerreichs vor ſich. 888 wurde Graf
Odo von Paris in Neuſtrien Frage zum König ge-
wählt, Rudolf aus dem Hauſe Welf in Hochburgund,
der Markgraf Berengar von Friaul ward König von
Jtalien.

Von dem Vorſtande des deutſchen Schriftſteller-
Verbandes geht uns die Mittheilung zu, 4. Januar
eine eigene Wochenſchrift deſſelben unter dem Titel: Deutſche
Preſſe, Organ des deutſchen Schriftſteller-Verbandes, heraus
gegeben von dem geſchäftsführenden Ausſchuß, erſcheinen wird.

Eine ſehr intereſſante Veröffentlichung iſt das „Frank-
furter Goethe-Album“. Jm Jahre 1810 tauchte bei der
Jahrhundertfeier des Geburtstages Goethes der Gedanke auf,
ein Goethe--Album in der Weiſe zu ſchaffen, daß die hervor
ragendſten Männer der Wiſſenſchaft in Deutſchland eigenhändig
auf ein ihnen zu dieſem Zwecke zugeſandtes Blatt einen aufGoethe bezüg lichen Ausſpruch niederſchrieben. Dieſe Ausſprüche

ſollten autographirt und zu einem Album vereinigt werden.
Der Plan gelangte nicht zur Ausführung. Nur Auguſt Vöcky,
Chriſt. Gottfr. Ehrenberg, Jmm. Herm. v. Fichte, Eduard Ger-
hard, G. G. Gervinus, Joſ. Frhr. v. Hammer-Purgſtall, Karl
Joſ. Anton Mittermgier, Friedr. v. Raumer, Arthur Schopen-
auer und Karl Bell haben dem Wunſche entſprochen. Dieſe

wenigen Blätter, welche ſich jetzt im Beſitze des Kammerherrn
Hugo von Donop befinden, ſind hier abgedruckt. Beſonders
intereſſant ſind die feinen Bemerkungen des großen Helleniſten
Böckh über „Des Epimenides Erwachen“. Schopenhauer hat
den „Auſſatz', mit welchem er ſein Blatt für das Album auf
beiden Seiten vollgeſchrieben, in „Panerga und Paralipomena
als Anhang zu der Abhandlung „Zur Farbenlehre“ mit einigen
unweſentlichen Abänderungen mitgetheilt.

Sprachreinigung. Auf Antrag aus der Mitte des Ma-
giſtrats, der StadtverordnetenVerſammlung und der Bürger-
ſchaft hat der Magiſtrat zu Berlin beſchloſſen im ſtädti-
ſchen Dienſt den Anfang mit der Abſchaffung ent-
behrlicher Fremdwörter zu machen und das bisherige
„Kommunalblatt“ vom 1. Januar 1888 ab als Gemeinde
blatt“ erſcheinen zu laſſen. Ebenſo wird der nächſte Etat im
deutſchen Gewande als „Voranſchlag“ erſcheinen. Beide Aus
drücke „Gemeindeblatt“ und „Voranſchlag“, gut deutſch und un
gekünſtelt, ſind bereits bei vielen deutſchen und öſterreichiſchen
Gemeinden ſeit langer Zeit in Gebrauch.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Cirreſvondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Zieſar 30. Dezember. (Diphtheritis) Die zur
Parochie Werbig gehörigen beiden Dörfer Groß-Brieſen mit
etwa 400 Seelen und Klein-Brieſen mit ca. 70 Seelen ſind
ſeit Mitte Oktober ſchwer von der Diphtheritis heimgeſucht wor-
den. Jn dem erſten Orte ſind bis r 25 und im anderen 4
Kinder geſtorben. Die Schule in Groß-Brieſen iſt erſt ſeit
einiger Zeit wieder eröffnet worden; es fehlen natürlich viele
fröhliche Geſichter. Das Weihnachtsfeſt war für viele Familien
kein röhliches.

Sondershauſen, 30. Dezember. (Vom Landtage.)
Heute Vormittag hat der z. hier verſammelte Landtag des
Fürſtenthums ſeine lehte Plenarſitzung der gegenwärtigen
Legislaturperiode abgehalten. Jn derſelben gelangten zur Be
rathung ein Geſehentwurf, betreffend die s ausländiſcher milder Stiftungen zu Gemei deabgaben, ferner eine
Petition der FleiſcherJnnung zu Arnſtadt, welche um geſetzliche
Beſtimmungen gebeten hat, damit die Fleiſcher ſich gegen dieSchäden zu ſchähen vermögen, welche ihnen aus krankem,

namentlich perlſüchtigem Vieh erwachſen. Die betreffende Pe
tition wird nach längerer Verathung der Regierung zur Er-wägung überwieſen. Vriter genehmigen die Abgeordneten eine

ihnen zuerkannte Erhöhung ihrer Diäten von 2 pro Tag
und geben der Regierung anheim, den Eiſenbahnbaunnternehmer
Bachſtein, zur Erfüllung ſeiner Verpflichtung, betreffend Pen-ſions-, Wittwen und Unterſtützungskaſſen für ſeine Beamten
und Arbeiter, anzuhalten. Für die Beſchaffung eines Schwarz-
burgiſchen Urkundenbuches werden die geforderten Mittel be-
willigt und ſchließlich noch einige Titel des nächſten Staats-
haushaltsetats erledigt. Derſelbe enthält im HOrdinarium
2462 449 in Einnahme und Ausgabe, im Extraordinarium
aber 377200 in Einnahme und Ausgabe. Letztere Summe iſt
beſtimmt für Wohlthätigkeitsanſtalten, gemeinnützige Zwecke, für
Schul und Kirchenbauten u. ſ. w. Nach einem kurzen Ueber-
blick über die erledigten Arbeiten des gegenwärtigen Landtags,
wobei insbeſondere das gute Verhältniß zwiſchen demſelben und
der Staatsregierung betönt wird, ſchloß laut erhaltener fürſts
licher Vollmacht der Chef des Miniſteriums, Geh. Staatsrath
von Wolffersdorff den Landtag und die Landboten trenn-
ten ſich nach einem auf den regierenden Fürſten ausgebrachten
dreifachen Hoch!

Aus Thüringen, 29. Dez. (Auch ein Deutſch.)
Unſere Bahnhofsbilleteure möchten ſo mancher Sprache
mächtig ſein und beſonders auch unſeres Altenburger Dia

ar

minder nach innen gewandten Kunſt iſt eine mehr oder
minder volksperſönliche; eine Wahrheit, die nur Schwätzer
zu Gunſten eines ſeichten Allerweltsvolksthums zu leugnen
verſuchen, die aber erſt kürzlich wieder für die Muſik durch
Verdis Urtheil beſtätigt wurde. Man kann dein Dichter
zurufen: vermagſt Du die Mutterſprache geſtaltend
zu erfaſſen, ſo haſt Du Dich in den Born der Poeſie
verſenkt; was nun immer Dein Stoff ſein möge, und
unter welchem Geſichtspunkt Du ihn behandelſt, Du
hebſt ihn hoch empor über alles Dilettantiſche, adelſt ihn
durch die höchſte Genialität, durch die der Sprache Deines
Volkes. Die Erneuerer der Poeſie waren ſtets weſentlich
zugleich die der Sprache. Und die Dichtkunſt verfällt
überall unbedingt da, wo die Sprache erſchöpft iſt, oder
wo keine ſprachbildenden Genies mehr auftauchen. Nimmt
der Dilettantenunfug, das Andersmachen, nicht Anders-
ſchaffen, überhand, ſo iſt dies ein Zeichen, daß die Kraft
verſagt, in den Tiefen der Nationalſprache zu graben und
ſich in ihr zu verjüngen.

Wie wir nun aber die Sprache allein in ihrer natio-
nalen Beſonderheit als die Hüterin, ja als die Mitbegrün-
derin des Urſprünglichen und Genialen anſehen müſſen (die
Sprache, von der auch Schiller dem Dilettanten gegen-
über ſagt, was in höherem Sinne für das Genie ebenſo
gut gilt, daß ſie für ihn dichtet und denkt), ſo würde durch
eine Sprache die Menſchheit ihres koſtbarſten Gutes be
raubt werden. Eine Weltſprache würde die höchſte künſt-
leriſche, ſich am vollkorenſten ausgeſtaltende Jndivi-
dualität, die ſich in der Poeſie offenbarende, auf die, Dauer
mit eiſerner Unabwendbarkeit vollſtändig vernichten. Das
Zeitalter einer zur Herrſchaft, wenn auch nur zunächſt unter
den Gebildeten gelangten Weltſprache würde man das
graue oder bleierne nennen müſſen. Eine der abſtrakteſten
Theorien ſcheinbarer Menſchenbeglückung wäre geſpenſtiſch
lebendig geworden und ertötete die ſchönſten Blüthen an
des Lebens goldenem Baume. Jhr bunter Staub ginge
der Pſyche verloren, mittelſt deſſen das Leben in tauſend
Farben ſchillert und reich an edelſten Reizen wird; nach
dem erſten Jahrhundert muß im Zeitalter der Weltſprache
bereits eine Langceweile herrſchen, gegen die der kommu-
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niſtiſche Staat, ja China ſelbſt das Paradies mit allen
Wonnen wäre. Betont man ja den Werth des Volapük
beſonders für den Verkehr mit Chineſen und dergleichen
„einſilbigen“ Völkern, wie denn das ganze Unternehmen
einer Weltſprache ein unleugbar chineſiſches Gepräge trägt,
Einſeitigkeit und Stillſtand athmet.

Da die Fülle des edelſten Stoſffes an dem Weſen des
Menſchen ihr endliches Maß findet, ſo beruht die Genialität
geiſtigſt künſtleriſchen Schaffens auf den nationalen Ver-
ſchiedenheiten, welche durch die Nationalſprachen bedingt
ſind. Jm Prisma der Sprache bricht ſich der Geiſt der
Menſchheit und wird zur verklärt individuellen, d. h. uni
verſal künſtleriſchen Wahrheit.

Nur Jrrthum und Beſchränktheit glaubt auch bei den
Sprachen die nationalen Unterſchiede verwiſchen und in
ein menſchheitliches Einerlei auflöſen zu können.

Dieſer Beſchränktheit kommt das Wort des Profeſſors
Max Müller in Oxford zu Hilfe (wenn es wirklich
urſprünglich von ihm ſtammt): „Die Sprachen zerſtörten,
was die Sprache gewollt.“ Dies Wort iſt zum Banner-
wort der Volapükiſten geworden. Und doch iſt nie von
Männern der Wiſſenſchaft ein größerer Unſinn gelaſſen
ausgeſprochen worden. Dieſer Ausſpruch iſt ſo wenig
wahr, daß vielmehr, wie wir ſpäter ſehen werden, das
Gegentheil deſſelben das allein Richtige trifft. Mit
dieſem Ausſpruch fällt die ganze Jdee der Welt-
ſprache, die auch von der Amerikaniſchen Philologiſchen
Geſellſchaft, deren Ausſchuß zu Philadelphia ſich befindet,
noch verfochten wird, obwohl die Geſellſchaft das Volapük
für eine rohe Mache und einen Rückſchritt in der Ent
wickelung der Sprachen erklärt. Die Geſellſchaft wünſcht
eine Weltſprache auf Grund der ariſchen Sprachen. Jn
dieſer Beſchränkung hat die Jdee mehr Sinn, die Verwirk-
lichung iſt indeſſen immer noch unmöglich. Der Kultur-
fortſchritt wörde, wie früher dargelegt, verlangſamt und
geſchädigt werden, falls eine von mehreren Völkern
angenommene Schriftſprache nicht zugleich bei allen zur
Volksſprache würde eine ausſichtsloſe Hoffnung.

(Fortſetzung folgt.)



lektes. So verlangte am zweiten Feiertag eine ältere
Bauersfrau „Eens nach Nehms, newwer un rewwer“, was
ſo viel bedeuten ſollte wie ein Tagesbillet nach Nöbdenitz.
Eine andere jüngere Frauensperſon verlangte ein Billet
nach Krimmitſchau und gya nach Puhns (Ponitz).

Jm Harz liegt der Schnee im Durchſchnitt einen
Meter hoch. Die Tannen ſind mit Schneemaſſen unglaub-
lich überladen. Unter den Forſtbeamten iſt denn auch die
Befürchtung rege, daß mit weiterer Verdichtung des Schnee-
belages für manche Waldkomplexe eine Kataſtrophe bevor
ſtehe, wie ſie Schneebruch ab und zu herbeiführt und wie
ſie zuletzt für den Weſtharz vor ca. fünf Jahren ſtattfand.
Jüngere Fichtenbeſtände ſehen aus wie ein weites Gräber-
eld in bizarren Formen, nicht eine Spur der Nadelbäume-

iſt durch die Schneelage ſichtbar, größere Beſtände machen den
Eindruckan einander gereihter zahlloſer und r
hüte. Das ſelbſtverſtändlich nothleidende Wild und Gefieder
zieht inſtinktiv von dem ſchutzloſen Oberforſt zum Thal,
dort die Hilfe der Menſchen, der Forſtverwaltung heiſchend.
Dieſe wird in zahlreichen Futterſtellen nicht allein aus
humanen, ſondern auch aus wirthſchaftlichen Rückſichten
geboten; denn das hungernde Rothwild würde ſich die
Nahrung andernfalls durch Beſchälen der Bäume zu ver
ſchaffen ſuchen.

Wie aus Meiningen geſchrieben wird, iſt die
Herzogin-Mutter ſchwer erkrankt. Jhre Tochter,
die Prinzeſſin Moritz von Altenburg, iſt bereits in Mei-
ningen angekommen.

Perſonalien.
Verſetzt ſind: die Amtsrichter Döhner in Grätz an das

Amtsgericht in Eckartsberga und Marx in Delitzſch an das
Amtsgericht in Stendal. Zum Amtsrichter iſt ernaunnt: der
Gerichtsaſſeſſor er bei dem Amtsgericht in Elſterwerda.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelörcht: der Rechtsanwalt
r. Klöppel bei dem Oberlandesgericht in Jena. Zu Ge-
richtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Peine im Bezirk
des Oberlandesgerichts zu Hamm, Elteſte, Poppe, Pr. Grel-
ling und Langerhans im Bezirk des Kammeergerichts,
von Nell, Frings und Baerts im Bezirk des Oberlandes-
gerichts zu Cöln, Lamprecht, Palm, Haaſe, Lamby und
Goldſchmidt im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Celle,
VPoppelauer, Sucker und Pr. Arndt im Bezirk des Ober-
landesgerichts zu Breslau, Follenius im Bezirk des Ober-
landesgerichts zu Frankfurt a. M. Pr. Heyer im Bezirk des
Oberlandesgerichts zu Caſſel, Vogel, Griehl und Erbe im
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg. Dem Gerichts
aſſeſſor Maerker iſt behufs Uebertritts zur landwirthſchaft
lichen Verwaltung die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt.

Ans aller Welt.
u Stille Nacht, heilige Nacht. Eine rührende Epiſode

vom Weihnachtsfeſt der kronprinzlichen Familie in San Remo
ſei hier noch erwähnt. Am heiligen Abend zogen auf Veran-
laſſung des Majire von San Remo die dortigen Schulkinder
vor die Villa Zirio und ſaungen: „Stille Nacht, heilige Nacht.
Augenzeugen dieſer Scene ſchildern dieſelbe als überaus rührend.
Die Frau Kronprinzeſſin ſchickte der kleinen Sängerſchaar einen
wahren Rieſenkuchen hinaus, der ſofort an Ort und Stelle ver
theilt und mit Jubel verzehrt wurde.Dumme Jungen Reiſe nach Kamernn. Aus Speier
ſchreibt man: Nachdem vor einigen Jahren ſchon einmal ſieben
Schüler von etwa 10--14 Jahren im Begriffe ſtanden, die
Reiſe nach Kamerun anzutreten, aber nur bis Dürkheim a.
H. gekommen ſind, unternahmen in den letzten Tagen wieder
drei Lateinſchüler im Alter von 12--15 Jahren die Reiſe
nach Kamerun“, verſehen mit Waffen, Revolver und Dolch,
ſowie mit Geld im Betrage von über 400. Aber auch dieſen
gelang es nur, bis nach Germersheim zu kommen, wo ſie, noch
ehe ſie den nach Straßburg. abgehenden Schnellzug beſteigen
konnten, von einem Angehörigen in Empfang genommen und-
in die liebe Heimath zurückgebracht wurden. Die drei Aben-
teurer wurden zur Strafe aus der Lateinſchule entlaſſen. Einer
der Schüler hatte ſich dem vor einigen Jahren geplanten Zuge
nach Kamernn bereits angeſchloſſen

Ebva ermordete ihre acht Kinder. Jn Cſoka (Ungarn-
iſt man anſcheinend einem ſchauerlichen Verbrechen auf merk
würdige Weiſe auf die Spur gekommen. Stefan Romhangi und
deſſen Gattin Eva wollten der Sekte der Nazarener beitreten.
Nach dem Ritus iſt jedes neu eintretende Mitglied gehalten,
beim Eintritt ſein bisheriges Leben offen darzulegen und ſeine
Sünden zu beichten. Hat der Betreffende ſich ein Vergehen zu
Schulden kommen laſſen, welches nach weltlichen Geſetzen eine
Beſtrafung heiſcht, dann iſt der Neueintretende genöthigt, ſeine
diesfälligen Miſſethaten dem Gerichte „behufs Ausgleiches“ zur
Anzeige zu bringen und die ſohin über ihn verhängte Strafe
aozubüßen. Die Eva Romhangi geſtand nun den Nazarenern,
ihre gcht Kinder ermordet zu yaben und zwar, indem ſie
den elben jedesmal kurze Zeit nach der Geburt einen Aufguß
von Mohnblättern zu trinken gab. Die Nazarener veranlaßten
die Fran zum Török-Kaniszger Bezirksgerichte zu gehen, wo ſie
in Gegenwart von Zeugen ihr Verbrechen aufzählte. Es konnte
inzwiſchen feſtgeſtellt werden, daß ihre Angaben betr. Geburt
und Tod der Kinoer richtig waren; ob ſie die Verbrechen, die
ſie ſich ſelbſt zur Laſt legt, begangen, dürfte die Unterſuchung
erweiſen. Der Gatte der Eva R., die ſeit geraumer Zeit ſchwer-
müthig ſein ſoll, hatte keine Ahnung davon, daß ſeine Kinder
unnatürlichen Todes geſtorben ſein ſollten.

Wie dem Kronprinzen das ganze Fett weggeſchöpft
wurde. Kronprinzen-Anekdoten ſind jetzt in Aller Munde; eine
recht luſtige wird uns von einem Pommern erzählt. Von
vem Bahnhofe der Heimath unſeres Gewährsmannes
wurde die Weiterfahrt zu Wagen unternommen. Jm
erſten Wagen ſaß ein hoher Offizier, im zweiten der Kronprinz.

urrah! hoch!“ ſchrie die Landbevölkerung, als ſie des erſten
Wagens anſichtig wurde, in welchem ſie den Kronprinzen ver-
muthete; beim Vorüberfahren des zweiten Wagens äußerte man
dagegen nicht einen Laut. „Lieber X.“, meinte der Kronprinz
vor der Rückfahrt ſcherzend, „jeizt werde ich vor usfahren,
ſonſt ſchöpfen Sie mir das ganze Fett weg!“ Und ſo geſchah es.
Jnzwiſchen waren aber die Bauern über ihren Jrrthum auf-
geklärt worden. Dieſer Belehrung entſprechend ließen ſie nun-
mehr den erſten Wagen ruhig vorüber und gaben dann ihrer
herzlichen Freude beim Erſcheinen des zweiten lauteſten Aus-
druck. Ob das der Kronprinz nicht vorausgeſehen hatte? Beim
Ausſteigen bemerkte er ſchmunzelnd zu ſeinem unfreiwilligen
idee. „Sie müſſen mir doch gewaltig ähnlich ſehen,
teber

Manrice iſt ein ſo beſcheidener Junge Am Donnerstag
hat in Paris mit außerordentlichem Prunk die Vermählung von
Manrice Bernhardt, des Sohnes der dürren Tragödin, ſtatt
gefunden. Die Feier wurde am hellen Mittag vollzogen undnicht, wie Sarah Vernhardt es für ihren Sohn gewünſcht hatte-

um Mitterngcht. Der Erzbiſchof von Paris ſoll allen Bitten
der beiden künftigen Schwiegermütter widerſtanden haben und
auch dann noch unerſchütterlich geblieben ſein, als Sarah
ihm 4000 Franken für die Armen anbot. „Der Bund, auf den
wir aus vollem Herzen den Segen des Himmets herabflehen
werden“, ſagte der ehrwürdige Prälat, „kann nicht imnhin, die
Menge herbeizulocken, und die Menge macht am Vormittag
weniger Lärm erzeugt weniger Aergernis als mitten in der
Nacht. Wir verweigern ſtets die Eraubniß, um die Sie
einkommen; wie ſollten wir ſie Jhnen artein gewähren dürfen

Die beiden Schwiegermütter tröſteten ſich in dem Bewußt-
ſein, daß ſie beide jung genug ſind, um ſich am hellen Tage zu
zeigen. Sarah Bernhardt ſoll ihre Verſchwendungsſucht im
Geſpräch mit ihren Bekannten laut beklagen, weil ſie ſonſt ſtatt
der lumpigen paar hunderttauſend Francs ihrem Sohne hätte
Weillionen geben können. Aber Manrice iſt ein je beſcheidener

unge! Er wird mit ſeinem Frauchen in dem kleinen Hotelc oulevard Berthier wohnen da und ſein Dienſtperſonal

nicht vermehren. Seine fünf Wagen ſeine Pferde und ſein
Kutſcher bleiben nach wie vor bei der Mama, welche die Koſten
dafür beſtreitet. Da die Braut von ihrer Mutter ſchon eine
Menge Juwelen und koſtbarer Spitzen erhält, ſo beſchränkt ſich
Sargh Bernhardt darauf, jhr eine Kleinigkeit, ein Diamanten
Collier mit Ohrgehängen, ein Armband, ein BrillantenBouguet
und ein Perlenhalsband im Werthe von ſechszigtauſend Francs,
zu ſchenken. Das Brautkleid, das die Fürſtin Jablonowska be
de war höchſt einfach gus weißem Atlas mit einem Spitzen

eſatz und koſtete nur fünfundzwanzigtauſend Francs.

Taubeneinfalt.
An dem kält'ſten Wintertage
Streut' ein Weib den Tauben Futter;
Aermlich war die Frau gekleidet,
Und ich bot ihr eine Gabe.

Danke hieß es für die Tauben.“Für die Tauben? Jch erſtaunte.
t ſeid ſelber arm!“ ſo rief ich
„Und Jhr füttert noch die Tauben
„Weil ſie ärmer ſind als ich!“
Sprach das Weiblein. „Eine Suppe
Giebt mir Dieſer oder Jener,
Denn es giebt mitleid'ge Menſchen,
Doch ich ſammle für die Vögel.
Hat der liebe Gott das Thier, das
Unvernünftige geſchaffen,
Daß es ſich des Lebens freue,
d es unſ're Menſchenpflicht,
Es nach Kräften zu erhalten.

Giebt ein Nabob Tauſende
Für die Armen in der Zeitung
Dies naive Weib thut mehr
So in ſeiner Taubeneinfalt!

Bauernfeld.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 1. Jannar:

Wuſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u
Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein Vmin. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Fronſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſangverein „Heleng“ im
Forſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Moutag, den 2. Jannar:

Kal. Univ.Bibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden lehten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Vibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopols.Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs-
Saale Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4,1 8—12 Uhr u.
26. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7-95 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Turnverein „Ule“ Abds. 8' in der
Turnhalle, Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Gefangverein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Cafe David.
Fechſchule der Schuhmacher-Junung: „Wilkes Reſtaurant.“
Geſangterein d. Bäcker-Junnug zu Halle a/S. und Umgegend
Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt. z. Aichautt gr. Berlin.
Potel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Kich- und Waageamt: 8—-12 und 26 Uhr. Voraniſcher
GCarten: 6-12 und 16 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 v. Halleſcher Turn
verein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. J

Halliſche Getreide und Producten- Börſe.
Halle a /S., 31. Dezember. Preiſe mit Ausſchluß der Makler

ebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſter 148-—168 M.
ioggen, feſter, 1000 Kilo, 120--126 M. Gerſte, behauptet.

Futtergerſte 110--120 M. Landgerſte 135 140 M.
Chevaliergerſte 148--156 M. extra feine bis 162 M. Hafer,
ſteigend, 1090 Kilo 117-122 M. Mais, 1000 Kilo M.
Naps M. „Rübſen, 1000 Kilo M.Erbſen. Victoria 1000 Kilo 147--162 M. Kümmel excl.
Sack per 100 Kilo netto 51--53 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo uetto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 38.90—39.00

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linfen, 2638 M. Vohnen, 1819 M. Klceſagaten

Futterartikel, Futtermehl, 13 M. Roggen-
kleie, 8,75 M. Weizenſchaalen 7.40--7.50 M. Weizengrieskleie
88,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8-—9 M.
Oelkuchen, 12,00 M. Wiaiz. 25-27 M. Rüböl 48.50
M. Petroleum 26.)27. 00 M. Solaröl, 0.825139) feſter,
11,00 M,. Spiritus, 10,000 Liter Procent ſtill, Kartoſſel
ſpiritus 96,60, Rübenſpiritus M.

Halleſcher Zuckerbe- icht.
Halle a. S., den 39. December 1887.

Rohzücker. Jn den erſten Tagen dieſer Woche herrſchte
eine ſehr animirte Stimmung und gingen Preiſe circa 1,00
1,20 per 100 Kilo in die Höhe. Seit geſtern hat ſich aber die
Tendenz wieder weſentlich abgeſchwächt und zeigen ſich Käufer
den erhöhten Forderungen der Fabriken gegenüber zurück-
haltend. Umſatz 13,900 Sack.

Raffinirter Zucker. Bei ſteigenden Preiſen entwickelte ſich
ein lebhaftes Geſchäft und wurden namentlich auf Lieferung
größere Poſten ans dem Markt genommen.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl. 58.00

Kryſtall-Zucker J. incl über 99,57 do. II. incl.
über 980 Kornzucker 9670 excl. Rendement
92 50.60--51. 00. do. 88 excl. 48.60-—-49. 00 Nachproducte
75 Rendement excl. 41,00--43.50

„„Kaffinirter Zucker für 190 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ff. excl. do. f. excl. 62.00 .4, Melis ff. excl.

do. m. excl. Würrfelzucker I. incl. Kiſte
Patent Würfel 65.00-—66,00 Gem. Raffinade I., incl. 59.00

760,00 do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 57,50
58,00 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur Ent
zuckerung excl. Tonne 5,09-06.00 do. für Vrennereien
excl. Tonne 4,00--4,80

Jnnduſtrie, Handel und Finanzen.
o Eisleben, 30. Dezember. Mit der Veranſtaltung des

internationalen Wettſtreits für Jnduſtrie, Wiſſenſchaft
und Kunſt im Jahre 1888 zu Brüſſel wird auch eine Aus
tellung im größeren Styl verbunden ſein. Bei dieſer Aus
tellung wird ſich, wie verlantet, auch die Mansfeldſche

Zupferſchieferbauende Gewerkſchaft betheiligen, deren
Produkte nach dem Weſten hin eine in der Zunahme begriffene
Abnahme finden.

Das Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Amt Stettin-Stral-
fund macht bekannt, daß es wünſchenswerth ſei. daß die nach
Swinemünde zur Weiterbeförderung mittelſt Schiffs beſtimm-
ten Sprit-, Zucker-, Tabak 2c. Sendungen auf der Ver
ſandtſtation zollamtlich abgefertigt werden, damit in Swine-
münde nach der Entladung aus den Eiſenbahnwagen ohne Zeit
verluſt die Verladung in die Schiffe bewirkt werden kann.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Waſſerſtände.
m m Null,agle und Unſtrut. Fall Wuchs

alle 30 Dez. 1.76 31. Dez. 1.761 7rotha. 2 1.90 1.90 7 7Straußfurt 29. Dez. 1.35 30. Dez. 1.33 0.02
El b e.

Magdeburg 29. Dez. 0.80 30. Dez. 0.60 0.20Dresden re o 9 v J 1 70 v v 1.21 ben 0.49
ußig e e v 0.83 e v 0.91 0.08
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 30. Dezember 1887.
Berliner Fondsbörſe.

4 Breußiſche Conſols l rtoggte chaft 184.75
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 95,40. 49 Ungar. Gold
rente 76.50. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.--. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 335.50. Oeſterr. EreditActien 426. Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Dezember-Januar 163,20. April-Mai 171.20 beſſer.
Roggen Dezember-Jannar 121,50. April-Mai 127.20. Mal

Juni 129.25 feſter.
Gerſte: loco 105--175.
Hafer: Dezember-Januar 112.
Spiriins: loco verſteuert 96.

AprilMai 99.40 matt.
Rüböl: loco 48.60 Dezbr.-Januar 48.30. April-Mai 48.70.

Wetterbericht der Halliſchen geitung.

Muthmaßliches Wetter am 1. Januar.
Mäßiger Wind, wolkig, Schnee, geringe Temperatur-

Aenderung.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 30. Dezember. Der „pPolit. Correſp.“ wird

aus Paris berichtet, daß dortige, in ruſſiſchen Angelegenheiten unterrichtete Kreiſe zum ruſſiſchen Neujahr eine

Kundgebung des Zaren bezüglich der internationalen Po
litik vorausſehen.

Rom, 30. Dezember. Auf den einſtimmigen Antrag
der Miniſter iſt der hieſige Bürgermeiſter Herzo
von Torlonia, durch Dekret des Königs ſeine
Poſtens enthoben worden. Als Grund giebt man an,
daß der Bürgermeiſter dem Generalvicar einen Beſuch ab

und einen Gegenbeſuch des Letzteren empfangen
habe.

Rom, 30. Dezember.
ſonderer Audienz den Grafen v. BrühlPförten, welcher
ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben des Kai-
ſers Wilhelm überreichte; ferner den portugieſiſchen
Botſchafter, welcher ein eigenhändiges Schreiben ſeines
Monarchen mit einem Kelch überreichte, ſowie die Spezial-
geſandten des Königs von Sachſen und des Königs der
Niederlande. Viele Pilger ſind durch Schneeſtürme
in Bologna zurückgehalten, zwiſchen Ravenna, Anconaund Bologna t der Eiſenbahnverkehr eingeſtellt.

Madrid, 30. Dezember. England acceptirte
am 23. d. M. die Einladung Spaniens zur Marocco-
Konferenz und deſignirte als Vertreter den hieſigen Ge

DezemberJanuar 97.

ſandten Sir Claroford und den Botſchaftsſekretär in
Paris v. Bunſen.

Verlag der aklien eſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortlich: Chefredaktenr de V g amel für Politik
enilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich de m r Dr. Ewald
chulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Vörſen n. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Nedaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. er Chefredaktent

iſt zu ſprechen Vorm. 10 „I1 Uhr und Nachm. zwiſchen 18-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe diti on (Jnſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis Uhr Abeuds

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Lydia Maeckelburg mit Hrn. Georg Cerutkt

Bromber p Leipzig). Frl. Lyda Renatus mit Hru. Cand. theol.Paul Rief enſtahl (Leipzig). Frl. Dorothea Nordhoff mit Hrnu-
Friedrich Mäke (Hannover).

Verehelicht: Dr. Cdmund Sträter mit Emilie Dönhoff
(Magdeburg). Hr. Franz Kief ling mit Lucie d (Wernige-
rode. Nahgehür Hr. Richard Kurth mit Jda Schmorl

Hr. Wilhelm Plümecke mit Jda Liske (Leipzig
Vſchaßß).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Adolf Lucins Leipzig).

Eine Tochter: Hrn. Dr. Oscar von Haſe (Leipz g). Herrn
Diak. M. Schluttig (Olbernhau).

Geſtarben: Bernhard Berg (Meyhen). Privatmann Wilh.
Frölich (Möckern).

7 7F 7 J7„J C J J T 1,TInſerate.
3 D.G. R. L. A. T.

Quittung und Dank.
Für die Weihnachtsbescheerung auf der Waiſen

Anſtalt der Frauckeſchen Stiftungen erhielt ich noch außer den
Gaben, über die ich bereits quittirte:

Von Frau Baum. K. 50 Stollen u. Aepfel. Frau J. Gr-
Pfefferkuchen u. Nüſſe. Frau Kieſ. Aepfel. N. N. Delißſch
3 Oberl. r. G. 2 Dir. S. 5 Amtsr. N.1 ehem. ecrph. Berlin 20 4. M. K. G. in N. Sch.
durch Herrn br. H. 60

Herzl. Dank allen fr. Gebern mit dem Wunſche eines 5
59ſegneten neuen Jahres. 52Friedrich Palmäé.

Quittung und Dank.
getr Chriſtbeſcheerung im ſtädt. Krankenhaus haben bei

c

gr. Cantor Pauly 2 Ung. 1,50 Frl. E. Br. 5
Frl. Müller 1,50 Frl. Nebershauſen 1 A. B. (Poſtz.
Lönnern) 3 Frl. B. Cryſtall 1 Fr. Mentzel 1O. Friedrichs 3 Fr. Voigt 3 Hr. Klinkhardt 2 Hr.
Zſchille 3 Fr. Jacobi 1,50 A. 2..4, Fr. Friedrich 3
Hr. Gebhardt 3 Ung. 10 Hr. Daute 3 Ung. 3
Fr. Schw. 10 4, Fr. Hugo 3 Fr. Wintzer 1 Hr. Ü. 3
Irl. Koch 1,50 .4, Hr. Fr. 5 Hr. Wiſchte 3 Fr. 3. 2Hr. H. 4 Fam. Nietſchmann 2,50 Fr. a. Fleiſcher
150 a N. N. 120 u. getr. Sachen, A. K. 10 P. H. 2
Hr. Schober 3 Hr. Stadtrath K. 3 M. K. 2 Ung.
10 Hr. Prof. H. 3 -4, im Orch.-Verein geſ. 11 Ung. (B.)
Poſtz. Halle 50 Fr. R. 1 Hr. Althen 6 J. G. u. J.V. 12 Fr. Paſtor Knieling 1 Fr. L. 1,50 Hr. Freitag
Stoffe, Hr. Flachsbart dsgl., Fr. Pfeffer 2 deren Enkelinnen
9,50 Ung. 3 aus Neudietendorf 1 Hr. Fräntzel 3
P. K. 3 Ung. 2 P. Socken, Hr. K. 5 B. 5 Hr. Apoth.
Kolbe 5 Fr. W. B. 10 J Benemann- Sennewitz 5
Hr. Kohl 3 M. v. V. 10 Ung. 3 N. 3 Ung. 2Ung. 1 Korbſtuhl.

Außerdem e Arme der Gemeinde: Fr. Schw. 10 Hr.
Dr. H. 30 Fr. B. 3 u. I Stolle. Gott ſegne Geber und
Gaben. Paſtor Nietsehmann-

Der Papſt empfing in be

Kön

Pfe
um
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Die Todten des Jahres 1887.
Vertreter der Kunſt und Wiſſenſchaft.

Hofopernſänger Curti, Anfang Januar, Dresden. Dr.
Georg Frommann, zweiter Direktor des germaniſchen

Muſeums in Nürnberg, am 6. Januar, 73 Jahre alt, Nürnberg.
Sanitätsrath Dr. Kalt, am 1. Januar, Bonn. BVotaniker
Thomas Moore, 1. Januar, London. Friedrich Amer-

ling, Porträt-Maler, 15. Janugr, 84 Jahre, Wien. Kapell-
meiſter Götze 14. Januar, 51 Jahre alt, Magdeburg. van
Lier, Theater-Direktor, am 8. Januar, Amſterdam. Hiſtoriker
Dr. Luchs, am 13. Januar, Breslau. Prof. Dr Esmarch,
22. Jannar, Prag. Gaillard, franz. Kupferſtecher, 20. Jan.,
Paris. Profeſſor Pr. Ranke, 9. Januar, 38 Jahre alt. Gro-
ningen. Freiherr von Thielmann, Generalſekretär des Union
klubs in Berlin, 22. Januar, Berlin. Königl. Muſikfdirektor
Prof. Dr. Broſig, 24. Januar, 72 Jahre alt, Breslau. Direk-
tor r. Henzen, 27. Januar, Rom. Profeſſor Dr. Mahn,
I 27. Januar, 85 Jahre alt, Steglitz bei Berlin. Landſchafts-

7 maler Cöleſtin Brügner, 3. Februar, Charlottenburg bei
Berlin. Georg Unger, bekannter Wagnerſänger, 2. Februar,

Leipzig. Profeſſor Pr. Geigel, 10. Februar, Würzburg. Pro-
feſſor Dr. Marx, 10. F Ferdinand vonebruar, München.

Miller, Erzgießer, 11. Februar, 74 Jahre alt, München. Geh.
Medizinalrath Vr Schröder, 7. Februar, 48 Jahre alt, Berlin.
Hugo Gottſchalk, Schriftſteller, 24. Februar, Berlin. Prof.
vr. Stenzler, 27. Februar, 80 Jahre alt, Breslau. Prof.
und Hofmaler Wegener, 19. Februar, 75 Jahre alt, Potsdam.
Profeſſor Ritter von Arlt, 7. März, Wien. Pr. Eichler,
Direktor des Botaniſchen Gartens, 2. März, 48 Jahre alt,
Berlin. Hofbildhauer Ludwig Hofer, 7. März, 86 Jahre alt,
Stuttgart. Profeſſor r. Reclam, 6. März, Leipzig. Geſchichts-
maler Schick, 26. Februar, Berlin. Profeſſor Dr. Türk, 27.
Februar, Lübeck. Geſchichtsmaler Geh. Hofrath Ruhl, 8. März,
W Jahre alt, Kaſſel. Profeſſor Dr. Fritſche, 17. März, Roſtock.
Jgnaz Kraszewski, poln. Romanſchriftſteller, 19. März,
75 Jahre alt, Genf. Profeſſor r. Roſenhain, 14. März,
Königsberg. Profeſſor Rudolph Jordan, Genremaler,
25. März, 77 Jahre alt, Düſſeldorf. Gymnaſial-Direktor Wil
helm Oſterwald, Dichter, 25. März, Mühlhauſen. Profeſſ.
ör. Zacher, 23. März, 71 Jahre alt, Halle. Vr. Böcker, Arzt,
31. März, Berlin. Landſchaftsmaler v. Wille, 31. März, Düſſel
dorf. Reiſeſchriftſteller Alexander Ziegler, 9. April, Wies-
baden. Geh. Hof- und Sanitätsrath, erſter Hofarzt des Kaifers,
Dr. Wallmüller, 6. April, 55 Jahre alt, Wiesbaden. Genre
naler Kaltenmoſer, 12. April, 45 Jahre alt, München Ka-
pellmeiſter Guſtav Michaelis, 20. April, 60 Jahre alt, Berlin.
Wirkl. Geh. Rath r. Alfred von Reumont, 27. April, 79

ahre alt, Burtſcheid. Director Dr. Wagner, Ende April, 42
Jahre alt, Hannover. Ehemal. Opernſängerin Frau Diez, geb.
Hartmann, 3. Mai, 67 Jahre alt, München. Landſchaftsmaler

J Doll, 2. Mai, München. Geheimrath Profeſſor Pr. Ecker,
20. Mai, Freiburg i. B. Profeſſor Dr. Friedlaender, Mitte
Mai, 40 Jahre alt, Meran. Profeſſor Hauſchild, Hiſtorien-
maler, 14. Mai, München. Prof. r v. Kuhn, 8. Mai, 81 Jahre
alt, Tübingen. Philipp Schmitz, Porträtmaler, 16. Mai, 63
Jahre alt, Düſſeldorf. Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Stobbe,
19. Mai, Leipzig. Friedrich Stoppenhagen, Mitglied des
Meininger Hoftheaters, Mitte Mai, 65 Jahre alt, Straßburg.
Bildhauer Prof. Wilhelm Wolff, 30. Mai, Berlin. Genre-
maler Conrad 5. Juni, Berlin. Maler Hans v. Marées,
5. Juni, Rom. Hiſtorienmaler Alois Scherer, 28. Mai, Et-
teiried. Profeſſor Scheuren, Landſchaftsmaler, 12. Juni, Düſ
ſeldorf. Eugenie John (E. Marlitt), 22. Juni, Arnſtadt.
königl. Kammermuſikus Stahlknecht, 24. Juni, Berlin. Ehe

maliger Redakteur der Hölniſchen Zeitung Brüggemannu, 1.
uli, 77 Jahre alt, Köln. Charlotte v. Hagen, Ende Juni,
iesbaden, Mathilde von Hoppe-Rigéno, Operetten

ſängerin, Anfang Juli, Berlin. Dömkapellmeiſter Könen, 6.
uli, Köln. Maler Profeſſor Dr. Pfannſchmidt, 5. Juli,

Berlin. Profeſſor Dr. Pott, 6. Juli, 85 Jahre alt, Halle.
Nichael Katkoff, Redakteur der Moskauer Zeitung, 1.
luguſt, Snamensky bei Moskau. Geheimer Regierüungs-
ath Profeſſor Vr. von Leutſch, 26. Juli, 79 Jahre alt, Göt-

Großherzoglich badiſche Hofmaler Grund, 4. Auguſt,
Baden. Daniel Hirtz jr., elſäſſiſcher Volksdichter, 2.

4 Migen.
BadenBaden. D

P Auguſt, Viſchweiler. Kaiſerl. Königl. Hoſfſchauſpielerin
f Joſephine Weſſely, 12. Auguſt, 27 Jahre alt, Karlsbad.

S

Profeſſor Franz, 17. Auguſt, 72 Jahre alt, Berlin. Chef-
redakteur Heinrich Danneberg, 16. Auguſt, Hamburg.
Theater- Direktor Georgi, 14. Auguſt, Warmbrunn. Prof.

Pr. Kambly, 18. Auguſt, 76 Jahre alt, Breslau. Schrift-
teller Johannes Nordmann, 20. Auguſt, Wien. Charles
Wien er, Lupferſtecher, 16. Auguſt, Brüſſel. Bildhauer Adolf
Heinrich Möller, 25. Auguſt, 81 Jahre alt, Berlin. Schau-
pielerin Eliza Kimlock, Ende Auguſt, 92 Jahre alt, Long-
Branch. Königl. Hof-Münzmedailleur Kullrich, I Septbr.
Serlin. Dr. med. Nieſe, früherer Generalarzt der Schleswig-

S Holſteiniſchen Armee, 28. Auguſt, 77 Jahre alt, Altong. Prof.
Br. Schnatter, 8. September, Berlin. Dr. Skalweit,
Chemiker, 4. September, 43 Jahre alt, Hannover. Königliche
Hofſchauſpielerin Louiſe Söltl, 10. September, 66 Jahre alt,
München. Prof. Friedrich Theodor Viſcher aus Stutt-
gart, 14. September, 80 Jahre alt, Gmunden. Landſchafts-
maler Georg Wecker, 9. September, Frankfurt a. M. Kam-

t

Nachdruck verboten.
I Beiträge zur Landes und Volkskunde der

Provinz Sachſen.
(Zuſammengeſtellt auf Grund der im Auftrage des Ver
eins für Erdkunde zu Halle a. S. ausgeſchickten Frage-
bogen zur Erforſchung thüringiſcher und ſächſiſcher Volksart.)

(23. Fortſ. Vgl. Nr. 293, 2. Ausgabe.)
Saat und Ernte. Wetter und Wind. Bedentungs

volle Tage. Volksſpiele.
XII.

Sylveſterorgkel im Harzer- und Thüriugerland.
Der Zug der Menſchenſeele, den Schleier, welcher die

Zukunft verhüllt, lüften zu wollen, iſt in ihrem Weſen be-
ründet und daher nicht zufällig. Und wenn in einer
acht zu ein und derſelben Stunde viele Tauſende ein

und demſelben Brauche huldigen, durch gewiſſe Mittel
die Zukunft vorauszubeſtimmen, das kann ebenſowenig zu
fällig ſein. Vielmehr kommt es daher, daß dieſe Stunde
nach dem Glauben unſerer Altvordern die erſten ſieben
Tage der zwölf Nächte, die für die heiligſten des Jahres
gehalten wurden, abſchließt. Während dieſer Zeit ſind
die gütigen Götter den Menſchen nahe und alle Elemente
empfänglich, das Walten und den Willen derſelben zu ver-
kündigen. Da wird, was ſonſt als bedeutungslos er
ſcheint, bedeutungsvoll, wenn man ſich nur darauf ver-
ſteht. Da ſoll man vor allen Dingen auf ſeine Tränume

achten, ſie werden im Laufe des nächſten Jahres in Er
füllung gehen. Dieſe bemerkenswertye letzte Stunde der
Sylveſternacht eignet ſich wie keine andere dazu, dem Jn-
dividuum Aufklärung über die Dauer ſeines Lebens zu
geben. Daher ſetzt man ſo viel Häufchen Salz mittelſt
eines Fingerhutes auf den Tiſch, als Perſonen zur Fa-
milie gehören und bezeichnet jedes Häufchen mit dem
J amen eines Familiengliedes. Derjenige muß im folgen

en Jahre ſterben, deſſen Häufchen zuſammengeſunken iſt.

Andere befeſtigen Wachsſtümpfchen vom Chriſtbaum

Erſte Beilage zu e 1 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlag
Halle, Sonntag, 1. Januar 1888.

merſänger Joſeph v. Widt, 17. September, Schwerin. Geh.
Med-Rath Prof. Dr. Meyer, 25. September, Berlin. Prof.
Dr. Koner, 29. September, 70 Jahre alt, Berlin. Geheimrath
Profeſſor Dr. v. Langenbeck, 30. September, 77 Jahre alt,
Wiesbaden. Profeſſor r Prowe, 26. September, Thorn.Hofopernſänger a. D. Jäger Anfang Oktober, Stuttgart.
Hofrath Pudor, 9. Oktober, Dresden. Jmpreſario Mori tz
Strakoſch, 9. Oktober, Paris. Geheimrath Profeſſor Dr.
e b 17. Oktober Berlin. Profeſſor Dr. Luther,
Mitte Oktober, Königsberg. Profeſſor Goedeke, 238.Oktober Göttingen. Profeſſor Dr. Wieding, 24. Ok-
tober, Kiel. Jenny Lind, berühmte Sängerin, 2. November,
London. Hofrath Dr. Trautmann, 2. November, München.
Profeſſor Vr. Baltzer, 7. November, Gießen. Muſikdirektor
Otro Lange, 8. November, Hannover. Profeſſor Or. Reiffer-
ſcheidt, 106. November Straßburg. Profeſſor D. theol.
Schlottmann, 8. November, Halle. Prof. Dr. Bergmann,
13. November, Straßburg. Profeſſor Dr. Fechner, 18. No-
vember, Leipzig. Domkapellmeiſter Greith, 16. November,
München. Muſikdirektor Marxſen, 18. November, 81 Jahr
alt, Altona. Komponiſt Theodor Michael is, 18. November,
Hamburg. Geh. San.-Rath Vr Blümner, 25. November, 77
Jahre alt, Breslau. Profeſſor Dr. Chriſtiani, 1. Dezember,
Berlin. Kupferſtecher Karl Schleich, 29. November, Mün-
chen. Geh. Sanitätsrath Dr. Eulenburg, 7. Dezember, 76
Jahre alt, Berlin. Stanislaus von Goltz, Theaterdirektor,
30. November, Liegnitz. Miska Hauſer, Violinvirtuos, 9.
Dezember, 67 Jahre alt, Wien. Profeſſor Karl Jäger,
Hiſtorienmaler, 5. Dezember, Nürnberg. Profeſſor v. Kurtz,
6. Dezember, 70 Jahre alt, Stuttgart. Niels B. Möller,
Landſchaftsmaler, 5. Dezember, Düſſeldorf. Bildhauer Prof.
Julius Franz, 16. Dezember, 63 Jahre alt, Berlin. Prof.
Dr. Lotheiſſen, 19. Dezember, 54 Jahre alt, Wien. Prof.
Auguſt Becker, Landſchaftsmaler, 19. Dezember, Düſſeldorf.

Grotzinduſtrielle u. ſ. w.
Baron Todesco, 17. Januar, Wien. Generaldirektor

Vogtherr, 20. Februar, 76 Jahre alt, Frankfurt a. M.
Schiffsrheder Waetjen, 28. Februar, Bremen. Kommer-
zienrath Schön, 1. März, Kaiſerslautern. Ehrenbürger der
Stadt Aachen Suermondt, 1. März, 69 Jahre, Aachen. Kom-
merzienrath Firnhaber, 18. März, Augsburg. Johann
Höff, 16. März. 61 Jahre alt, Herlin. Geh. Kommerzienrath
Jacques Reiß, 17. März, 89 Jahre alt, Frankfurt a. M
Vergwerksbeſißer Waldthauſen, 20. März, 76, Jahre alt,
Eſſen. Fabrikbeſitzer Hartmann, Mitte April, Wüſtewalters-
dorf i. Schleſien. Philipp v. Donner, 25. April, 88 Jahre,
Frankfurt a. M. Maſchinenfabrikant Georg Sigl, 9. Mai,
76 Jahre alt, Wien. Johann Dollfuß, 21. Mai37 Jahre alt, Mülhauſen i. E. Benedict Schmidt, Chef
des gleichnamigen Bankhauſes in Rom, 24. Juni, 47 Jahre
alt, Rom. Generaldirektor Ewald, 14. Juli, Gotha. Geh.
Kommerzienrath Alfred Krupp, 14. Juli Villa Hügel bei
Eſſen. Schiffsrheder Auguſt Bolten, 20. Juli, 76 Jahre alt,
Hamburg. Weingroßhändler Geogh Mumm v. Schwarzen-
ſtein, 16. Juli, Frankfurt a. M. Geh. Kommiſſionsrath
Grundmann, 1. Auguſt, 82 Jahre lt, Kattowitz. Geh. Kom-
merzienrath Scheibler, 1. Auguſt, Aachen. Buchhändler
Hans Reimer aus Berlin, Ende September, Oberndorf im
Allgäu. Verlagsbuchhändler Voigtlaender sen., 27. Sep-
tember, Kreuznach. Thierhändler Hagenbeck, 3. Oktober, 77
Jahre alt, Hamburg. Geh. Kommiſſionsrath von Schäffer-
Voit, Begründer der Modezeitung „Bazar“, 20. Oktober, Ber-
lin. Baronin Abraham von Oppenheim, 24. Oktober, 76
Jahre alt, Köln. Kommerzienrath Schütz, 10. November, 80
Jahre alt, Wurzen. Kommerzienrath Guilleaume, 2. De-
ember, Köln. Kommerzienrath Otto Janke, 7. Dezember,

Berlin. Buchdruckereibeſitzer Wiede, 8. Dezember, Leipzig.

Heer und Marine.
Kraehe, Port. Fähnr. vom 4. Thür. Jnf. Regt. Nr. 72,

in das Jnf. Regt. Nr. 136. verſetzt. Meyer, Lazareth-
inſp. auf Probe in Torgau, zum Lazarethinſp., ernannt.
Hollmann, Lichel, Proviantamts-Controleure in Hanno-
ver und Caſſel, unter Ernennung zu ProviantamtsRendan-
ten, nach Gardelegen, reſp. Naumburg a. S.; Miſchke,
Go. Nasß, Proviantamts-Controleure in Naumburg a. S.
und urdelegen, nach Trier, bezw. Caſſel und Cöln,
verſetzt.

5 cDer Generallieutenant und General-Jnſpecteur der Fuß-
Artillerie Rud. Friedr. Joh. Roerdansz iſt in den Adel-
ſtand er oben.

Halle, den 31. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Das künftige Jahr iſt bekanntlich ein Schaltjahr

mit 366 Tagen, von denen 67 Sonn und Feiertage ſind; Oſter-
ſonntag fällt auf den 1. April, ſodaß der Faſching nur eine
Dauer von 39 Tagen hat. Faſchingsdienstag fällt auf den
14. Februar, Pfingſtſonntag auf den 20. Mai. Jm Jahre 1888
werden zwei totale Mondfinſterniſſe und drei partielle Sonnen-
finſterniſſe ſtattfinden, aber nur die erſte totale Mondfinſterniß
am 28. Januar wird bei uns ſichtbar ſein. Die partiellen drei

h h n 7 e
in leeren Nußſchalen und laſſen dieſelben auf einem mit
Waſſer gefüllten Gefäß ſchwimmen. Weſſen Licht zuerſt
verliſcht, der hat am meiſten Ausſicht, vom Knochenmann
geholt zu werden. Bringt man am Shylveſterabend Licht
in das Zimmer, und der Schatten eines der Anweſenden
erſcheint ohne Kopf oder mit zwei Köpfen, der möge ſein
Heimweſen ordnen. Es liegt ein tiefer Sinn in den Todes-
orakeln. Wie oft iſt das Leben mit dem Lichte der Kerze
verglichen worden! Wer denkt dabei nicht an die Sage
vom Tode, der in einer unterirdiſchen Höhle alles Leben
in Form von brennenden Lichtern aufbewahrt und ſie
hellleuchtend und trübe flackern läßt, anzündet oder aus-
bläſt? Auch von den ſchattenloſen Menſchen oder Schatten
ohne Haupt weiß die Sage zu erzählen; und das Salz
wurde von jeher zu heiligen Handlungen bei Opfer und
Gebet verwendet.

Liegt es der menſchlichen Neugier am nächſten, über
die Dauer des Lebens etwas zu erfahren, ſo wird das
Sylveſterorakel darnach um die lange Reihe von Dingen
befragt, die nach den verſchiedenen Verhältniſſen, in denen
ſich die Menſchen befinden, für dieſelben von Jntereſſe
ſind. Der Bauer fragt nach dem Getreidepreis, der Dienſt-
bote nach der Dauer ſeines Aufenthaltes in dem Hauſe
ſeiner jetzigen Herrſchaft, der Seemann nach Wetter und
Sturm, der Kranke nach Hilfe für ſeine Leiden, das Mäd-
chen nach dem Liebſten.

Aus der großen Maſſe dahingehender Bräuche werden
hier nur einige angeführt werden: Willſt du wiſſen, heißt
es in einem alten Buche, wie es Dir im folgenden Jahre
ergehen wird, ſo decke einen Tiſch mit 12 Tellern, thue
auf 1. helles Waſſer, auf 2. trübes Waſſer, auf 3. eine
Kohle, auf 4. ein Wanderbündel, auf 5. einen Brautkranz,
auf 6. einen Schlüſſel, auf 7. ein Brot, auf 8. eine Feder,
auf 9. eine Puppe, auf 10. einen Ring, auf 11. ein Buch,
auf 12. ein Werkzeug. Hierauf umkreiſe den Tiſch drei-

Zahl von 50 Auflagen haben ſeit

W eerrihe werden in Mitteleuropa, bei uns alſo nich
ichtbar ſein.

Es iſt darauf aufmerkſam zu machen daß mit dem
1. Jannar das neue Geſetz vom 20. Jnni, 1887 über den Ver-
kehr auf den Kunſtſtraßen in Kraſt tritt, das für alle Fuhr
werksbeſitzer, namentlich aber für die Landbevölkerung, von
großer Wichtigkeit iſt.

Univerſitäten, Hochſchulen, gelehrte Geſellſchaſten.
Braunſchweig. Die Drogiſten-Akademie hat

folgende Preis- Aufgabe für das Winterſemeſter 1837/88 ge
ſtellt: „Zuſammenſtellung einer Drogenſammlung“
unter Berückſichtigung folgender Punkte; 1) Es ſollen von allen
Abtheilungen der Drogen einige Arten vertreten ſein indeß
ſollen die Drogen: Früchte, Samen und Hkze beſondere Be
rückſichtigung finden; 2) auf die äußerliche Aufſtellung iſt weni-
ger Werth zu legen als vielmehr darauf, daß die Sammlung
mit verhältnißmäßig wenig Mitteln zuſammengeſtellt iſt und
weiter geführt werden kann: 3) die Eintheilung der Sammlung
iſt dem Ermeſſen der Bewerber überlaſſen, und iſt eine bezün
liche kritiſche Begründung einzurichten; 4) über die Drogen: a.
Früchte der Umbelliferen, b. Samen der Solaneen, e. Gummi-
harze der Umbelliferen, wird eine Ausarbeitung gewünſcht, die
von entſprechenden Präparaten (Lupenſchnitten und Bildern) be-
gleitet ſein könnte; 5) bei jedem Exemplar der Sammlung iſt
anzugeben, woher daſſelbe bezogen iſt. Die Sammlungen und
Ausarbeitungen ſind bis zum 29. Februar 1883 mit einen
Motto verſehen einzureichen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Das alte Jahr geht zur Neige, wir ſtehen au

der Schwelle eines neuen. Das neue Jahr zählt, da es
ein Schaltjahr iſt, 366 Tage oder 52 Wochen 2 Tage, und
beginnt glückverheißend mit einem Sonntag. Es hat Aehn-
lichkeit mit dem Jahre 1860, da die Wochentage auf das
gleiche Datum fallen wie vor 28 Jahren, welche Zeitperiode
unter dem Namen des Sonnenzirkels allbekannt iſt. Es
treffen demnach alle unbeweglichen Feſte auf dieſelben Wochen
tage wie 1860. Die beweglichen Feſte richten ſich nach
Oſtern, welches 1888 auf den 1. April fällt, Pfingſten fällt
auf den 20. Mai, Faſtnacht auf den 14. Februar. Der
Faſching, deſſen Dauer zwiſchen 32 und 62 Tagen ſchwankt,
iſt im nächſten Jahre nicht eben lang zu nennen, da er nur
39 Tage währt.

Die Jahreszeiten ſind nicht von gleicher Dauer; am
meiſten iſt der Sommer begünſtigt mit einer Länge von
93 Tagen 14 Stunden; dann folgt der Frühling mit 92
Tagen, während Herbſt und Winter je 89 Tagen umfaſſen.
Sonach ſind die warmen Jahreszeiten um volle acht Tage
länger als die rauhen. Dieſes glückliche Verhältniß ver-
danken wir dem Umſtande, daß die Sonnennähe in den
Winter fällt (für 1888 genau auf den 1. Januar Vormit-
tags 7 Uhr), in Folge deſſen die Erde den auf den Winter
treffenden Theil ihrer Bahn raſcher zurücklegt als im Som-
mer und dadurch einerſeits einen kürzeren Winter, ander
ſeits einen längeren Sommer bewirkt. Nicht immer wird
es ſo bleiben und nach 10500 Jahren findet gerade das
Gegentheil ſtatt.

Ueber die Entſtehung der römiſchen Zahlzeichen
hat neuerdings Dr. Karl Zangemeiſter eine neue ſehr an
ſprechende Theorie aufgeſtellt. Er ſucht darzulegen, daß die
einzelnen Zahlzeichen insgeſammt nach einem eiuheitlichen Grund
zuge ſelbſtändig von den Römern gebildet worden ſind. Dieſer
einheitliche Grundzug der Ziffernbildung beruht in der Durch
kreuzung, ſo daß ein jedes Zahlzeichen höherer Art aus dem
niederen dadurch gebildet wurde, daß man das niedere durch
kreuzte. Nach ör. Zangemeiſter ſind die einzelnen römiſchen
Zahlzeichen in der fölgenden Weiſe entſtanden: Zur Bezeichnung
der Einheit dient der ſenkrechte Strich; indem je 2, 3 oder 4
Einheitszeichen aneinander gereiht werden, entſtehen die Ziffern

u. Das Zahlzeichen für 10 wurde gebildet, indem
man die l durchkrenuzte, alſo 10 gleich X. Durch Halbirung des
Zahlzeichens für X ſchuf, man weiterhin die V. Das römiſche
Zahlzeichen für 109 gleich C entſtand. indem man an der X die
beiden nach links liegenden Halbſtriche durch einen Bogen durch
kreuzte. Späterhin kürzte man das Zahlzeichen in der Weiſe
ab, daß die X darin fortfiel und nur der Bogen allein als
Ziffer in Brauch blieb. Jn der nämlichen einfachen Weiſe
deutet Dr. Zangemeiſter alle übrigen römiſchen Zahlzeichen,
indem er deren Entwickelung nach einem einheitlichen Geſetze
mit Beiſpielen aus der Evpigraphik erläutert.

Zolaſtatiſtik. Nach den Aufſtellungen des Verlegers
Charpentier in Paris ſind Zola's 14 Romane, welche die Serte
„Rougon-Macquart“ bilden, zuſammen in nahezu achtmalhundert-
tauſend Exemplaren verbreitet, was einem Durchſchnitt von über
fünfzigtauſend Exemplaren für jeden Roman gleichfommt. Die

„L'Aſſommoir“ ſämmtliche
c

mal mit geſchloſſenen Augen und greife jedesmal auf einer
Teller. Greifſt du nun helles Waſſer, ſo bedeutet es
Freude; in trübes Waſſer Krankheit; greifſt du die Kohle,
Trauer; das Wanderbündel, Wegzug; den Brautkranz,
Hochzeit; den Schlüſſel, eine Erbſchaft; das Brot, reich
liche Nahrung; die Feder, einen mit der Feder beſchäſtigten
Mann; die Puppe, angenehme Hoffnungen, den Ring,
Verlobung; das Buch einen Gelehrten; das Werkzeug
deutet man nach der Beſtimmung deſſelben.

Mancher wird ſich bei dieſer Symbolik eines über
legenen Lächelns nicht erwehren können, und doch giebt es
gebildete Leute genug, die beim Klang der Mitternachts-
glocke das Geſangbuch oder dießßBibel aufſchlagen und aus
einer zufällig markirten Stelle auf die Zukunft zu ſchließen
ſuchen!

Die intereſſanteſten aller Sylveſterorakel, denn ſie
geben Anlaß genug zu Scherz und Kurzweil, ſind zweifel-
los die Liebesorakel. Wer hätte noch nichts vom Blei-
gießen in der Neujahrsnacht gehört! Dieſer Orakel giebt
es eine große Menge. Ein Theil derſelben ſcheint uralt
zu ſein. Die Mädchen in der Stadt beſchränken ſich
meiſt auf Bleigießen, Königdrehen, Zettelſchreiben und
Apfelſchalenwerfen; aber oben in den verſchneiten Wald-
gegenden, wo es keine Svlveſterbälle giebt, ſitzen ſie noch
in der Spinnſtube zuſammen und forſchen die Zukunft
nach alter Ueberlieferung auf die mannichfachſte Art und
Weiſe aus. Leiſten ihnen die Burſchen dabei Geſellſchaft,
ſo müſſen gewöhnlich Gänſerich und Hahn als Prophet
herhalten. Die Mädchen ſtellen ſich zuſammen, und bilden
einen Ring; in denſelben wird der älteſte Gänſegreis des
Dorfes mit verbundenen Augen geſtellt: auf welches der
Mädchen nun das Thier zuerſt zugeht, die wird zuerſt
heirathen. Oder Burſchen und Mädchen gehen zuſammen
vor den Hühnerſtall und ſchlagen mit geballter Fauſt vor

ſo muß der
ſo deutet das

die Thür deſſelben; kräht dann der Hahn
Burſche noch warten, gackert r einch titei, e un



neuere Zolaromane überſchritken, mit Ausnahme von „La Joie
de Vivre“, welche es nur auf 40 brachte. Dafür iſt „Nana“ an
der 150. und „L'Aſſommoir“ an der 111. Auflage, zunächſt kommen
„Wot-Bouille“ mit 75 und „Germinal“ mit 72 Auflagen, während
das reinlichſte der neueren Erzeugniſſe Zola's „Au Bonheur
des Da,nes noch nicht über das 55. Tauſend gekommen iſt.

Aus Worms ſchreibt man: Für das in unſerer Stadt
zu errichtende Volkstheater und Feſthaus hat man in
Berlin durch Herrn March, unter Zugrundelegung der hieſigen
Einheitspreiſe, genaue Pläne aufſtellen laſſen, welche jetzt vor
liegen und vom Stadtbaumeiſter Hofmann dahier geprüft und
gebilligt worden ſind. Darnach würden ſich die Geſammtkoſten
auf 540000 -4 belaufen, eine Summe, die bis zum Betrage von
526 000 ſchon e gedeckt und im übrigen, alſo mit 14000
durch die Bürgſchaftszeichner geſichert iſt, ſofern nicht die frag-
liche Summe bis zur Vollendung des Baues noch ſonſt auf-
gebracht werden ſollte. Der Bauherr, Herr Schön, deſſen An
regung und Unterſtützung die ganze Angelegenheit ihre Ent-
ſtehung und raſche Förderung verdankt, wird, wie ſeither ſchon,
eden weitern Mehrerlös aus dem von ihm verkauften Grund-inck dem Banſtocke zufließen laſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet

i Neuhaldensleben, 30. Dezember. (Meſſerſte-
cherei mit tödtlichem Ausgang.) Vorgeſtern Abend
war unſere Stadt wieder der Schauplatz einer Meſſer-
ſtecherei, welche den Tod eines Menſchen zur
Folge gehabt hat. Drei junge Burſchen, unter denen ſich
zwei Söhne des hieſigen Dachdeckers Möller befanden,
gingen gegen 10 Uhr vom Turnen nach Hauſe und trafen
auf der Kirchſtraße mit zwei Geſellen des Bürſtenmachers
Lippelt zuſammrn. Aus ganz gleichgültigem, ſcharfem An
ſehen der beiden Geſellen durch einen der Möller'ſchen
Söhne entwickelte ſich zwiſchen den beiden Gruppen ein
Wortwechſel, welcher dazu führte, daß einer der Geſellen
die beiden Möller unter das Kinn fchlug, daß Beide zurück-
taumelten. Der andere Geſelle hatte in der Zeit bereits
das Taſchenmeſſer gezückt, mit welchem er dem jüngſten,
20jährigen Möller einen Stich in die rechte Bruſt-
hälfte verſetzte, ſo daß der Getroffene ſofort zuſam-
menbrach. Nachdem die beiden Geſellen dem Wehrloſen
und auch den anderen beiden zu Hülfe Eilenden noch
mehrere nicht gefährliche Stiche verſetzt hatten, ergriffen ſie
die Flucht. Der geſtochene Möller wurde, da eine Schlag-
ader durchſchnitten war, noch in der Nacht nach dem
Magdeburger Krankenhauſe übergeführt. Eine halbe
Stunde nach dem Eintreffen daſelbſt verſtarb Möller an
der eingetretenen Verblutung. Der Geſelle, welcher den
n Stich ausführte, wurde geſtern ver-
haftet und ſoll heute Morgen ein Geſtändniß abgelegt

haben. M.Rordhaufen, 30. Dezember. (Verſchiedenes). Eine
größere Anzahl Haushaltungen benutzen aus Sparſamkeits-
gründen noch die alte Waſſerleitung, welche ihr Waſſer aus dem
durch die Stadt fiießenden Mühlgraben erhält und deshalb nicht
fonderlich appetitlich iſt. Jetzt iſt das Waſſer des Baſſins der
alten Waſſerleitung von Herrn Apotheker Schulze unterſucht
worden, und dieſes hat zur Folge gehabt, daß vor dem Gebrauchedes Waſſers des Petersberger Haſſins zum Genuſſe gewarnt
wird. Unſere Bierbrauereibeſiher verſorgen ch jetzt reichlich
mit Eis und bezahlen für den Centner 15 Pfg. Bevorzugt
wird von ihnen das ſtarke klare Eis von Teichen des Südharzes.

Jn einer Kiesgrube bei Henſchleben wurden am Nach-
mittage des 27. d. M. drei Arbeiter durch niedergehende Kies-
maſſen verſchüttet und zum Theil ſchwer verletzt; am ſchwerſtender Bahnwärter Ziegner aus Walſchleben, welcher noch auf dem

Transport verſtarb.
Helmſtedt, 29. Dezember. (Bedauerlicher

Unglücksfall.) Heute Morgen beſtieg die ſchon ſehr
bejahrte Wittwe Peters hier eine kleine Leiter, um Streu
vom Stallboden zu werfen. Die Leiter fiel um und die
arme Frau fiel in die Düngergrube und zwar mit dem
Kopfe nach unten, ſo daß ſie in der dickflüſſigen Jauche
erſtickte.

Frankenhauſen, 29. Dezember. (Waſſerleit-
ungsfrage.) Seit mehreren Jahren beſchäftigt ſich unſere
ſtädtiſche Behörde mit der Frage nach einer Waſſerleitung
in unſerer Stadt. Urſprünglich wurden die Anlagen nur
für die Oberſtadt, welche des Fließwaſſers entbehrt, in's
Auge gefaßt und in dieſer Richtung auch die Vorarbeiten
fertig geſtellt. Aus praktiſchen Rückſichten beabſichtigt man
aber jetzt, die Leitung ſo anzulegen, daß ein Anſchluß der
ganzen Stadt mit der Zeit ermöglicht werden kann. Ein
Gutachten des Jngenieurs Mannes-Weimar, das von den
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ſtädtiſchen Behörden veranlaßt worden war, berechnet aus
führlich die Anlage einer Leitung, zu welcher die Wipper
das Waſſer, welches zu dieſem Zwecke natürlich geklärt,
und auf eine Anhöhe geleitet werden muß, liefern ſoll.
Die Koſten für eine ſolche Leitung ſind auf 80 000 .4
veranſchlagt, könnten ſich aber um 10 000 .4 vermindern,
wenn die Fundamente der alten Kirche für die e
anlage und des Hausmannsthurmes für das Reſervoir
nutzbar zu machen ſind. Die Oberſtadt allein kann mit
einem Koſtenaufwand von 19 000 mit filtrirtem Waſſer
verſehen werden. Zwei andere Möglichkeiten, gutes Trink
und Wirthſchaftswaſſer für die Stadt zu gewinnen, nämlich
das Waſſer aus der Thalſohle und von Quellen der Um
gegend bis zu einer Meile Entfernung zu benutzen, konnten
in dem Gutachten nicht erſchöpfend behandelt werden, weil
die nöthigen Vorarbeiten dazu noch fehlen. Es wird wohl
noch mancher Tropfen Waſſer die Wipper durchfließen,
bevor das Waſſerleitungsprojekt zum Baue reif iſt.

Jener Schwindler, der vor einiger Zeit in
Naumburg verhaftet wurde, weil er auf einen fremden,
hochadeligen Namen ein theures Piano ſich hatte kommen
laſſen, hat nunmehr geſtanden, daß er nicht der Kunſtreiter
Rönnen aus Stockholm, ſondern ein Müllergeſelle aus dem
Weimariſchen iſt. Er iſt übrigens derſelbe Hochſtapler, der
als angeblicher Referendar und Reſerve- Lieutenant von
Drebenitz und von Eberhardt“ in Berlin und in Witten
berge auf den Namen ſeines angeblichen Vaters, den er
bald als Regierungspräſidenten von Drebenitz, bald als
Landrath von Eberhardt bezeichnete, Waaren beſtellte und
ſich zuſchicken ließ, dieſelben dann gleich wieder verkaufte
und dann verſchwand.

Die Tabakspflanzer im Lande Kakau,
dem durch ſeinen Tabaksbau berühmten Landſtrich
zwiſchen Oranienbaum und Kakau in Anhalt, ſind in
ſchwerer Sorge wegen der diesjährigen, ſchon weſentlich
hinter den Erwartungen zurückgebliebenen Ernte, die bei
dem fortgeſetzt feuchten Wetter zu verderben drohte. Viel-
leicht iſt ſie durch die plötzlich eingetretene Kälte gerettet.
Der Preis des Oranienburger und Kakauer Tabaks ſtellt
ſich auf 16—-22 .4 pro Zentner, doch wird demſelben
empfindliche Konkurrenz durch den in großen Poſten ein-
geführten um mehrere Mark billigeren Uckermärker Tabak
gemacht.

f Ein Beiſpiel ſeltener Treue wirdeaus Frei-
berg i. S. berichtet. Dort hatte ſich einſt ein Südameri-
kaner, als er die Bergakademie beſuchte, verlobt, ehe er
nach ſeiner Heimath zurückkehrte, wo er eine auskömmliche
Stellung zu finden hoffte. Seine Braut baute feſt auf
ihn und bewahrte ihm 17 Jahre hindurch die Treue. Am
verfloſſenen Weihnachtsabende nun traf endlich, nach ſo
langen Jahren der Trennung, der Bräutigam in Freiberg
wieder ein, um jetzt, nachdem er endlich als Bergwerks-
beſitzer eine vollſtändig geſicherte Stellung errungen, die
Jugendgeliebte heimzuführen.

Das primitivſte aller Eisvergnügungen, das jetzt ſo
recht an der Tagesordnung iſt, das keines Apparates und
nur ſehr geringen Raumes die gefrorene Goſſe genügt
ihm bedarf, wird von der Jugend unſeres Vaterlandes
auf die mannigfachſte Art benannt, die Sache vleibt die-
ſelbe. Jn den Provinzen Sachſen, Brandenburg und
Pommern ſagt man „Schliddern“, in der Gegend von
Hannover, Kaſſel, Artern, Nordhauſen, Mühlhauſen i. Th.,
Oſterode a. H. „Schurren“, in dem Landſtriche, der durch
die Städte Sangerhauſen, Merſeburg, Hettſtedt, Aſchers-
leben, Quedlinburg, Halberſtadt, Althaldensleben und Klötze
gebildet wird, „Schlickern“; ferner in Zeitz, Weißenfels
und öſtlich davon der Elbe zu, bei Dommitzſch, Torgau
„Schuffeln“, in der Dresdener Gegend und ſüdlich davon
„Tſchinnern“ oder „Tſchindern“, in Querfurt „Schullern“,
in Eckartsberga „Schorten“, bei Heiligenſtadt „Ziſchen“,
bei Jüterbog und Wittenberg „Schluttern“. Weiter finden
ſich die Bezeichnungen „Kaſcheln“ in Ober Schleſien,
„Schleifen“ in Württemberg, „Glännern“ und „Glandern“
in Halle, in Bremen und im Holſteiniſchen „Glitſchen“,
in Braunſchweig „Gliſecken“, in Schwerin i. M. „Glät-
ſchen“; einen ganz beſondern Ausdruck aber haben die
Kinder von Suhl: „Jch gehe ſchumeien.“ Man ſieht:
die Namen ſind theils von der Natur des Suhingleitens

auf baldige Hochzeit. Bei den Mädchen iſt es umgekehrt.
Jn Großberndten, einem Dorfe an der Hainleite, werden
drei Teller auf den Tiſch geſtellt und in den einen der-
ſelben thut man etwas Geld, in den anderen kleine
Myrthenzweige, in den dritten Waſſer. Nun läßt ſich ein
Burſche oder Mädchen die Augen verbinden, wird drei
Mal um den Tiſch herumgeführt und greift darauf drei
Mal nach den Tellern.
Myrthenzweige, wird heirathen; wer in das
muß ſterben.

Gewöhnlich werden aber derartige Liebesorakel nicht
in Gegenwart der Burſchen angeſtellt, ſondern von den
Mädchen allein, und da handelt es ſich zuerſt um die

Waſſer, der

Frage: Werde ich überhaupt im nächſten Jahre einen
Mann bekommen oder nicht? Damit die Frage beant-
wortet werden kann, ſtellt man eine mit Waſſer gefüllte
Schüſſel hin, und jedes der Mädchen leg' ein Kopfhaar
hinein. Diejenige, deren Haar ſich ringelt, wird Braut.
Damit iſt aber die Nengier noch lange nicht befriedigt;
man will wiſſen, welchen Stand der Zukünftige hat, aus
welcher Gegend er kommt, wie er heißt,
ihn ſogar leibhaftig zu ſehen. Den

fahren. Das letztere geſchieht in folgender eigenthüm-
licher Weiſe: Die Mädchen machen ſich Mitternachts auf,
holen aus dem nächſten fließenden Waſſer einen Eimer
voll aber es darf nicht dabei geſprochen werden
und ſchlagen ein friſches Ei hinein. Aus der Geſtalt,
die daſſelbe aunimmt, ſchließt man auf den Beruf des
zukünftigen Hausherrn. Will man wiſſen, wie er heißt,
ſo ſchreibe man die Buchſtaben des Alphabets mit Kreide
auf den Tiſch, gehe mit verbundenen Augen um denſelben
herum und wiſche dann zwei der Buchſtaben hinweg.
Das ſind die Anfangsbuchſtaben ſeines Namens! Oder
man ſchreibe auf je einen Zettel einen Bunchſtaben,
ſchüttele ſie in einem Glaſe tüchtig

oder man werfe Apfelſchaalen
dann werden dieſelbe Buchſtaben

und ziehe zwei heraus;rückwärts über den Kopf

bilden.
Die Gegend, aus der er kommen wird, ſindet man,

Wer Geld greift, wird reich; wer

wenn man in der Mitternachtsſtunde an den Garkenzaun
tritt, ihn rüttelt und ſpricht:

Erbzaun, ich rüttle Dich,
Erbzaun, ich ſchüttle Dich.
Woher kommt mein Liebſter?

Dann erſchallt aus weiter Ferne irgend ein weränſch,
und von dorther kommt er.

Auch diejenigen Mädchen, welche ſich ſchon umworben
wiſſen, haben in der Shylveſternacht nach allerlei zu fra-
gen. So werfen ſie in den Dörfern bei Allſtedt brennende
Flachswickel in die Luft; ſo viele, als davon in die Höhe
ſteigen, ſo viele Freier werden ſie haben. Geheimnißvoll
und ſelten noch geübt iſt der Brauch, bei dem es ſich um
Heraufbeſchwörung des zukünftigen Eheherrn handelt. Zu
dieſem Zwecke nippen ſie des Abends unter gewiſſen Be-
ſchwörungen von einem Tranke, aus neunerlei Kräutern
gebraut, dann muß Nachts im Traume der Geliebte vor
ſ. treten und mit ihnen ſprechen. Andere decken Nachts
zwiſchen 11 und 12 Uhr den Tiſch legen Meſſer und
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ja man wünſch-,

Stand des Zu
künftigen kann man durch Blei- und Eiwcißgießen er

durcheinander

Gabeln darauf und öffnen das Fenſter dann zeigt ſich
des Zukünftigen Antlitz in dem geöffneten Fenſter. Früher
war es in der goldenen Aue Sitte, wie mir ſelbſt noöch
berichtet worden iſt, daß einige Mädchen gewiſſe Beſchwö-

rungsformeln anwendeten, wie ſie wohl am Andreasabend
(29. November) geſprochen werden. Sie ſchloſſen ſich
Nachts en 11 und 12 Uhr in ihre Kammer ein, tra-
ten entkl. et mit einem Fuß auf das Bett und ſagten:

Dös mös! (deus meus) Laß mir doch erſcheinen
Den Herz allerliebſten meinen,
Wie er geht und ſteht,
Wie er mit mir zum Altar geht.

Andere ſehen mit dem Glockenſchlag 12 in einen
Spiegel, dann erſcheint hinter ihnen, über ihre Schulter
ſehend, der Liebſte; oder ſie kehren mit einem neuen Beſen
die Stube, dann tritt er zur Thür herein. Das Aber bei
dieſen letzteren Bräuchen iſt, daß diejenige, welche den
Liebeszauber verſucht ſich bei Leibe nicht umſehen darf,
an bleibt ihr der Kopf rückwärts gerichtet und ſie muß

terven. ck.

über die glatte Fläche, theils von dem dabei entſtehenden
Geräuſch entlehnt. Das Vergnügen iſt ein billiges und
ſehr harmloſes, wenn die „Schlitter“ nicht auf dem Trottoir
oder in den Straßenübergängen angelegt wird, wo ſie
namentlich des Abends den achtloſen Paſſanten ſehr gefähr
lich werden kann.

Aus aller Welt.
Was in einem Hundefell ſtecken kann. Aus Petersburg

ſchreibt man: Für das nachſtehende luſtige Geſchichtchen über
nehmen wir keine Garantie, ſondern erzählen nur wieder, wasdarüber in Petersburger Blättern, unter der Spitzmarke „Sel- f
tenes Falſifikat“, zu leſen war. Der Frau P., einer enragirten
Hunde und Katzenfreundin, wurde vor einigen Tagen in der
„Bankreihe“ des Goſtinnyj Dwor, ein reizendes Bologneſer
Hündchen von ſeltener Schönheit, mit langen Seidenhaaren und
von ſchneeweißer Farbe, zum Verkauf angeboten. Entzückt über
dieſen Fund, zögerte Frau P. nicht einen Augenblick, den ge
forderten Preis zu zaählen. Doch wer beſchreibt ihre Ueber
raſchung und ihren Schrecken, als ſich bei ihrer Rückkehr nach
Hauſe das reizende Hündchen beim Anblick der vielen Hunde
und Katzen, wie toll geberdete, ſich erſt in allen Ecken zu ver-
bergen ſuchte und ſchließlich eilends an der Draperie in die
Höhe kroch und auf dem Carnies Platz nahm. Nur mit
Schwierigkeiten gelang es, von dort das Hundefalſifikat eine
in ein BVologneſerfell eingenähte große Ratte“ herunter zu
holen. Wenige Sekunden ſpäter wurde das währenddem gegen
ſie gefällte Todesurtheil an ihr vollzogen.

Ein Finanzminiſter, der brav Geld hat. Wie u ein
geweihte orientaliſche Stimmen melden, brachte kürzlich ein
perſiſcher Sklavenhändler achtzehn wunderſchöne Circaſſierinneu
auf den Markt von Kabul. Die liebliche „Waare“ fand reißen
den Abſatz; aber um eine der Odalisken, die Schönſte von allen
die denn auch den Namen „Zaptul“ (Täubchen) führt, entſpann
ſich eine wüthende Concurrenz. Der Emir ſelbſt, Abdur-Rab
man, wollte Zaptul beſitzen, und bot 7000 Rupien (an 14000
Francs), der Händler verlangte 10 000, was dem Emir zu viel
war. Der Groößvezier, der leichter Geld hatte als ſein Herr.
erſtand die Odaliske richtig um 8000 Rupien; aber darüber
hätte er bald die Gunſt ſeines Herrn verloren. Er half ſich
aus der Klemme, indem er die reizende Zaptul ſeinem Herrn
zum Geſchenke machte.

Frau Cleveland's Schneider. Die Gemahlin des Prä
ſidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika läßt ihre
Kleider entgegen der Gewohnheit aller ihrer Vorgängerinnen
von einem männlichen Jndividuum anfertigen. Dieſer Hof- und
Leibſchneider heißt, ſo erzählt die „N.Y. Wſt Thomas W. J
Grimes und iſt auf dem beſten Wege, in Waſhingtoner Geſell-
ſchaftskreiſen ein zweiter Worth zu werden. Denn ſeitdem e
Eleveland Herrn Grimes patroniſirt, iſt deſſen Geſchäft „faſhio
nable“ geworden und hat eine enorme Ausdehnung gewonnen.
Jede „Lady“ in der Bundeshauptſtadt, welche Anſpruch darauf
macht, zur ſogenannten Geſellſchaft zu gehören, läßt bei Grimes
arbeiten, und täglich kann man zu gewiſſen Stunden eine ganze
Reihe von Equipagen vor ſeinem in der Nähe des Weißen
Hauſes in Waſhington befindlichen Etabliſſement halten ſehen.
Der berühmte Schneider iſt in Folge der zahlreichen vornehmen
Kundſchaft, deren er ſich erfreut, außerordentlich unabhängie
und ſelbſtbewußt geworden, und er befolgt ſeinen Kundinnen
gegenüber ganz ſtritte Geſchäftsregeln, d. h. wenn er einer Dame
ein Kleid zu machen verſprochen kann ihn weder Rang noch
Reichthum einer anderen Kundin beſtimmen, dieſe zu bevorzugen,
Wer ſich den von ihm aufgeſtellten Geſchäftsregeln nicht fügt,
wird von ſeiner Kundenliſte einfach geſtrichen, und um wiederum
auf dieſelbe geſetzt zu werden, bedarf es eines Einfluſſes, der
ebenſo groß ſein muß, wie derjenige zur Erlangung eines Ge-
ſandtenpoſtens. Thomas W. Grimes, welcher ſomit der vollendete
Mode-Tyrann der Waſhingtoner Damengeſellſchaft iſt, war vor
nicht Quer Zeit noch ein unbekannter Herren-Bekleidungs-
Künſtler.Heiteres. Sieh da, Du läßt Dir ja einen Cotelettebart
ſtehen! Soll das nun ein Kalbs- oder ein Schweinscotelet
vorſtellen? Es kommt darauf an, mit was für Augen Du
ſie anſiehſt!

Sie haben noch kein Bedürfniß gefühlt ſich nach eine
treuen Begleiterin durchs Leben umzuſehen Jch war leider
W nie verheirathet und bin es glücklicherweiſe noch immer
nicht.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 28. Dezember.

Auſgebgten: Der Handarbeiter Johann Friedrich Hoch und
Franziska Myzyk, Schmiedſtr. 8. Der Handarbeiter Johann

zilhelm Theodor Barich und Wilhelmine Joedecke, t
21. Der Hausknecht Johann Friedrich Reußner, Mansfel-
derſtr. 43 und Wilhelmine Friederike Franke, Göhren. Der
Kaufmann Julius Franz Beeck, Halle und Margarethe Martha
Anna Eichen, Coethen. Der Arbeiter Adolf Fletta und Hen-

riette Krüger, Radwonke. ß etEyeſchließzungen: Der Fleiſchermſtr. Albin Oskar Pfeiffer
u. Johnna Florentine Karoline Guſtave Elbert, gr. Schlamm 6.

Der Tiſchler Karl Friedrich Franz Thomas, Schulberg 4
und Karoline Friederike Emilie Morich, alte Promenade 4b.
Der Sattlermſtr. Ernſt Chriſtian Großmann, Leipzigerſtr. 14
und, Roſine Karoline Pauline Böhr, Fleiſcherg. 3. Der
Steinſetzer Friedrich Wilhelm Meerbothe, Graſeweg 14 und
Friederike Amalie Stadel, v. d. Steinthor 10.

Geboren: Dem Zimmermſtr. Theodor Seidel, Paradeplatz
2 1 S. Friedrich Leopold. Dem Arbeiter Karl Albrecht,
Oberglaucha 17 1 T. Friederike Bertha. Dem Zimmermann
Karl Pfeiffer, Geiſtſtr. 56 1 T. Helene Martha Anna. Dem
Handarbeiter Friedrich Dietrich, Wörmlitzerſtr. 38 1 S. Otto
Triedrich. Dem Dienſtmann Bruno Munckelt, Feldſtr. 6 1
T. Martha Frieda. Dem Klempner Albert Stapel, Geiſtſtr.
28 1 T. Auguſte Eliſabeth Margarethe.

Jndnrie, Handel und Finanzeun.
—-s. Altenburger Hutfabrik vorm. Max Förſter,

Aktien geſellſchaft. Die Umwandlung jenes Unternehmens
in eine Aktiengeſellſchaft mit I Million Kapital iſt jetzt in
das Handelsregiſter eingetragen. Das Geſchäftsjahr läuft vom
1. Dezember bis 30. November. Die Geſellſchaft übernimmt
von dem Vorbeſitzer die in Altenburg gelegene Huütfabrik nebſt
den am 30. November 1886 vorhanden geweſenen Vorräthen,
Kaſſe, Effecten, Wechſel c. im Geſammtbetrage von 2 335 044.
Zur Ausgleichung dieſes Betrages gewährt die Geſellſchaft dem
ſelben 39 044 .4 baar, 1 496 000 in 1496 Actien der Geſell
ſchaft zum Nennwerthe von je 1000 den Reſt von 800 000
dadurch, daß ſie dem Herrn Max Förſter eine auf die über
nommenen Jmmobilien einzutragende Hypothek in dieſer Höhe
beſtellt. Gründer ſind die Herren: Max Förſter, Kaufmann
Max Wagner, Dr. Karl Kaeſchwitz, ſämmtlich in Altenburg
Brauereidirector Wilhelm Jubiſch in Rauerndorf, und Kauf-
mann Max Jahn in Oſchaz. Dieſelben haben ſämmtliche Actie
übernommen. Den Aufſichtsrath bilden die Herren Konſu
Otto Haslau, Rechtsanwalt Dr. Ed. Wolf, beide in Dresden,
Bankier Max Bär in Frankfurt a M., Bankier Ed. Herzfeld in
Hannover, Bankdirector Hans Palm in Sonders auſen und
Juſtizrath Haſe in Altenburg.

T. Braunkohlen-Abbau- Geſellſchaft „Germaniga“
in Meuſelwitz. Die eingetretene Waſſerkalamität iſt beſeitigt
ne Betrieb bereits wieder in vollem Umfange aufge
0 en.Die Generalverſammlung der

ſellſchaft, hat die Dividende auf 12 feſtgeſetzt. Der Ge
ſchäftsbericht bemerkt in Bezug auf den künftigen Nußen des
Spritgeſchäftes, es ſtehe ſchon jetzt feſt, daß der inländiſche Ver

Breslauer Sprit-Ge-

J.

Dezen

brauch erheblich abgenommen habe, ferner, daß der Verkehr a
durch die ſteuerliche Controle außerordentlich beengt und er
ſchwert werde und daß die Unkoſten ſich durch die Controle onde

weſentlich vergrößern. Abee Srkurter Straßenbahn. Der Geſchäftsbericht pro PF auf
4. Jahr 1886/87 weiſt eine Betriebseinnahme von 143 43055 M. was
gegen 117 943,70 M. im Vorjahre auf. Der Schneefall in De
zember 1886 brachte einen Einnahmeausfall von ca. 1800 Mk.
Es wurden gefahren auf allen Linien zuſammen 7051 Wagen
gegen 6179 Wagen im Vorjahre. Durch den vermehrten Be
trieb war die Ergänzung des Vferdebeſtandes auf 91 Stuck
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und e ittslei ro S Pfer Köln, 30. T zen ber. Weizen fremder koco 18,75, hießſiger koeo NewYork 28. Dez. (Tekegr.) Kaffee (Fair Rio) 19 nom., Rio. Nr. 7ttoir nothwendig. Die Durchſchnitts leiſtung pro Tag und ferd 17,50, ver März 17,90. per Mai 1885. re Reggen ſemder ver low ordinary per Jan. 16,30, do. do. per März 16.20,
ſie ſtellt ſich auf 27,43 Kilometer, ein Satz, welcher höher iſt als ärz 13,10, ver Mal 13,40. Haler hieſiger loco 13.50.

2 bei den meiſten deutſchen Pferdebahnen. Der erzielte Reinge Hamburg. 309. Dezember. Weizen loco ruhig, holſeiniſcher loco 162,00 Petroleum.ähr winn beträgt 12 26999 Mk. Hiervon ſollen S ivi u t b rig ehe e loro neuer 132-126, rumſcher koto Berlin, 80. Dezember. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand white) ver
dende (gegen 2 Proz. im Vorjahre) mit 11250 Mk. ver n r n Frühjahr 7,90 Gd., 7,95 Br., ver Mai- Es mit Jaß. in Veſſen von 100 Cir, Termine Eciündigtien, 30. Dezember. Weizen per Frühjahr 7, kg. Kündigungspreis Loto per dieſen Monat M., pertheilt werden. Juni 7,95 d. 728 Jr. Zioggen per Frühjahr 6,80 d. Sr. ver Male Seczember Januar bez. per Jannar-Febrnar 1888 R. er ger mitDie r pr le We den v 2 h er r 448 8 033 Hafer per Frühlahr 6,88 Gd., 6,83 Br., per Mai eng per J M.
der Stadt ordhau en, welche zur onvertirung e Peſt, 36. Sezember. Weizen loco unveränd., ber Frühjahr 1888 7,61 Gd., c Ftrttin, Dezember. c 75rra Aprozentiger Anleihen beſtimmt iſt, wurde von den Bankhäuſern 7,63 Jr., per Herbſt 7,88 Gd., 7,90 Br. Hafer per rn jahr 1888 5,87 Gd., z ber See Dezember. (Schlußbericht.) Standard white loco 7.80

was Ephraim deyer u. Sohn in Hannover und H. Bach in Nord ris 30. Dezember, Abends. Weizen ruhig, per Dezember 23 10, Anfwerpen, 30. Dezember. (Telegr.) (Schlußbericht.] Raffinirtes, Type
hauſen übernommen. r. 23 „10, weiß, ioco I8 i bez. u. Br. per Januar I8iſ bez. 18, Br. Jan. März 17*1, Br.Sel s per Januar 23,10, per Januar- April 23,40, ver März Juni 23,80. September Dezember i72, Br. Ruhiten —8. Die Generalverſammlung der Aktienbrauerei Eich- Paris. 36. Dezember Abends. (ESchlußbericht.) Weizen träge, ver Dauer 80. Degor. Peledlenm behauptet loco 7.70 Br, 7.63 6. ver

I'Ler berg zu Sonneberg i Thür. ſetzte die Dividende pro 1886/87 r Dein r J ver März Juni Februar März 7 33 r

y r j 9 f g „1V, g. „VV. e g vneſer auf 30 M k. d Aktie feſt. „Der Vorſchußverein Amſterdam, 30. Dezember. Weizen auf Termine niedriger, per März 193, in W 3 e an niges ver gen
n und Meiningen wird 7 bis 8 Proz. gewähren. 75 177 r t e niedriger, Termine geſchäftslos, per März 108 ort S. e Jo, Vipe lie Cerliſterts i s
t über d Antwerpen, 30. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen un ivn ge Magdeburger Börſe, 29. Dezember. verinvſet ren Der Se eberichty F v d dren n ler Spiritus. e00

22 London 30. Dezember. nfangsbericht. remde Zufuhren ſeit letztem Berlin, 30. Dezember. (Amtlich). Spiritus per 1001 a 100 10000 1i e ergee Ltgri Sbünalionen e S r gen unſgerfte 13500, Hafer 49900 Ort. Weizen ſteigend, u loco mit da einen ſtill, Helindiat 537
agdeburger Stadt e e e 7 7 erſte und Hafer ſtetig, ruhig. ündigungkpreis bez., ver die Monat u. Dezbr. Januar 97,Hunde Buckauer StadtAnleihe e Z. London, 30. Tezember. Echlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit lehtem Mon bez. per Janugr-Febrnar o7,2 bz. heg o t bez., ver

u ver Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen e e S 101.00 b3 tag: Weizen 43650, Gerſte 13540, Haſer 49880 Ort. Sämmtliche Getreide MaiJuni 100,3 100 2 bez. Spiritus p. 100 à 1002 10. 000 (verſtenerter)
in di Deſſauer Gad- Obligationen e 2 Dix St 7 arten upig feſt, engſiſcher Weizen anziehend, Hafer und Gerſte ruhig, ſtetig, or- loco ohne Faß 96.6 bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne
in die w. dinärer ruſſiſcher Hafer Sh. thenrer. Faß 48,4- 48,3 bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faßr mit 1885 j 1886 London, 30. Dezember. An der Küſte angeboten 1 Weizenladuug. 31,6 bez.eine Magdeburger u Aect. 25 25 t e ers. 30. Dezember. Weizen loco 13,00. Roggen loco 6,25. 18 R h r loco ren2 gezahlt m T Hafer loco 10- 48.5 be Steueraufſchlag, 31.59 M. bei M. Steueraufſchlag.iter zu do. J euerderſich Actien p. St. à 3000 M n RewYork, 29, Dezember. RNother Winterweizen loco 92,, per Dezember Handurg, 30. Dezkr S Sater, ver Dez. 22.75 Br. December
gegen Pit 20 nzabiung Z. d 180 (3315.00 8 091 per Januar 91 per Mai D. 95 Januar 22,75 Br., Jan. Febr. 22.75 Vr., ApriiMai 23,25 Br.do. Hagel-Ver icher. Acten p. St. à 1500. Breslan, 30. Dezember. Spiritus pr. 160 1 per 100 proe. excl. 50 M.t ein be en er. a'1506 7 Zucker. Verbrauchsabgabe December 46.00 M. Äpril-Mai 49.50, do. 70 M. Vert n do. S a Kiel t 20 Magdeburger Börſe vom 30. Dezember. a z ber es ohne Faß 94,00 mit z0rinneu do. i n e en per Stück 500 g Rohzucker 1. Produkt Conſumſteuer 47,60, mit 70 M. do. 31.50 Dez. Jan. 95.00, Avril Mai 98.70.r M. voll gezählt 36 805.00 B Durchgehend f. a. B. Hamburg. Paris, 30. Dezember. Nachm. (Telegr.) Spiritus ruhig per De eiberhen d 1b86 i es e n n J 16,30 8 e Jan e 50 Jannar 46.75 per t derr 29,40t allen, en R n 9595 anuar 16.50 16.2 bez. u. G. 16, r. Poſen, 30. Dezember. Spiritus loco ohne Faß, er 48,10, 70er 29,5 Actien Brauerei Nuſtadt- Magdeburg 4 131 13 225. 00 B März M. Br. 16.40 G. zerbra 94.50. dit) aui en unſeren Dergets Achen e 223.00 derr dine löge“ o e Dr. mit e r avgade von 70 M. und darüber 29.40, Dez. 94.50 er igtr-Rah Chemiſche Fabrik BuckauActien. o 2 7 März Mai M. bez. Br. 16.70 G. Magdeburg, 30. Dezember. Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus. Zeſter.14 000 Deſſaner Sgr. Agtien ſhinenFahritdieyßnn 4 a 10 April-Mai 17.10 16,85 M. bez. 16.90 Br. 16.80 G, Loco ohne Faß 48. 10 48. 50 M. bei 50 M., 31.50 M. bei 70 M. Ve brachs
zu viel eng r brit Klrnb arg 7 an S 7 Okt. Dez. 1888 14.00 M. Br. G. abgabe. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde nicht angeboten.
J er v e nen 3 103 60 8 Pagert wer wrey We wo. D Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.j agdeburger Allgemeine Eas-Actien 7 uckerbericht der magdeburger rſe, den 30. Dezember, Mittagk. interne do. Bankvereinuntheite 4 n r Nohzucker. Nach der Pauſe im Geſchäftsverkehr, bedingt durch die Feſtage, ft: raps h r Sein 3
a do Bau u. Creditbank Aktien 4 8 10 167.00 S öffnete der Markt wiederum in animirter Tendenz bei abermals ſurce ſive 50 60 Rüddl per 100 kg mit Faß. Termine ſtill Gekündigt Ctr. Kandigun eHerrn 35 Vergrert rn Frierii Lct, 3 t 7 7 Pfg. der Centner geſteigerten Preiſen. preis M. Loco mit Fa bez., koco ohne Faß bez. per die en

do. rivatbank-Actien 5*12 0 114.00 G Ab Stalionen: Monat u. per Dez.-Jan. 48.3 M. bez., per Jan. Febr. 1888 ver April. Mai8 Prä do traßenbahnLActien 1 9 9 217.25 8 Graunlated 48,7 M. bez. p. MaiJuni 49,1 M. bez. ver Juni-Juli 49,4, perJnli- Auguſte J 7 zucker, inkl. --28.75 M. per 50 kg 49 7 beßt ihre do. Theaker Actien 31 F. 7 Kryſtallzucker J., über 98 --28. 75,, do. w S 20.nnen, net 192 r i nenen en ehe n e arzt di i h n n t urd7 r. t r do. endem. do. 9 9 7 b 57 25do. do. StammPrior.Act. 5 15 7 D o T Paris, 30. Dezemb., Nachm. (Telegr.) Näböl ruhig, per Dezemb. 57.25Gere Sudenbutrger Maſchinenfabrik -Actien 4 14 1 10 00 G e ednrne Rendem. 305021.50 d ver t 30 S r
m Frau Masd nkger Zucker ſnnsrie Leon Je 5 S Bei Poſten aus erſter Hand e yorr, 29. De enber. (Lelegr) Schmalz (Wilcoy) 8.10, do. Fairbauls

Du T. Raffinade, ffein, exkl. Faß J M. per 20 8.00 do. Rohe Brothers 8.10hie do ein 30.00 donnen. Melis, nbare Waareu- v Produktenberichte. 8 mit S dam Hülſenfrüchte. wogn, 20-200etreide. o. ordinär do. »Berlin, 30 Dezember. (Pol.Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen, 20—30 Mrime; Berlin, 30. Dezember. Weizen ver 1000 Kilogr. loco ſtill Termine Wärfetzucker, T, inkl. Kiſte 7 d. Speiſebohnen, weiße 24—40 M., Linſen 30- 60 M. per 100 g.
tie ganze niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 150--176 Mk. do. 31.00 do. Berlin, 30. Dezember. (Amtl.) Mais ver 1000 kg. Loco feſt. TermineWeißen nach HQnal'ſtöt bz., gelbe Lieferungéqualität 162 Mk. bz., per dieſen Monat 163,5 Gem. Raffinade, I., inkl. Faß e do. Gek. t Kündigungepr. M. Loco 120 128 P. n. Onual., pr. dief.

nehmen eeceeemeeeeeeeeeeeeeee i ev o 200 t e Wehenter. eieer. Nieie ver Mal gut 1888893 V. 6.38is dz., per JuniJu 175, bz. eizen (neuer Uſance J r 4 G 0,ibhe ngie mit Ausſchluß von r ahwe z per 1000 Kilogr. loco ſtill, gekündigt Ton Farin T do. Br. per Juni Juli 6.33 Gd. 6.38 Br. o
indinnen ven, n 17 k. v u Mk. nach Oualität bz., Lie Melaſſe effektiv: beſſere Oualität zur Entzuckerung geeignet, 42 43 Be, NewYork, 29. Dezbr. (Telegr.) Mais (New) 02i,.
er Dame ferungsqualität Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz,, per Dezember Januar (alte Grade exkl. Tonne 2.60— 3.00 Mk. 80 82 Brix. ohne Tonne 2.60. 3.00 Mehl

Mk. bz., per April-Mai Mk. bz. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, itä i J8 geringere Qualität nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—43 Bos. (alte Grade)ing noch Termine matt, Tonnen, Kündigungspreis Mk. b. Loco 115 bis exl. Tonne 2.20 2.50 M. Unſere Welaße Korienigen verſtehen ſich auf alte Berlin, 30. Dezember. (Amtl.) Roggenmehl Pr. 0 und 1 per 10
orzugen, 123 Mk. nach Onalität bz., Lieferungsqualität 119,5 Mk. bz., in ländiſcher guter Grade (429 1.4118 ſpez. Gewicht). kg. inkl. Sack. Ruhig. Gekündigt Sack. Kündigungspr.
cht fuügt, 119 Mk. ab Bahn bz., ver dieſen Monat Mk. bz., per Dezember-Januar u. 9 M. ver dieſen Monat 16.95 bez. per Dezember- Januar 16 95 bez., per Jan Febr.icht u ver Janugr- Februar 1888 121,5 121,25 Mk. z per Aprif-Wiai 927 126,75 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 1888 16.95 bez., ver Februar März 17. 15 dez., ver April -Biai r. 60 bez.
piederum bis 127 Mk. dz., per MaiJuni 129--128,75-129 Mk. bz., per Juni-Juli 131 Paris, 30. Dezember. (Telegr.) Rohzucker 880 behauptet, loco 43,50 per MaiJuni m
ſſes, der t. b3. erſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 105--175 Bit. uach Weißer Zucker unentſchieden, Nr. J per 100 gr. ver Dez. 46.50, ver Jan. 46.75 Beim Dezember. t en men Nr. 09 o 70 rines Ge Qualität bz., Futtergerſie Mk. bz. Lafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, yr, Jannar April 47.00 ver März Juni 47.25. 22.00 bis 20.25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehlu Termine wenig verändert, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., orgen findet kein Zuckermarkt ſtot Nr. 0 u. 1 17.00 6.00 do. feine Marken Rr. O u. 18.50 17.00 kez..det gen ſi 3 ſtott. gollendete loco 105--131 Mt. nach Qualität, Lieferungsqualität 110 Mk. bz., pommer- London, 30. Dezember. (Teiegr.) 96 Javazucker 18 ſtetig, Nüb Nr. O 1,75 M. höher als Nr. O u. per 100 kg Br, inkl. Sack.

war vor r Wie 109 T 3 di r e do. W v Rohzuger 16, ſtetig, Centrifugal-Cuba Anben- I rn W r Marques äge.i ab Bahn bz., per dieſen Mona er Dezember Januar u er e p per Dezember .89, per n .25, nuarA 51.75, p turäöleidungs S J e C v 3 u W dir. bez., per NewYork, 29. Dezemb. n Zucker (Fair reſining Muscovados) 5 Juni r 20 o 4 e en T u vr 90 c ver
--120, bz., per JuniJuli 123,25-- bz. affee. New-York, 29. Dezember. (Telegr. ehl 3 D.Magdeburg, 30. Degemſer. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 163--168 Mk. 2arg Weiſweigen n Mk. (labter eägiſſcher Seen be 162 Ait., Nauhweizen iegie n ehe er t re w7 von Peimann Stärke. Kartoffelmehl.

ugen Du t an e dte 1660 Afet 135--150 Mk., Landgerſte 000 B. Recettes für geſtern e. Rio 7000 B. Santos e g Berlin, 30. Dezember. (Amil.) Kartoffelmehl per 100 kg. r
Breslan, 30. Dezember. Roggen per Dezember Januar „00 Mk. bz., per Havre, 30. Dezember. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann m er die 186 g. 4 n ne o e ge-April Mai 122 60 Bit. e t i28.50 Mt. Ziegler 4 C0 n Good e per dieſen Monat 18.00 M. per Dezember Januar 18.00 M., per Jach einer Stettin, 30 Seeben iöco 161 e 00, per Dezember eruar 100 20 ver ad b s ver Veneter 5270 eng o der Je eng ent Tintt z. ine es. et t I

8 r 29 n 50. 9 kg bruito inkl. Sock. Termine feſt. Gek. Sack. Künodigungs-wleide r 123 56 rn loco matt, 115-120, per Mir 3 5 u bericht.) geod avetage Santo per preis M., Loco 18.00 M., per dieſen Monai 18.00 M. ver Dezember
och immer 2 „00, per AprilMa rz 83 per Mai 82 per September 78 Behauptet. Januge 18.00 M., per April-Mai 18.40 M., per MaiJuni M.
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und Hen- „Unſinn! Thorheit!“ rief der junge Mann endlich, indem er aufſprang. „Mit „Das Weib hat den Teufel im Leibe!“ murmelte während deſſen der auf
r Pfeiffet demſelben Rechte könnte man dann auch Kamphoven und Fräulein von Ruthart ſeinem Platze gebliebene Kamphoven, dem nichts von dem koketten Spiel Jankas
ſchlamm 6 und wohl gar Janka ſelber beſchuldigen!“ entgangen war. „Sie iſt auf ein gefährliches Gebiet gerathen. Nun, wollen abWuibera 4 „Darf ich eintreten fragte eiue leiſe, ſüße Stimme von der Thür her. warten.“
ade T
3. Der

g 14 und

Paul wendete ſich haſtig um und gewahrte Janka Pokorni, die noch halb
hinter der Portiere verborgen, in das Zimmer lugte.

Paul eilte mit ausgeſtreckten Händen auf die jnnge Dame zu.
„Jch bitte um Verzeihung,“ ſagte dieſelbe, näher kommend, „aber Sie haben

Bei dieſen Worten warf er unwillkürlich einen Blick zur Seite und bemerkte
nun, daß er ſeinerſeits wieder von dem alten Juſtizrath ſcharf beobachtet wurde.

„Mein Entſchluß, noch einige Zeit hier im Roland'ſchen Hauſe zu bleiben,
ſcheint Jhnen keine ſonderliche Freude zu machen, Herr Juſtizrath ſagte er mit

t mein Klopfen überhört, und da eine merkwürdige innere Unruhe mich zu Jhnen einem unbefangen erſcheinen ſollenden Lächeln.
n trieb, ſo meinte ich, auch ohne Jhren Zuruf die Thür öffnen zu ſollen Herr „Wie Sie wollen,“ entgegnete der Angeredete kurz. „Mir iſt's recht und

a. Dem von Roland, Sie ſehen aufgeregt aus, ſollte meine Unruhe begründet geweſen ſein auch nicht recht.“
1 S. Otto Iſt Jhnen etwas widerfahren? Jn dieſem unheimlichen Hauſe kann ja jede Minute Jn dieſem Augenblick kam Paul zum Tiſch zurück, wodurch das Geſpräch
idſtr. 6 1 etwas Neues, Schreckliches bringen!“ eine andere Wendung erhielt.Geiſtſtr. „Nicht doch, gnädigſtes Fräulein Fräulein Janka Und dennoch

jawohl, mir iſt etwas widerfahren!“ rief Paul, des Mädchens Hand ergreifend.
„Janka, ich habe mit Jhnen zu reden!“

Janka und Helene waren inzwiſchen vor den Thüren ihrer Zimmer angelangt.
Die junge Böhmin drückte, bevor ſie ihre Gefährtin verließ, einen freundſchaftlichen
Kuß auf die Wange derſelben, dann aber, als ſie ſich allein befand, veränderte

J „Herr von Roland!“ entgegnete das Mädchen halb erſchrocken. ſich der Ausdruck ihrer Züge, als ob ſie eine Maske abgelegt hätte; ihre ſchwarzen
r et n „Verzeihen Sie mir, wenn ich Jhnen ungeſtüm erſcheine,“ fuhr Paul fort, Augen ſtarrten finſter brütend vor ſich hin, und zwiſchen denſelben zeigte ſich eine

üuft vom allein ich weiß nicht, wo mir der Kopf ſteht! Jch habe Niemand, dem ich mich Miß die von einem in der Tiefe ihrer Seele energiſch zur Reife gebrachten Ent
übernimmt invertrauen könnte, Niemand, der mir aufrichtige Sympathie entgegenbrächte, der chluß Zeugniß gab.
gprit novſt mir mit ehrlichem Rath zur Seite ſtände!“ Zur ſelben Zeit aber ſaß Helene auf einem Seſſel am Fenſter ihres Zimmersr „Wenn Jhnen mit der Sympathie eines armen Mädchens gedient iſt, Herr und ſchaute empor zu den eilenden Wolken des Frühjahrshimmels. Sie ſtützte
iſchaft dem von Roland, ſo ſind Sie der meinen gewiß,“ entgegnete Janka leiſe und innig. das Kinn auf die ſchmale, ſchöne Hand, Thräne auf Thräne rollte über ihre
der Geſell „Tauſend Dank!“ rief Paul leidenſchaftlich. „Aber das genügt mir nicht, von Wange herab und mit tiefem, wehmüthigem Schmerz ſehnte ſie ſich weit fort nach

n We Jhnen nicht! Von Jhnen verlange ich mehr, unendlich viel mehr Nein, ziehen der Ruhe ihrer ſtillen Heimath, nach der Einſamkeit des Landlebens.
et Höhe Sie Jhre S Je Janka, ich liebe Sie!“ d Sei e W e a er d n e heute noch zu ſagen hatten.
Kaufmann „Herr von Roland!“ er Juſtizrath verabſchiedete ſich ſehr bald von den beiden andern, um einigene e Si äbrer ie h. Janka! Jch liebe Sie ſeit dem erſten Schritt, den W r der ſ nachzugehen Kurze Zeit nach ſeinem Weggehen ſhilt:
n ie in dieſes Haus thaten!“ auch Kamphoven ſich an, das Haus zu verlaſſen, um draußen friſche Luſt zue e Aber iſt es jetzt die Zeit zu einer ſolchen Erklärung? Denken Sie doch an ſchöpfen und andere Menſchen e ſehen wie en eſt m

in Dresden. N Alles, was wir kaum erſt durchlebt haben!“ ſagte Janka mit ſanftem Vorwurf und „Sie wollen alſo nicht, daß die Geſchichte der Polizei übergeben werde
ten in M hoch erröthend. fragte er Paul, Hut und Stock in der Linken und die Rechte auf dem Thürdrücker.shauſen und „Was ſoll's mit der Zeit? Warum iſt dieſe Stunde ungeeigneter, als eine „Nein.“

zermania“ I dere? Der Rath und die Hülfe, deren ich bedarf, können mir nur aus dem Herzen „Nun, Sie haben ja darüber zu beſtimmen. Adieu. Jch bin zu Tiſche
iſt beſeitigt eines Weibes kommen, das mich liebt. O, gehen Sie nicht fort, hören Sie mich zu wieder da.“

ange aufge Ende! Als wir den Jnhalt jenes Teſtamentes vernahmen, da wollte mir ein Gefühl Als er auf die Straße getreten war, bemerkte er einen Herrn, der auf die
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n Glückes faſt das Herz zerſprengen, denn die Schrift des ſeligen Großonkels
ſagte mir nicht allein, daß ich v ein reicher Mann ſei, J ern auch, daß
ich jetzt im Stande wäre, alle meine Reichthümer zu Jhren Füßen niederlegen zu
können! Dann aber, als wir entdeckten, daß die Schätze verſchwunden waren, i
kam es mich faſt wie Verzweiflung; nicht um des geſtohlenen Mammons willen,
ondern weil ich mich dadurch wieder weit von Jhrer Seite fortgeriſſen ſühlte!

Aber hören Sie, Janka: Jch werde alle meine Kräfte daranſetzen, zu erforſchen,
auf welche Weiſe man mir mein Vermögen entriſſen hat, um dann noch zu retten,
was zu retten iſt!“

Jankas Augen funkelten.
„Helfen Sie mir in dieſen Beſtrebungen fuhr Paul fort, „und verſprechen

Sie mir eines: Wenn ich eines Tages mein Eigenthum wiedererlangt haben und

Pforte zuging, die er ſoeben hinter ſich zugemacht hatte.
Wer iſt der Herr doch gleich murmelte Kamphoven im Weitergehen. „W

bin ich dem Geſicht ſchon begegnet? Ah, ich hab's, der Doktor von der
Mordaffaire! Was, Teufel, kann der wollen?“Paul von Roland b allein in dem großen Gemach und grübelte dem Ver

ſchwinden der Reichthümer nach, die von dem Verſtorbenen für ihn beſtimmt ge-
weſen waren. Er fühlte ſich ſchwer bedrückt, und dennoch auch wieder, wenn er
der Blicke gedachte, die er von Janke erhalten, mit ſeliger Freude erfüllt. Wie
würden die köſtlichen Juwelen an ihrem weißen Halſe, auf ihrem Buſen geſunkelt
und geſtrahlt haben! Ja, ſchon um ihretwillen mußte er Alles aufbicten, um die
Schätze wieder zu erlangen.
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Bei dem Gedanken an das ſchöne Mädchen verlor ſich ſein Grübeln in ver
zückten Träumereien. Welche Wonne, ihr alle die Reichthümer zu Füßen legen
zu können! Da öffnete ſich leiſe die Thür, und Herr Bolte, der Hausmeiſter,
erſchien auf den Fußſpitzen und präſentirte ſeinem jungen Herrn eine Karte.

„Dr. Mattheſius? Der Herr iſt mir ſehr willkommen.“
Der Doktor trat ein, und Paul von Roland ging ihm freundlich entgegen.
„Sie ſind gewiß erſtaunt, mich ſo unerwartet hier zu ſehen,“ begann der Arzt

nach der erſten höflichen Begrüßung.

„Jedenfalls ſind Sie mir willkommen, was immer Sie zu mir geführt
haben mag.“

„Mich führt eine wichtige Angelegenheit her, Herr von Roland.“
„Ah, Sie machen mich neugierig!“
„Es handelt ſich um den Tod des Tſcherkeſſen, des alten Leibdieners Jhres

verſtorbenen Herrn Großonkels. Verzeihen Sie, wenn ich die Jhnen ſicherlich un
angenehme Sache wieder aufrühre, allein ich habe die feſte Ueberzeugung, daß noch
eine dritte, uns vorläufig unbekannte, Hand bei dem Mord im Spiel geweſen iſt,
und daß dieſe dritte Hand allein den Tod des Mannes verurſacht hat.“

„Aber entſchuldigen Sie, Herr Doktor, iſt denn der Mann nicht mit dem am
Thatorte vorgefundenen Todtſchläger erſchlagen worden

Der Arzt trommelte mit den Fingerſpitzen auf dem Boden ſeines Hut s,
runzelte die Brauen und antwortete:

„Nein, Herr von Roland. Je mehr ich mir den Fall durch den Kopf gehen
laſſe, deſto feſter wird bei mir die Ueberzeugung, daß die Todesurſache eine ganz
andere geweſen ſein muß.“

„Sie ſetzen mich in Erſtaunen, Herr Doktor! Wir haben doch eine gerichts-
ärztliche Unterſuchung gehabt und die Gutachten der Sachverſtändigen vernommen.“

„Ganz recht, wobei man mich ab absurdum zu führen gemeint, und meine
Anſicht belächelt hat, weil die Gerichtsärzte alte Herren ſind, und weil ich als
jüngerer Mann nothwendig auch noch jung und grün an Erfahrung ſein muß.
Und wenn ich nun heute wieder auf die Jhrer Meinung nach erledigte Sache
zurückkomme, dann laufe ich Gefahr, bei Jhnen in den Verdacht wiſſenſchaftlicher
Eiferſüchtelei zu gerathen; habe ich nicht recht

„Jch muß geſtehen, daß ſo etwas Aehnliches mir allerdings durch den Kopf flog.“

„Das iſt nicht mehr als natürlich. Jch bitte Sie nunmehr aber, jeden
derartigen Verdacht gütigſt aufzugeben. Jch ärgere mich über mich ſelber, daß
ich mich ſo ohne weiteres habe majoriſiren laſſen. Der Fall ſah ja ſehr einfach
aus, war aber in der That ein ſehr komplizirter.“

„Darf ich fragen, was Sie eigentlich meinen?“
„Jch meine, daß der arme Tſcherkeſſe unter keinen Umſtänden ſeinen Tod in

Folge des Schlages, deſſen Spur an ſeinem Kopfe bemerkbar war, gefunden
haben kann, ich meine vielmehr, daß er auf irgend eine Weiſe vergiftet worden
iſt. Und aus dieſem Grunde habe ich Sie aufgeſucht.“

„Das iſt ja aber gar nicht möglich!“ rief Paul, nicht ohne einen Anflug
von Gereiztheit.

„Warum nicht? Hatte der Mann vielleicht unter der Dienerſchaft des
Hauſes Feinde

„Das iſt nicht anzunehmen. Jm Gegentheil, die Leute achteten ihn ganz
beſonders hoch, ſoviel ich wahrgenommen habe.“

„Nun, dann ſteckt's wo anders.“

43

„Aber haben wir denn nicht den Mörder gefunden rief Paul. „Der Kerl,
der Franz, war in das Sterbezimmer eingedrungen, um zu rauben und zu ſtehlen,
und Waſſili Petrowitsch ließ in der Vertheidigung der Schätze ſeines verſtorbenen
Herrn ſein Leben.“

„Welcher Schätze? Waren da noch beſondere Schätze?“ fragte der Arzt
aufhorchend.

Paul ſchwieg.
„Jch verſtehe,“ fuhr Doktor Mattheſius fort; „da hängt noch ein Geheimniß

über der Sache, welches Sie noch für ſich zu behalten belieben. Vielleicht aber
beantworten Sie mir die Frage: Befanden ſich im Sterbezimmer des Generals
zur Zeit des Mordes noch Geld oder Koſtbarkeiten, und ſind die beiden ermordet
Gefundenen vielleickt Verbündete geweſen

„Verbündet geweſen ſind ſie ſicherlich nicht!“
„Hatten dann vielleicht noch andere Perſonen ein Intereſſe an der Sache

ich meine, konnte noch jemand anderes durch das Vorhandenſein eines Schatzes
in Verſuchung geführt werden

„Nein, nein!“ ſagte Paul abweiſend. „Nicht doch! Unmöglich! Hören Sie,
Herr Doktor Mattheſius, nehmen Sie mir's nicht übel, allein ich glaube, daß
Jhre Einbildung bei all dieſen Muthmaßungen ſehr ſtark im Spiele iſt. Jch
möchte gerne, daß es mir gelänge, Jhnen alle dieſe Bedenken zu nehmen!“

„Dadurch würden Sie mich wahrlich von einer ſchweren Laſt befreien
Paul ſchritt einige Minuten lang im Zimmer ſchweigend auf und ab; dann

blieb er vor dem Arzte ſtehen und ſagte:
„Sie haben mich durch Jhre Mittheilung ſo überraſcht daß ich mich noch

gar nicht zurecht finden kann. Laſſen Sie mir ein wenig Zeit, um mich zu be-
ruhigen und beehren Sie mich in etwa acht Tagen wiederum mit Jhrem Beſuch.
Dann wollen wir weiter reden. Jnzwiſchen aber behalten Sie die Sache für
ſich, darum bitte ich Sie ernſtlich und ausdrücklich.“

Doktor Mattheſius willigte nach einigem Zögern ein und empfahl ſich. Der

Auſſchub war ihn nicht willkommen. e„Es iſt meine Sache nicht, Leute ungerecht und leichtſinnig zu beſchuldigen,“
brummte er vor ſich hin, els er die Straße hinabging, „allein ich glaube, ich
hätte beſſer gethan, auf dieſe Verſchleppung nicht einzugehen. Nun, acht Tage
ſind keine Ewigkeit.“

Als Paul von Roland ſich wiederum allein ſah, warf er ſich auf den Divan
und ſchlug die Hände vor das Geſicht, um die Herrſchaft über ſeine wirbelnden
Gedanken wiederzuerlangen. Die Erſchütterungen der letzten Tage waren faſt zu
groß ſelbſt für ſeinen männlichen, energiſchen Charakter. Waſſilis unzeitiges,
ſchreckliches Ende das räthſelhafte Verſchwinden des Schatzes und nun dieſer
Beſuch des Arztes! Hatten Waſſili und Franz vielleicht die Schätze ihres Herrn
gegen den Räuber vertheidigt, der ſie beide erſchlug und dann mit der Beute durch
das Fenſter entfloh?

Und dann die drei Jtaliener?
Hatten ſie um das Vorhandenſein des Schatzes gewußt und ſich deſſelben

dann ſpäter bemächtigt?
Und der Hausmeiſter, der alte Bolte! Der Mann ſieht aus, wie die verkörperte

Rechtſchaffenheit, allein man weiß, daß gerade die ſchwärzeſten Verbrecherſeelen nur
zu oft im Gewande barmloſeſter Unſchuld einhergehen.

Auch um die Perſon des Juſtizraths zog der unwillkürliche Verdacht des
jungen Erben ſeine Kreiſe. Er hatte um alles gewußt, er war im Beſitze der
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Leipzigerstrasse 2,
empfiehlt friſch eingetroffen

präma holländer Austern,
echte Whitstable Vatives,
frisch gekochte Hummer,
französische Foularäcen,

Schnepfen, FVasanen,
Vierländer Enten u. Hähnechen,

junge feiste Futen,
frische Vérigord-Wrüfreln,
französischen Kopfsalat,

Endivien, BRadiese,
frische Champignons,
grüne FPomeranzen,

feinsten grossKörnigen, silbergrauen
Astrach. Caviar,

r. geräucherten Rheinlachs,
echte Sprotten, grosse BElbanle,

FPommersche Günsebrüste,
Strassburger Günseleberpasteten,

Liüneburger Riesenneunaugen,r. russischen Salat,
ſotvie ſämmtliche Delicateſſen der Saiſon.

Venlüuns Bethge,

h

e

J Gegenwart

Halle, Sonntag, 1. Jannar 1888. t

Herrn F. BBrreegher.
Auf Jhre Annonce in No. 304 des Hall. Jnſeratenblattes bitte

ich Sie hiermit höflichſt wie ergebenſt, ſich zu mir bemühen zu

itung vorm. im G.

wo e

W

im Voraus eines guten Erfolges ſicher ſein. Nur bitte ich, da Sie
und ſobald Sie ſich meiner Methode unterziehen, können Sie ſchon

einmal den Weg der Oeffentlichkeit betreten haben, dieſe Handlung in
eines Sachverſtändigen vornehmen laſſen zu wollen.

Achtungsvoll

Otto MHiürt, Friſeur,
5228Poſtſtraße 12.

T T T

[521 5

Maforan und Wurstspeller.
Adreſſen Nachweis von Hausſchlächtern koſtenfrei.

G. Höpfner's Darmhandlung,
Halle a/S., Kleine Klausſtraße 13.

Großes Lager.

Alle Sorten Dürme,
garantirt volles Magß und Original-Packung der Schlächtereien. 5

Anerkaunt gute Waare.

von Walzeisen in allen Proßlen, Verlaschungen,

Reuter Straubde.
Beiehbhaltiges Lager ſ

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten,
Bauguss aller Art, Säalen, Treppen,
Fenster, Rosetten, Canalschacht-deckel. (5235

o. va Ausführung und Berechnung von eLisenkonstructionen, aDe isenkonstructionen, rWasserleitungs- gteogo und Pumpenanlagen. v

W r r n 7 r 77 3 77 S 577 &777 Wee
a

7

ehe
Viebenbürger Keller- Verein

d

5 Frankfur

Wiehtig
Von meinen rühmlichſt bekannten Sehweisssohlen, in dem Strumpfe

zu tragen, die den Fuß beſtändig trocken und warm erhalten, hält für Halle
und Umgegend in beſter Güte allein auf Lager: Herrn
mann Nachf., Schuh u. Stiefellager, Schmeerſtr 4.
50 3 Paare 1 40 Wiederverkäufern Rabatt.

für Schweissfuss-lLeiclende!

Louis Brügge-
Preis per Paar

[4439

t a O., im December 1887. Robert v. StephanS

e Imeustrräee d Held
Weinproduzenten-Genossenschaſt. Königl. Vnga-M risehe Monieteranten W ahnenin Klausenburg

5 empfiehlt 8 jeder Art, für r T und Handbetrieb.,X t Zugkraſtersparniss gegen Landfuhrwerk: 70--90S garantirt reine unverfälsehte Naturweine S u e
S 2u sehr mässigen Freisen- l5251 Export nach allen Welttheilen.8 14 Mal prämiirt in Paris, Lyon, London ete. Höchste Anerkennung auf allen besehiekten Auestellungey, sowie von

Niederlage für Halle-Saale bei S höchsten Behörden und Industriellen.
W 38 D. B. Potente Nr. 33898, 31805, 36662 ete.

7256

Fr. David Söhne, (eiststr. l.
De e e T Se

J

Bruchsteine, T
Kohlen, Baumstiimme,

Compliete Anlagen, sowie sämmtlche Bäneitheile in aner nannt
orzüglichster Ausſührung, vbesonäers construirt für die
Bewegung sämmtlicher FIassen-Artikel, als:t Erdboden, Sand,hon, Ziegel, Cement und sonstige Baumaterialien, ferner

Schichtholz, Füässer,

Schwetſchke'ſchen Verlage.

v ää

Ruwyn Sachs Co.

Eoflieforanten,

erren Iläte,

Gummi- Artikel ger
empfiehlt u. verſendet. Catalog gratis.
5230] W. Kröning, Magdeburg.
Original Nova, Singer-, Cirenlar

Elaſtic u. SäulenNähmaſchinen bei
C. W'olf, Halle a S., Franckeſtr. 6.

[5249

Scheibenbüchſen, Patent Aydt, Syſtem
Martini, Stahl u. Mauſer. Jagdge
wehre u. Teſchings 2c. Neuheitenbei C. W olſ, Halle a S., Franckeſtr. 6.

[5250

33 à Packet 10 undFeuer apzünder 20 8
J. R. Strässner, Bernburger Wer

92

Meine vollſtändig rein geſottenen

Soiſſen
embfehle ich bei billigſten Preifen in
nur guter und getrocneter Wagre.

atät: Kali-Pettseile,
cialität:

mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirfeife.

Eduard Kobert.Sücke,
Futterartikel, Eisen etc. etc.

Biserne Schlebekarren,

Feldfrüchte, Dünger,

S zum Brennen à LiterSpiritus 60 45 empfichlt
F. R. Strässner, Bernburger an

92

Eier 7e e urer Neat in Goldes wert! Die Wahrheit
ter S dieſer Worte lernt man beſonders in g
6 Krankheitsfällen kennen und darum erhielth Richters Verlags- Anſtalt die herzlichſten Dankſchreiben für
t e Zuſendung des kleinen Buches „Der Krankenfreund“,

n denſelben wird eine Anzahl der beſten und bewährteſten Hausmittel
ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch beigedruckte Berichte glücklich
E i Serheilter bewieſen, daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, um

lbſt eine ſcheinbar unheilbare Kraulheit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen.
b z Wenn dem Kranken nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt
G gar bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein

Kranker verſsumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags- Anſtalt in
6 Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlaugen. An Hand dieſes Buches

E. wird er viel leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch die S
c Zuſendung erwachſen dem Veſteller keinerlei Koſten e

Otto
Langjühriger Reprüsontant erster Eisen- und Stahlwerke,

Neitsch, Halle a, S.
ngenieur und Vabrikbesttzer.

nan

Hötel Sedan, Leipzig.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſeres inniggeliebten Gatten

und Vaters, des

Hötelbeſthers Herrn
Carl Wilhelm Schwicdt,

geſtatten wir uns allen werthen Gäſten, Collegen und Freun
den des Verſtorbenen die höfliche Mittheilung zu machen, daß
der Vetrieb des Hötel Sedan in Leipzig ſeinen unge-
ſtörten Fortgang nimmt und wir bemüht bleiben werden,
alten guten Ruf deſſelben zu erhalten.

Die Hinterbliebenen.
Leipzig, den 28. Dezember 1887.

Frister-Rossmann's
Original Greifer- u,

Schiffchen-Nähmaschinen,
PDlastigue- u. Säulen-

Mähmaschinen,
Fabrikate bewährt und

anerkannt.
Gründlihe Reparaturen an Nähz-, Waſch u. Wringmaſchinen

Univerval-
WoW Wasehmaschinen
h D. k. P. r. 322595 Wringwaschinen

mit vorzüglichſten Gumi
walzen.

aller Shſteme. [5244I. Le kzeiun, Brüderſtr. 15.

den
1516

I

Zum Jahreswechſel erlaube mir meinen werthen Kunden ein (5279

Brrr osüt Weurnßakarr
zuzurnfen. A. Lände, Hutmachermſtr., gr. Steinſtr. 71.

Gedenktage der Welt und Lokalgeſchichte.
31. December.

85 Sylveſter geſtorben, erſter Papſt; gewinnt den Kaiſer
r eantin d. Gr. für das Chriſtenthum, bekämpft die
Arianer.

6 Cabinets-Ordre Friedrichs des Großen an den Groß-
kanzler von Cocceji wegen Abfaſſung eines „auf Ver
nunft und Landesverfaſſung gegründeten“ Landrechts.

12 Das preußiſche Corps unter Maſſenbach ſchließt ſich der
Convention von Tauroggen an.

3 Vertagung des geſetzgebenden Körpers in Paris durch
Napoleon.
Schließung der Spielhäuſer in Frankreich.
Die Beſchießung von Mezières beg nnt.

gfe 't werden.

1546 Jm ſchmalkaldiſchen K
des Kurfürſten Johann Friedrich von Sachſen für dieſen
in Beſitz genommen.

1833 Jn der Shlveſternacht von 1833
ein Studententumult von ſo ernſtem Charakter aus, daß
das Militär mit der Waffe einſchreiten muß.

32laetung als I-Träger,

Billigste Eisenträger.
Neben allen übrigen Baueisen ewpfehle ich:

sofor t lieferbare

Hartwich-Bisonbahnschienen,
235 mm boch, sehr wenig gebraucht, und
255 nit unverglelchlich höherer Bruchfestigkeit, als
I-Träger, dabel bedentend wohlfeiler.

Die Hartwichschienen eignen sich durch ihro enorme
Elasticität, breite Fussplatte, absoluten Mangel an Walz-
ſohlern noch mehr zu Gewölbeträgern für ungleich schwere

welche nur aus dom allergeringsten Eisen herge-

Gtto Meilffsoh, Halle a, S.
Ingenieur und Maschinenſabrikant. [496

E. GVater Rhein
4 Weinſtuben- u. Anſtern- Salon d

gr. Märkerstrasse 14J (Fernsprech-Anschluss 169)

empfiehlt
Pa. Holländer Austern

in der Weinstube Dtzd. M. 60,
ausser dem Hause
Dtzd. M. 2.,00.

100 Stück ab Halle M. 16,

Diners von I. 50 anvon 1. bis 4 Uhr. [5235

4 Speisen à la carte zu jeler Tageszeit,

Reseryirte Zimmer.

Geöffnet bis 12 Uhr Abends.

S

Atelier für künst. Zahn-
ersatz, Plombiren etc.
Hugo Berthold,

Geiststrasse 3 I. (5229
Zur Bnricütung und Rovis' on von

Büchern, Inventuren
u. Geschüäftsabschliissen

empfiehlt sich [5233

A. Peckmann,
gerichtlich vereidigter Bücherrevisor,

Wuchererstr. 43, part.
riege wird Halle durch Abgeſandte

die Armee.
1807 Eintritt des Prinzen Wilhelm (des jetzigen Kaiſers) in

zu 1834 bricht in Halle

1. Januar.
1081 Kaiſer Heinrich V. geboren.
1449 Der um die Kunſt und Wiſſenſchaft hochverdiente Lorenzo

de Medici geboren.
1618 Murillo, Bartolomsé Eſteban, berühmter ſpaniſcher Maler,

Sevilla geboren.zu Sevilla1806 Die Kurfürſten von Bayern (Maximilian IV.) und von

Württemberg (Friedrich II.) nehmen die Königswürde an.

1604 Geſtorben zu Halle Gottfr.
faſſer der erſten gedruckten Chronik Halles (der „Ualy-
graphia“), geſt. 20. Februar 1685.

1835 Die Halliſche Taubſtummen- Anſtalt tritt unter Direktion
von A. Klotz als Privatanſtalt ins Leben.

Olearius, Theologe und Ver-

2. Januar.
1529 erſcheint Luthers großer Katechismus.
1777 Rauch, Chriſtian Daniel, berühmter

im Waldeck'ſchen geboren.
Vildhauer, zu Arolſen



Winter Fahrplan.
Abgang der Stenbagn von Bahnhof Halle

nach

Klichersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6.--, 9.25.Sorge ſuben: 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
Bitterfeld-Verlin: 4.36*, 7.25, 918 11I.--, 1,40, 5.39*, 6. 9.24 10.20

(fährt bis Bitterfeld).
Leipzig 3.10, 4.208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10. 15 11.408, 1.40, 3.208, 5.81

6.158, 7.15, 9.5, 10.47 II.--8.
Magdeburg: 7.19, 9.51, r (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50

8.33, 10.30
el: 656.19, 7.508 (fährt bis Eisleben), 11.43 12.50 (fährtKordy Caſſel bis Eisleben), 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37-.

Thüriugen: 6.40, 7.45 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bie
Erfurt), 11.1.

Auknuft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Berlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von Vitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24, 5.44, 8.56, 10.51*.
Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 5.43, II. 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 8.57, 10.27 12.3.
Magdeburg: 2.53, 7.29, 8.52 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

8.58, 10.41
rdh.-Caſſel: 6.55, 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,gordy ca 7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.
Schneitzug .-II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. S Localzug II.--IV.

laſſe ohne tepackbe förderung
n neberſichtder GüterwagenGeſtellung im Bezirke der Königlichen Eiſenbahn Direction

Erfurt einſchließlich der Weimar-Geraer Eiſenbahn und der Saalbahn
wahrend der Zeit vom 1. 15. December 1887. 5273

v ve

Es konn-
Es waren Es ſind ſten nicht

erforderlich geſtellt geſtellt
werden

Tag Wagenzahl Wagenzahl Bemerkungen.

F S S5 SS502 5 2 2
2 z Auf den Stationen, an welcher e 7 Braunkohlen-Gruben anſchließen,

riltiteetitttt 2 I geſtaltete ſich das Verhältniß,I 3 Kumnmariſch vom T. 15. Decbr.
5 1318 1129 1316 1122 wie folgt:

6 1330 1183 1326 1174 S D7 1388 1180 1388 1172 8 e8 1378 1112 1375 1103 39 Station9 1371 1180 1366 1171 5 9 Stati 2 a
10 1 1437 1108 1437] 1101 J 7 34811 975 268 975) 263 5H D 2212 1226 1076 1222 65 4 11 I. 77 h n15 1334 1110 1333 1098 1 12 Bitterfeld 4263 42631
14 1308 1071 1308 1061 10 Jene z
5 35 085 348 1081 24 euterſttz 591] 515 1350 1085 1348 Ter 755 vo
8a, T M T 5 155 229 229Teuchern 200 1981 2

Kötſchau 115 1151

Bezirk des Königlichen Dienbahn-Betriebs- Amtes

(Wittenberge-Leipüg)
Vmbau Eahnhof Halle.Die Lieferung von bearbeiteten Granit-Sockelſteinen für die Unter

führung der Delitzſcher Straße (rund 70 ebw) iſt zu vergeben.Preisverzeichniß. Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung t
von 1,50 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen so ſifrei und mit der Aufſchrift:

Angebot auf die Lieferung von Granit-Sockelsteinen““
S bis zum 14. Januar 1888, Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

za a. den 20. December 1887.
Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection

(Cöthen- Leipzi g).
Bomirk des Königlichen Pisendahn-betriebsamtes

(Wittenberge-Leipzig).
Neubau des Empfangsgebändes.

Die Lieferung von 925 Tausencd Hinterznauerungssteinen
und 290 Tausend HKlinkern ſoll im Ganzen oder in Theillieferung
öffentlich vergeben werden.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1,0 4
von dem Unterzeichneten zu beziehen. m

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Angebot auf
Ziegelſteine für das neue Empfangsgebäude“ bis zum 10. Januar 1888,
Vormittags 11 Uhr an den Unterzeichneten, Bureau für den Neubau des
Empfangsgebäudes am Bahnhof 2 einzuſenden, wo auch die Angebote eröff-
net werden.

Zuſchlagsfriſt vierzehn Tage.
Halle a/S. den 24. Dezember 1887.

Der Königliche Landbaniuſpector
I

e J e z. e 3er Preuß. Lotterie-Looſe
zur Hauptziehung 177. Pr. Lotterie (Ziehung vom 20. Januar bis 8. Febrnar
1888 mit 65 000 Gewinnen, Hauptgewinn 600,000 Mark baar) verſendet gegen
Baar: Originale: h à 246, à 120, A 60, s à 30 Mark, ferner kleiner
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original
Looſen: hie 13, 32 6,50, /64 3,25 Mark. Carl Hahn, Lotterie -Geſchäft,
Berlin S. W., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1869). [5246

[5090

S T

7 J 9Scehrakaugelegernheit.
Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe der Bürger-

Mädrehenschule in den Francke'sechen Stäüſtungen zum Oſter-
termine 1888 werden nur im Laufe des Monats Januar nächſten Jahres

jeder Höhe ſtets auszuleihen durch

los

chrüſt, ferner in Kürzester Zeit m gründlichen Unterricht
tal. Buchführung, Corresp., Wechsellt.

zarantire nach meiner tausendſach bewährten, leicht fasslichen u. eigenen Lehrmethode einem Joden, ohne
Nnterschied des Alters, mag er noch so unleserlich schreiben, sich in höehstens „„21“* Stunden eine gefäl-
ige und geläüntge kaufwünnische Handsehrift aozueignen. Lehre: DBeutsch-, Latein-, Kopf- u. Rund-

I. Fix's Schreibmethode.

und kaufmännisches Rechnen-
in einem dieser Curse Theil zu nehmen wünschen, werden gebeten, Anmeldungen 9 recht baldigst
u bewirken. (Hässiges Honorar.) Prospecte gratis Uuterrichtslokal: „Mittelstr. 20, I. Mt.

T

in einfacher und doppelter
I BHamen u. Herren, die

[5038

Jengaiſche Zei
214. Jahrgang

ladet d. n Vierteljahrswechſel zum Abonnement freundlichſt ein.

Die „Jenaiſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das verbreitetſte Blatt,
und auch im laufenden Quartal wieder beträchtlich r hat. Die
beſpricht r und in vollkommen unab
ländiſchen und lokalen Vorkommniſſe, bringt täglich populär gehaltene Or
Fragen,
aus der engeren Heimath und von den Nach

ginal-
arſtaaten,

Schriftſteller und reichhaltigen anderen ä
nommenen Sonntags-Unterhaltungsblatt, Mittheil
wirthſchaftliche Nachrichten und Notizen. Die „Jenaiſche Bee S
nung und Bereicherung ihres Jnhalts immer weitere Kreiſe

Inſerafe

rung eintritt, bitten wir, Beſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald
Beſtellungen an.

Amts-, Gemeinde und Tageblatt

Jenaiſch
ängiger Weiſe er die großen politiſchen

[6011

tung

deſſen Leſerkreis ſich ſtetig vergrbßert
e Zeitung“, gut natirnal geſinnt,

reigniſſe wie die vater
Leitartikel über politiſche und ſoziale

eine ſorgfältig aut gewählt Ueber i der neueſten und wichtigſten Tagesbegebenheiten vom Jn- und Ausland,
eigene telegraphiſche Depeſchen,

Fxtrablätter, unparteiiſch gehaltene Landtags und Reichstagsberichte, ſpannende Original-Erzählungen namhafter
für alle Stände, beſonders in dem mit großem Beifall aufge

ungen über Handel, Gewerbe und Verkehr,
wird bemüht bleiben, durch
an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahlreichen Leſer,

ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther, intereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.

finden bei der großen Auflage der „Jenaiſchen Zeitung“ (Publikationsorgan der Staats und
GemeindeBehörden) unſtreitig die wirkſamſte und erſolgreichſte Verbreitung in Stadt und Land
und wird bei größeren Aufträgen ſowie bei Wiederholungen wie bisher entſprechender Rabatt gewährt.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mark einſchließlich Poſtaufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Stö
machen zu wollen.

Expedition der „Jenaiſchen

bei wichtigen Ereigniſſen

er Volks und land
tete Vervollkomm-

Alle Landbriefträger nehmen

Hierdurch erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu wmachen, daß wir
neben der Verwaltung v. Werthpapieren, ſogenaunter offener Depots
guch die Auſbe wahrung geschlosseper Werthstücke, enthaltend
Bfecten, Bocumente, Silbereachen ete. übernehmen, zu deren
Unterbringung in unſerm Trefor ausreichende Räume vorhanden ſind.

Die Bedingungen können an unſerer Kaſſe eingeſehen werden.

Hallescher Bank-Vereinvon
3232 Kulisch, Kaempf Vo.
Privat-, Instituts- u. Hypofhekenbank-

a n amit Amortiſation:. unkündbar,
ohne Aeernienernete a Jahre feſt,

ckersicherheauf ausgrundstüelce, von Je Hins an,
Wer in, gr. Steinſtr. 43

neSaal
Tonangebend für Mode und Handarbeit,

unterhaltend und nützlich.

er aAlluſtrirte Damen und Modenzeitung.
Preis vierteljährlich 2 Mark

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer in reichſter Ausſtattung und bringt
Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer,

Schnittmuſter zur Selbſtanfertigung der Garderobe,
Romane und Novellen. Prachtvolle Jlluſtrationen.

eeerrà
re r

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit
Beſtellungen an.

Probenummern verſendet die Adminiestration äes „Bazar““

Bor lin S. W. [4975
Einladung zum Abonnement

auf das

Schkeuditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal. Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 25 Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
Rundſchau, Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie intereſſante Erzäh-
lungen. Jnſertionsgebühren für die Iſpaltige Korpuszeile oder deren
Raum 10 Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

cbulo für Juokeripdugtrie zuBranpscohwoig

Erriehtet 1876. Bish. Besuch 462 Pers. Beginn des Cursus am
12. März 1I888
4694)

Die Direction:
Dr. R. Frühling. Dr. Julius Schulz.

Unverheiratheten!
Beamten, Lehrern, Kaufleuten, Studirenden bietet mein Reſtaurant ſelbſt den
verwöhnteſten Feinſchmeckern vorzügl. Mittagetiseh zu ſehr ſolidem

Preiſe. [3403entgegen genommen.

I2alle, den 29. Dezember 1887. [5168Trobst. Jnſvector.

1801 Lavater, Johann Kaſpar, berühmter Prediger und Schrift Litterariſches. führt ſich unter der neuen Reodaction
ſteller, geſtorben. ut mi len Fründ Mujſe ſine Hnsli gewinnendſten Weiſe ein.W T 8 t d W o c. c. n Frun u es Her s 2 We1861 Friedrich Wilhelm IV. König von Preußen geſtorben. Verlag von Dis Drever Werlin W t rer des Herausgebers „An die Leſer

o J De ärec r i. de Den J 9 Be T 2 z l1841 Die gepung zu res exgiebt ſie den Deutſchen. Gene-Sebensſinn, mit dem ſich der Mecklenburger während der Stu- Holm, „Ein erfüllter Traum' benannt.
gaidherbe wird in dem Lrenen bei Bapaume zum dien und Hauslehrerzeit das Daſein erkämpft, und das Vild,

Ruckzug auf Arras gezwungen. welches er hierbei von der Jetztzeit überhaupt entrollt, werden
e dem Leſer überaus intereſſante h Die gemüth1547 Huldigung der Stadt Halle für Kurfürſt Joh. Friedrich li he hausbackene Sprache, in welcher die „Huslihrertid geſchrie- in Preußen tagt, einenvon Sachſen (vergl. December. o. ben iſt, kontraſtirt ſeltſam mit der umfangreichen klaſſiſchen ſeinem Aufſatze: „Die Reform des

Oltßhees S S. Bildung, die überall ſcharf hervortritt und macht dies Werk das röftnng des Leihamtes der Stadt Halle (in den je zigen durch entſchieden noch intereſſanter. hältniſſe zeugt das Urtheil über den Plan einer
Dolaittaten.) Das ſchon vor Jahresſchluß ausgegebene erſte Heft desJahrgangs 1888 der jm Verlage, von F. A. Brockhaus in

Leipzig erſcheinenden bekannten „Unſere Zeit“, an Stelle von
1 Rudolf von Gottſchall herauszegeben von Friedrich Bienemann. l t

e SbdodwWwowheeeeeeeeee eeeee

Zeitung“.

H Brüdoerstr, 6
D HALLE A.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen o vons--8 Uhr.
Fernſprecher 151.

s auf ein Hausgrundſtück

4 9 zur 1. Stellemögl. ſof. geſucht. Offert. bef. unt.
B. z. 65627 B. udolf Mosse,
Brüderſtraße 6. [5289
Ein Hiſam-Gehpelz,

ſehr gut erhalten, billig zu ber
kaufen. Wo? ſagt KudolſMosse,
Brüderſtraße 6 I. (529

2 Balkonplätze
des Halleſchen Stadt Theaters
Paßpartout) ſind für die zweiteſts
älfte der jetzigen Saiſon zum

AbonnementPreis wegen Domici
veränderung zu vergeben. Näheres
bei Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

2

5

2

(2
d

e
Ein für Buchhaltung und Caſſen

weſen langjährig augeſtellter Be-
amter ſucht Umſtände halber dem-
nächſt andere Stellung. Gefl. Off.
M. 1000 durch Bd. Mosse,
Halle erbeten.

unges kräftiges Mädchen wünſchte
auf einem Rittergute die Landwirth-
ſchaft nebſt herrſchaftlicher Küche zug
erlernen. Geehrte Offerten nebſtſo
Angabe des Lehrgeldes bef. subla
K. e. 65652 Rudolf Mosse u
Brüderſtraße 6. [5296
Wuchererſtr. 43

Kaiſer-
ſtraße 3 Stub., 2 Lam. u. K. und
Salon, 6 Stub., 5 Kam. u. K., hoch
herrſchaftlich eingerichtet, ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Stallung
vorhanden. [5275
Dorotheenſtr. 15
ſofort und per 1. April zu beziehen.ParkbadActien Geſellſchaft

en
Zu vermiethen Mitte Stadt

mit Gasre Kelle rraume nMWaſſer, für Viergeſchäft, Fäſſer
od. Kiſtenlager paſſend. Bequemer

Zugang. [5288Markt, Rathhausgaſſe 2.

Herrſchaſtl. Wohnungen
m. Garten v. 600--1500 .4 in h

hUleſtr. zu verm. Näh. Jägerpl. 3.
152761

Gr. Märkerſtraße, Ecke Kuhgaſſe. C. Ermes,.
NB. Für Damen iſt Mittagstiſch in ſeharatem Zimmer.

publiciſtiſchen Berufes folgt eine Novelette in Verſen von Mia

zeichnet „Die Volkshochſchulen in Dänemark“ Profeſſor Kunte
in Leipzig bringt recht zur Zeit, da eben in Berlin die Com-
miſſion zur Reorganiſirung des juriſtiſchen Univerſitätsſtudiums

ſtudiums“. Von gründlichſter Kenntniß der einſchlagenden Ver

Ural nach Wiadiwoſtok am Großen Ocean, welches unter dem
Titel „Eiue ruſſiſche Pacifichahn“ von L. M. abgegeben wird.
Wir wüßten nicht, deß über Production, Handel und die mili
äriſche Lage des öſtchen Sibirien und des Amurlandes jemals

Tannen zum Decoriren empfiehlt
Kraneits, Ranniſcheſtraße 20.

n vielfach umgeſtaltet in der
Nach, einigen inhaltreichen Worten

über ſeine Auffaſſung des

Leonhard Marholm

neuen wohldurchdachten Vorſchlag in
juriſtiſchen Univerſitäts

iſenbahn vom

e e

h u u O

u a

S

21
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Wekannkmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 6. v. Mts. ſtattgefundenen

öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
ppoints gezogen worden:Ap Iitt. J à 1000 Thlr. 3000 M. 120 Stück und zwar die Nummern

140 507 585 843 1019 1216 1407 1981 2082 2151 2302 2364 2582 2848 3022
3050 3085 3471 3525 3670 3684 4140 4314 4330 4380 4548 4616 4703 4936 5009
5131 5355 5455 5708 5746 5940 6281 6450 6599 6688 6896 6927 7332 7457 7528
7594 7620 7662 7781 7800 7875 8021 8148 8270 8307 8613 8880 8897 9206 9222
9354 9491 9790 9803 10051 10089 10162 10169 10287 10735 11113 11166 11199
11264 11289 11308 11439 11457 11465 11537 11552 11928 11944 11994 12097
12176 12337 12436 12494 12584 12620 12879 13043 13086 13100 13145 13184
13258 13298 13362 13484 13502 13547 13840 13977 14069 14081 14139 14671
14793 14949 15096 15155 15283 15318 15323 15327 15334 15430 15441.

Litt. B. à 500 Thlr. 1500 M. 35 Stück und zwar die Nummern:
296 315 412 694 820 843 1109 1187 1400 1771 2008 2016 2294 2536 2562

2746 2933 2978 3196 3204 3303 3547 3608 3628 3662 3780 3912 4236 4257 4287
4305 4308 4454 4464 4475.

Litt. C. à 100 Thlr. 300 M. 176 Stück und zwar die Nimmern:
326 705 877 1337 1401 1701 1954 1965 1996 2298 2455 2467 2485 305)

9310 3606 3773 4121 4222 4297 4489 4952 5062 5156 5587 6032 6243 6428 6533
6621 6706 7157 7199 7366 7399 7631 7796 8028 8934 8349 8568 8629 8655 868)
8890 8953 9520 9668 9956 10211 10304 10317 10431 10469 10528 10596 10602
11117 11312 11326 11333 11352 11597 11603 11725 11987 12277 12282 12310
12432 12622 12762 12952 12987 13007 13325 13633 13762 13837 13847 13924
14027 14043 14417 14418 14484 14593 14698 14745 14363 14955 14956 15074
15097 15187 15300 15809 15942 16109 16123 16124 16157 16192 16211 16253
16313 16335 16432 16496 16502 16551 16578 16685 16698 16889 16913 17220
37223 17292 17357 17415 17763 17899 17910 17918 18037 18064 18159 18192
18211 18353 18469 18555 18658 18766 18796 18834 18840 18921 19015 19147
19272 19354 19434 19441 19486 19642 19643 19657 19722 19817 19842 20126
20187 20214 20338 20372 20560 20779 20947 20967 21174 21354 21365 21383
21429 21556 21690 21742 21852 21880 21971 22183 22282 22393 22403.

Litt. D. à 25 Thlr. 75 M. 172 Stück und zwar die Nummern:
64 124 134 167 223 560 597 778 792 887 998 944 1184 1316 1610 1698

1834 1861 1872 1918 2110 2220 2232 2430 2502 2652 2764 2818 2864 3278 3302
3403 3540 3607 3627 4297 4330 4425 4534 4690 4715 4793 4823 4910 50227 45
5055 5227 5305 5412 5615 5767 5900 5916 5956 6088 6108 6269 6378 6397 6421
6694 6948 7046 7052 7406 7411 7481 7492 7499 7503 7574 7555 7531 7396 7767
8112 8135 8215 8246 8525 8424 8463 8582 8665 8682 8687 8769 8832 8854 8861
3915 9026 9055 9096 9349 9603 9651 9706 9733 9797 9883 10116 10492 10829
10840 10880 10904 11107 11190 11589 11610 11650 11695 11735 11756 11802
12377 12422 12439 12472 12500 12539 12705 12724 12893 12954 12961 13043
13109 13238 13255 13366 13612 13735 15737 14096 14199 14305 14519 14700
15009 15140 15559 15828 15837 16261 16433 166065 16703 16786 16863 16889
17179 17837 18096 18195 18246 18288 18299 18356 19265 19345 19356 19588
20007 20249 20384 20389 20439 20471 20751.

bi E. à 10 Thlr. 30 M. 4 Stück und zwar die Nummern 12827
is 12530.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbricfe werden aufgefordert, gegen
Quittung und Einlieferung der Reutenbriefe in coursfähigem Zuſtande und
der dazu gehörigen Coupons Serie V Nr. 12 bis 16 nebſt Talons, den N
werth der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank-Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom
3. April 1885 ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr in Empfan zu
nehmen. Vom 1. April 1888 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten
Rentenbrieſe auf. Wegen der Verfährung der aus,elooſten Rentenbriefe iſt
die Beſtimmung des Geſetzes über di- Errichtung von Rentenbanken vom 2.
März 1850 8, 44 zu beachten. Den Jnkabern von ausgelooſten und gekündg-
ten Renſenbriefen ſteht es frei, die za realiſirenden Reatenbriefe mit der Poſt
an die Rentenbank-Kaſſe portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſellen, daß
die t r Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die
Summe von 40 M. nicht überſteigt, durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr
und Koſten des Empfängers erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſo
fern es ſich um die Erhebung von Summen über 400 M. handelt eine ord-
nun Smäßige Quittung beizufügen.

Magdeburg, den 19. November 1887. [3064
Köninliche Direction

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Döls-

dorf Band I. Blatt 28 auf den Namen des Schuhmäachermeiſters
Havrl Helſer und deſſen Ehefrau, Pauline geb Richter zu Tviedorf
eingetragene, in Dölsdorf belegene Grundſtück, nämlich:

1 Häuslerſtelle Nr. 31, Geb.-St.-R. er. 21, beſtehend aus:
a. Wohnhaus mit Anbau, Hof und ca. 1 ar Hausgarten,b. Schweine und Ziegenſtall,
c. Kohlenſtall,

am 25. Januar 1888, Vormittogs 9 Uhr vor dem untkerzeichneten Ge-
richt an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 51 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
blattes etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden. F.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor de
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, wer-den auigeſyrdert vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des

Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgiem Zuſchlag das Kauf-
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 27. Januar
1888, Vormittags 11 Unr an Gerichtsſtelle, Zimmer Ne. 2 verkündet
werden.

Zörbig, den 11. November 1887. [2902Königliches Am sgericht.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie
große und kleine

Lanädscehweine
(halbengliſche Race) und ſtets fette Enten zum

Verkauf bei Carl Birke, Giebichenſtein, Brunnenſtrafße 55. [5305

Perſicherungen gegen Waſſerleitungs-Schäden
und Jnftandhaltung der Waſſerleitungs-Anlagen

übernimmt zu billigen und feſten Prämien die
Frankfurter Verſicherungs- Geſellſchaft

gegen Waſſerleitungs-Schäden.
General-Agentur Halle: W. Herter, Laurentiusſtraße 2.

G Trhätige, ſolide Vertreter werden geſucht.

5395

ſo autoritative Worte an die Oeffentlichkeit gelangt ſind. Zur
Ertäuterung iſt eine Kartenſkizze bie „Victor Hehn über
Goethe“ lautet der Titel einer Kritik Wilhelm Bölſche's. Der
unbekannte Verfaſſer des hochernſten Aufſatzes „Vom
deutſchen Nationalgefühl“ hat ſich ein Verdienſt er-
worben durch ſeine offene Ausſprache, die nicht ohne
Wirkung bleiben möge. Contreadmiral a. D. Reinhold

erner s uns Lebenslauf und Wirkſamkeit des auch vor
kurzem entſchlafenen Viceadmirals von Jachmann, eines der
thätigſten Mitbegründer der preußiſchen und deutſchen Flot
vor. Sehr anſchaulich ſtellt Prof. Alfred Kirchhoff in Halle die
Borzüge eines neuen Apparates zur Verſinnlichung der Erd
die äche dar; „Lingg's Erdprofil“ gewährt hierfür Vortheile,
die kein Globus, geſchweige eine Karte jemals bieten kann.
„Der Präſidentenwechſel in Frankreich wird von Friedrich SSulzer mit manchen eigenartigen Einzelheiten erzählt. Unter kleine und

„Unſere Zeit“

Frrankfurt a. H.-Hessischer Weehsel-

Güter- Verkehr.
Am 1. Januar 1888 kommt für den

Jerkehr zwiſchen dieſſeitigen Stationen
und ſolchen der Heſſiſchen Ludwigs
dahn ein neuer Gütertarif zur Ein-
führung in welchem auch Frachtſätze
für den Verkehr zwiſchen der Nord-
haufenErfurter, HohenebraEbelebener
Bahn, den Stationen Bockenheim und
Horchheim und heſſiſchen Stationen
vorgeſehen ſind.
Aufgehoben werden mit dem gleichen
Dage:a. der Frankfurt-Heſſiſche Wechſe

tarif vom 1. Auguſt 1882 nebſt
Nachträgen,

v. die Frachtſätze zwiſchen der Nord
hauſen-Erfurter und Hohenebra-
Ebelebener Bahn u. der Heſſiſchen
Ludwigsbahn im mitteldeutſchen
Verbande,

e. die Frachtſätze zwiſchen Bocken-
heim und der Heſſiſchen Ludwigs-
bahn im weſtdeutſchen Verbande,

d. die Frachtſätze zwiſchen Horch-
heim und der Heſſiſchen Ludwigs
bahn im rheiniſch-weſtfäliſch ſüd-
weſtdeutſchen Verbande.

Die Frachtſätze des Eingangs er-
wähnten neuen Tarifs für den Ver-
kehr mit den Heſſiſchen Bahnhöfen auf
den Stationen Frankfurt a M., Hanau,
Höchſt, Wiesbaden, Bensheim, Darm-
ſtadt, Eberbach und Mannheim haben
vom 1. Jannar 1888 ab auch für die
gleichnamigen Stationen der dies-
jeitigen Verwaltuug, der MainNeckar
und Badiſchen Vahn Gültigkeit.

Soweit durch vorſtehende Tarifver-
änderungen Fracherhöhungen eintreten,
bleiben die bisherigen niedrigeren
Frachtſätze allerſeits noch bis zum 15.
Februar 1888 in Gültigkeit.

Nähere Auskunft ertheilt unſer
Tarifbureau. [5266Frankfurt a M., den 27. Dec. 1887.

Königliche EiſenbahnDirection.
Ein in Weimar in beſter Lag e

liegendes [5267Sargmit ca. 50. Morgen Feld, neuen Wirth-
ſchaftsgebäuden u. vollſtändigem Jn-
ventar iſt veränderungshalber zu ver-
kaufen.

Reflectanten belieben gefl. Offerten
an den Jnvalidendank in Weimar u.
Chiffre M. T. 441 zu richten.

Kleine Landhäuſer
v. 12,000 Mk. an mit Garten, ſowie
ſchöngelegene Vauftellen hat preis-
werth zu verkaufen Zimmermeiſter
oeptfer, Köſen i. Thür. [5236
Grundſtücks- Verkauf.

L.. I ueke It,

und Pferdebahn belegenes und zu

ſchäft

u ver-ſoliden Bedingungen 5 m

werthe Offerte sub Z. U.
FAhmSSenstein G Vogler,
Halle aS. ſenden. 15220

Wegen Aufgabe ſämmtlicher Detail-
Filialen iſt das Buttergeſchäft in
Teffan und Bitterfeld billig zu ver-
kaufen Reflectanten wollen ihre
Adr. unter 6009. in der Exp.
d. Bl. niederlegen. [5294

3 Stück Handrollwagen verkauft
billig Neue Promenade 14.

[5237

Elegante Preſchwagen mit und ohne
Federn zu verk. Mühlgraben 2a

5238

2 Stück echte

Bernhardiner
(Gebirgshunde), 6 Wochen alt, ver-
kauft im Auftrage (5292Hberharüt.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu ver
529kaufen in Tornan Nr. 1.

Ein Arbeitespſerd verkauft
5268] Holleben Nr. 39.

Vermiethungen.

errsehaftliche Wehnung,
Nähe der Bahn, mit allem Com-

R fort ausgeſtattet, beſtehend aus 6
j Zimmern, Salon, Badeſtube und
allem Zubehör, 1. Jan. oder ſpäter

zu vermiethen. [5172Merseburgerstr. 9a.
Gut möblirtes Zimmer zu ver-

miethen. Forſterſtraße 12, 3 Tr. l.
W

gebniſſe der Deutſchen Reichsgeſetzgebung und eine Todtenſchau,
beide vom Sommer d. J. anhebend, den Beſchluß des Heſtes.
Letztere Rubrik vorzugsweiſe entſpricht der Aufgabe, welche ſich

fort unter Beibehaltung ihres bisherigen
Charakters als ſelbſtändige Zeitſchrift geſtellt hat: ein Ergänz-
ungsiwerk zu Brockhaus' Converſations-Lexikon zu bilden. Der
Umfang des Hefte iſt gegen früher beſchränkt worden, aber der
werth und die Reichhaltigkeit derſelben wird, nach dieſem erſten
zu uriheilen, darunter nicht leiden; übrigens iſt der Preis anch
entſprechend ermäßigt worden, auf 1 Mk. fü
der Zeitſchrift in Verbindung mit dem intereſſanten Jnhalt ge-
wiß noch größere Verbreitung verſchaffen wird als die iſt, deren
ſie ſich bereits erfreut.

ackfiſchchens Theaterfreuden.

fortan

groß Fräulein.

6 Stuben, 2 Kam. u.

be

jedem größeren Ge
eignetes Grund ſtück S

mit Einfahrt krankheitshalber unter W

faf Siauſen. Reflectirende wollen ihre

6721 an

Grosse neuerbaute
Geschàäftslocalitäten

mit 6 Jerriceteeschäfts-

Stadt, zu Neujahr oder
Ostern zu beziehen, Ver-
miethet O. Merkwiätz.

NB. Manufacturbranche wurde Vor

S hühlweg 3
Zubeh., part., m.

Garten ſof. od. 1. April f. 1100 4 z. verm.

mit B
Balkon iſt zu vermiethen

Königsſtraße 30.
Eine freundliche neu reſtaurirte

Wohnung, 1 Etage, drei Zimmer mit
Berliner Ofen, Küche, Zubehör und
Gartenbenutzung ſofort oder ſpäter zu
vermiethen Wuchererſtr. 32 p. [6283

Mansfelderſtr. 23.
Wohnnngen, beſtehend aus je 2

Stuben, Kammer, Küche und Speiſe-
kammer, per 1. April zu vermiethen.

Zu erfragen Anhalterstr. 2 im

Comptoir. [5158Größere Wohnung,
2. Etage in der Kaiſer-Apotheke zum
1. April 1888 zu vermiethen. [5256

Elegant möbl. Wohng.
Wohn n. Schlafzim. 1. Jan. be

ziehbar zu verm. Jügerplate Z.
[5300

Größere Fabrikränme mit vor-
handener Dampfkraft, oder zur Anlage
einer ſolchen geeignet, werden geſucht.

Gefl. sub D. 9507 änJ. Barck Co. erbeten. [5307
Eltern, die ihren Sohn aus dem

elterlichen Hauſe geben müſſen, finden
für denſelben ſchon von ſchulpflich
tigem Alter ab, Aufnahme u. elter-
liche Fürſorge in der Familie eines
älteren u. erfahrenen Lehrers. Gefl.
Adr. sub H. in der Exped d. gen

n u.en

O ene und geſuchte

Stellen

und Angebote
J finden die weiteſte und zweckent-
ſprechendſte Verbreitung durch

lRLallische
Anseratendlatt.

r

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit
Leile zu 15 werden in der

Expedition
gr. Märkerſtraße

angenommen.
e StGeſucht

wird ein junger Commis,
welcher ſeine Lehrzeit in
einem Material-, Farbe
waaren oder Droguenge-
ſchaſt beendet hat. Der-
ſelbe darf ſich keiner Arbeit

ſcheuen, muß kräftig und
zuverläſſig ſein und gute
Handſchrift beſitzen. Operten

297 unter C. F. 100 bef. die Exped.

ds. B.. 5183Zwei erfahrene, verheirathete
Aufſeher werden zum 1. Abril
und zwei dergleichen Futter
knechte ſofort geſucht.

Bewerber mit nur guten Zeng-
niſſen wollen ſich verſönlich melden.

C. Wenteel, Sentichenthah
515-

d e segtide Keſſelſchmiede,
im Dampfkeſſelbau geübt, findet bei
guten Accordſätzen dauernde Arbeit
in der Dampfkeſſelfabrik von Gebr.

für das Heft, was

r Ein Geſchenk fürLuſtſpiele für die Jugend von

Wolf in Erfurt. [5171

ſpiele aus der Feder der

an guten Luſtſpielen für

weder ſämmtlich von M
dargeſtellt werden. Wir
Jugend bilden, bei

Noubaa schwunghaft betrioben. [5104

Eine große rege Etage neu
5302 S

Als dienſtthuender Volontair für

g in jungerdas Feld findet ein junger

v r der einige Jahre in der
Praxis, bei freier Station ſofort
Ste auf Rittergut Norderyof
bei Halberſtadt. 5261
Ein jung. M., Weſtf., Sohn eines
Landw., der ſchon einige Jahre als
Verwalter th. war, ſucht anderweitig
Stellung unter beſch. Anſpr. auf ſofort
oder ſpäter. Adr E. I. d. d. Exped.

Bl. [5212Für mein Material u. Colonial
wagreu Geſchäft en detail ſuche p.
1. April einen Lehrling. 525:

G. Rühlemnann, Königspl. 7.
Geſucht: 4 Verkäuferin f. Mate

rial-Geſch., 2 Köchinnen. 2 Stuben
J mädchen und mehr. Mädchen für

J Alles; ferner 1 led. Kutſcher und
J 1 tücht. Reitknecht dch. Frau

Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.
[5280

Zur Führung eines bürgerlichen
Haushaltes, auch der Wirthſchaft

eines älteren Herrn, ſuche ſofort
oder ſpäter Stellung. Gefl. Offerten
unter W. S. 99 an Exp. d. Stol-berger Anz. Stolberg (Harz) erb.

u

1 ält. Mamſell find. 15. Januar
R ſelbſtſtänd. Stelle a. einem Gute bei

Halle dch. Frau Binneweiss,
J gr. Märkerſtr. 10. [5285
Auf dem Rittergute Loeväta bei

Merſeburg wird ein Kuhſtallmädchen
bei hohem Lohn ſof. zu miethen geſucht.

Land u. Stadtwirthſchafterin,
I Kochmamſells, Verkänferinn., Stu
I ben-, Haus u. Kindermädch. wer-

den geſucht u. nachgewieſen durch
FPnuline Fleckinger, gr. Ul-
richſtr. 4.

(5184

Verſicherung
gegen Reiſeunfälle

gewährt die Verſicherungs
Geſellſchaft „Thuringia“

in Erfurt.
Formulare, auf welchen J

mann eine giltige Reiſeunfall-Ver
ſicherungs olice auf lange, ſowie kurze
Dauer ſofort ſelbſt ausſtellen kann.
ſind bei der Direktion in Erfurt
ſowie Lei den Vertretern der Geſell
ſchaft. in Halle a/S. bei dem Kaufm.
Carl Hoffianu, kl. Steinſtraße 9, in
Pierſeburg bei den Kaufleuten Gunſt.
Dürbeck u. H. Metzner; in Naum-
burg aS. bei dem Kaufmann Max
Gleudenberg in Firma C. G. Tor
wergk, Kaufm. Oskar Wernecke in
Firma Robert Graun und Bankier
Curt Thienemann koſtenfrei zu
haben. Proſpekte werden unentgeltlich

verabfolgt. 15269Jm Vorjahre waren verſihert:
18,787 Perſonen mit 246 Wil
lionen Mark.

Ruclolf Mosse, Ealls a/8,
Brüderstrasse G I.

befördert
Anvoncen aller Art in die beorder-

ten oder dem jeweiligen
Zweck passendst. Zeitungen und be-
rechnet nur die Originalpreise dor

Zeitungs- Expeditionen.
O Fernsprecher No. 151.

V 4 ICanzplatterel

in und außer dem Hauſe wird auge
nommen gr. Rittergasse 10 II

der Ueberſchrift „Denkwürdiges“ macht eine Ueberſicht der Er Eliſe Henle, Verfaſſerin des Preisluſtſpiels „Durch die Jn
tendanz“. Eleg. geb. Mk. 2.50. Verlag von Levy und Müller
in Stuttgart. Wiederum hat Eliſe Henle unſerer Jugend ge-
dacht und in „Backfiſchchens Theaterfreuden“ eine Gabe ge
boten, welche gewiß von groß und klein freudig begrüßt wird.
Das hübſch ausgeſtattete Büchlein enthält eine Anzahl Luſt-

preisgekrönten Bühnen-Dichterin, für
kleine und große Fräulein geſchrieben und, wie aus dem Vor-
wort erſichtlich, von ſolchen ſchon in dem Penſionat der Frl.
Thereſe Aſcher in München aufgeführt. Während an Erzählungs
ſchriften ſür Mädchen Ueberfluß herrſcht, beſteht großer Mangel

die Jugend. Neueres auf dieſem Ge-
biete iſt faſt gar nicht ergr en. Die Rollen können ent

ädchen, oder zum Theil von Knaben
meinen, es müſſe das Entzücken der

Familienfeſten oder geſelligen Vergn



Grösstoziann a /S., den 1. x s e JeSchroodol Simon (Kicharä Fchroedeh P p. 9 s den t. ganntr Auswahl W
Er Markt 23. l6284 Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu malen, daß prore W sämtliche u r J ich qm Tage mein ſeit einer langen Reihe von Jahren S DieAu sf. Lataloge u e werden gratis u Brüderstrasse No. 8 und gr. Steinstrasse No. 62 erſchein

rer z r Wirt n m tig0 1 m b zweiterBupuie KIauiKe, r h uBonne and. Cigarren deschaſt Rudolph Sachs b
Uypotheken- und Assecuranz- Geschütt, an die Herren VWonk C E. orenZ qoyhgetreten habe, welche
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Iländlicher Grundstücke e und 7zu den billigſten, reellſten und günſtigſten Bedingungen. [5310 S Fißß h acken.
a Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, ſprechen auch wir die höfliche S SS Bitte r r r r e gern lege Veſter ilzh gegen Ausgleiten. t
S gütigſt zu unterſtützen und verſichern wir zugleich, daß wir daſſelbeQuigſte r rh Grundſätzen d e und Wrg E. A. Teutsch gin, h
S fältigſte Bedienung in jeder Weiſe zu ch ertigen bemüht ſein werden s un ere Leibigerſte SHallesohes Stadt Theater. 5301) de bin e e JahrSonntag, den 1. Januar. Beginn 24 Uhr. e 92 S V t Th ater die ab108a. Vorſtellung. (Außer Abonnement. Halbe Preiſe.) z re e 10 oria e a zufaſſe

Aschenbrödel. en e e e woWeihnachtsmärchen mit Geſang und Tanz in 6 Bildern R 2 VVi h J II ſſ u ermäßigten Preiſen

von C. A. Görner. ais er J 0 S a O. Pech ſchul e We1. Bild: „Aſchenbrödel.“ 2. Bild: „Bei der Pathe.“ Sonntag, den I. ze. wirkenT 3. gatf r e beigte. O S St Bild: c 8 Uhr deutſch„Ein Ball in der Küche.“ 5. Bild: ex gläſerne ePantoffel.“ 6. BVild: „Die Pantoffelprobe.“ Srs er Ball mit reier Nacht. Der Stabstrompeter. und d
Zum Schluß: „Apotheoſe.“ Montag den 2. Jannar 1888 FriedeVorkommende Tänze und Srurert ungen arrangirt von 5240) S Nachmittag Tanzkränzehen. Poul IIanse. Die Mottenburger. le

Joſefine Str engsm ann lufmarſch von Walpurgis halteLeibwache. 5 e e n v Spiegel- Sgafschlossbrauerei von Wtanz. Hrand allabile der lebenden Blumen.Bas Se in der Riche Berliner Weißbier-Salon. Giebichenstein. n
err Albert Patry. Sonntag, den 1. Jannar Kränzchen von Nachmittags 4 Uhr. Heute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr die w.

tet er den Anlterlnatter- Emille Je Ohne Entré. Nachher eigener Salon- Concert Renom

ſchnatterhauſen Enmilie Jeß. S ſcheidenKunigunde, ihre Töc hter erſter Behre. Capelle des Kgl. Magdeb. eitenNon ee tAVchenh Guh, des Lucie Freiſinger. e R OSC M. S der n Hegts d g m in
Roſa, genannt Aſchenbrödel, de a r e tré à Perſon 30 528 Dwoißnn e le n Bau G 2ederre Heute, Sonntag, I. Januar En 8 Eapellmeiſtet e
yfax, ein Bettler. argar. Ulrich F WJiſe, eine Magd Hedwig Faber. EBaak RRät frefer a t. on O gari größertFee 2 Jalpurgis JDonuiſe von Dub. (Begimentsmiensälsc.,) zu ſchiSpfer er derer Los DWch. Es lad t Tanzkränzchen ohne Entrs. [5299 Heute Sonntag, Abends 8 Uhr HeſterrKönig Kakadn muünd Doß Fs ladet fre Hlichſt einPrinz Wunderhold. Fritz Keſter. Maunke Gr Concert HrientjMiniſter Puterhahn Vdolf Pfeiffer. BedrohHofmarſchall Graſemück Erich Schmidt. Heute Sonntag Nachmittag 5 Uhr der Capelle des Kgl. Moodeb. Füſ. Frankre

e l Klein. Vertrag Rgts. Kr. s GeſchreHraf SDchi ebol e e 13 el mar. nDeſſen Leeeuin 7 t über: Unſere heutigen Zuſtände durch die Bibel beleuchtet. mit darauffolgendem r
Gräfin Katzenkraß Julie Hahn. Große Märkerſtraße 23, Hof I. EBeall, politikerAdine, ihre Tochter Hedwig Faber. (Jedermann freundlichſt eiigeladen.) [53081 Entrs à Perſon 30 [5287 heit bu
Baron Gänſebein Zgn. Hinimermann. u er e v. Wiegert. apellmeiſter.Sally, deſſen Tochter Helene Pauli. e Billets im e werfen Stück i hSrren bewe Aer drehen n ineEdelleute mit Frauen und Töchtern. Pagen. Cegeſſcha ſshang J. e dieſem

Heinzelmännchen. Kobolde. Blumengeiſter. Diener et Aue blieben.Tänzer und Tänzerinnen ec. Re St a urant r bat S, Am Volkssehut-Sanle, ſtets eit
Neue Promenade 13, keinen KSonntag, den 1. Jannar. Beginn 7 Uhr. Mur Kühle yruzen o Ausstellung von an der108v. Vorſtellung. (Außer Abonnement.) Hans Makart's Wie theDie Zauberföte. Colossal-Gomülde und Deo. rin 3 Akte W. A. Mozar 66 arbaulicoke Oper in Sgkten von gen. ſf. Biere, reine Weine, reichhaltige Speisenkarte. Stamm. „„Der Frühling“, und ſeiSaraſtro Adolf Uttner. o istaten Werke J S Detiors,Tamo Rainund Czerny. pſehle meinen I. Etage gelegenen Saal zur gefl. L 1 n pulatiorDer Sprecher Larl Richter, S Hochachtungsvoll Gabrie ax DeutſchFrſter ochac tungsvoSelker Prieſter. d ne ddprn Ge langbeiJ

Die Königin der Nacht T. Eharles-Hirſch. „Es iſt vo Ubracht! d ngPaminag, ihre Tochter Alex. Mitſchinèr. mehr dS et Geöſfnet v. 100hr Vor v vnr Abds, Drient9 (Vom Eintritte der Dunkolheit bei ihrer iSie e ſotel e Cafe Davia (Herm. kinetcter Bererehtune geicht
Erſter
Zweiter Genius a 17 i e 7Dritter
Papageno

Vanes Bonn.

Louiſe Schaffnit.
An Schaffnit.

Erſte
Zweite Dame

Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
à Glas 0,4 15 giebt sich die Ehre,Wilh. üiüüller. nllen seinen verehr- „Er

[5260 ten Güsten, Gönnern e ſichert

r 9 ten. ej Be tet hFröb her Kinder L. tetl Fiuß- u. Seſſhhandinng W 1 ö e 80 er lam G Sar en, sten Glückwünsche Da
P 4 darzau bringen mit äer ochterm Wiederbeginn Dienstag, den 3. Januar. t höſltenen Bitte, ihm rüdWilhelm Hoffmany, Aufnahme 2—6jähriger Knaben und Mädchen r ne [5490) nuen Serner geneigtes r m

grosser Schlamm 10b., im EHoſ „VForelle“ nave am Markt, ina Seliheim. Wohlwollen zu er- nd Se7 e Oper ſowie auf f meinem arktſtand, ge Fiuss u Reſtaurant Res tauran 5 4 halten. [5291 Da
ebende erlausätzer nrpfſen, lebende WVliusshechte n r DeAnle. Senleien. iebenäſrisehen Zander h d. 50 Actienbrauerei man r u niemals2 7 und ergebenstSchelifisch, Extra frischen, Secdorsech à d. 20 PCg., ſowie Rosspiatz Reichskanzler z keine be

alles Uebrige zu den billigſten Preiſen. ruft ſeinen werthen Gäſten ein Proſit 3* aber nieW Mein Geſchäft in der Forelle iſt täglich von früh bis Abends
geöffnet. De

Zum Aufboliren der Möbel in und 73 e ehe e n'ät 6 rig h g geggete F Juſerate ſär ſämmt Prosit Neujahr! Café David. Es
Schubert, Wilhelmſtr. 1 Ft iche hieſige Zeitungen nimmt anAuch werden daſ. Kleider n. neueſter Guerm. Lineke, alt. Marehh J. R. Sträesner, Vernburgerſtr. 13. C. Lange. r h Lonretta

[5269 [5303 F x F r r JanzenMode in u. auß. dem Hauſe Auge

Mättagstisch um H Uhr m Abonnement Mark I.
T auser dem Hause Fnark L,25.Wüägl. Holl. Austern,

Vrankf. Daport-BierGamhbrinus (Scinw, Bär)

[5281

P. Dietzel.Neujahr zu! reaſt seinen verehrten Güsten
beim Jahreswechsel ein

Entrec 509 g. [5255
v HohenthurmPapagenag Agnes Soigr Kalte Schüssel. Humner-Majonnnaise, die ſchönſte Schlittenfahrt.

Monoſtatos, ein Mohr Walter Müller. Biverse Salate ete. ete. e dem Hause auf vorherige 5139] Wilhelm Weber.

Prieſter. Sclaven. Gefolge. s [5306 Alle LVUnterzeichneter

Herm. Heller,
luh. des Hötel u

ungen irgend welhe er Art ſich in den lebenswahren, friſch und

teck gezeichneten Charakteren von Lulu und Lili, Eliſe und
Slara, Karl und Fritz e. verſuchen zu dürfen.

Zu der großen und der Handausgabe der mit reichem rechtes L

Zuzumutßen, mit bewinderungewärdigen Geſchick gelöſt hat.

Dem Gerippe, das er bietet, ſoll freilich, damit der pädagogiſche
Zweck der Anleitung erfüllt wird, erſt der Vortrag des Lehrers

Leben mittheilen.

Bilderbogen“

Doch iſt die Darſtellung trotz der

iſt durch ein drittes Supplement erweitert
worden, welches jetzt mit der Ausgabe der 7, und S. Lieſerun j
ſeinen Abſchluß erreicht hat.
Holzſchnitten zur Geſchichte der Architektur, Plaſtik und MalereiDieſelben enthalten 18 Tafeln miec

Beifall aufgenommenen Kunſthiſtoriſchen Bilderbogen knappen Faſſung eine ſo lebendige und gehaltvolle, daß ein des 16., 17. und 18. Jahrhunderts und zwei Tafeln in Farben-
Verlag von E. A. Seemann in Leipzig) iſt nunmehr auch eine Laie, welcher die erſten Studien machen will ſich auch ohne druck, welche altrömiſche Gewölbemalereien aus den Latiner-
Schulausga be getreten, welche in Atlasformat auf 104 Seiten
489 Abbildungen enthält, die den Gang der Kunſtgeſchichte vonden ägyptiſchen Pyramide en bis auf J L. David und Daniel
Ch odowiecki durch ſehr zweckmäßig ausgewählte Denkmäler ver-
anſchautichen. Ein zugleich ausgegebenes Textbuch giebt unterdem Ti iel Einführung in die K unſtgeſchichte einen noch

fremde Anleitung zurecht finden wird.
derſelbe Erfolg der Propaganda für Kunſtintereſſen beſchieden
ſein wie ſeinen Vorgängern.
inzwiſchen die 4.
50 Tafeln die Kunſt dieſſeits der Alpen vom 15. bis 18. Jahr-
hundert und die italieniſche Kunſt des 17. und 18. Jahrhunderts

Möge auch dieſem Werke

der Handausgabe iſt
welche auf

Von
und letzte Abtheilung erſchienen,

Sportzweige,
Fenelon's, des beſten in

Anton Springer KRennpferdes, mit ſeinem Beſitzer, Lient. v. Heyden- Linde n

gräbern bei Rom und Renaiſſancedekorationen aus der Eng els
burg mit prächtiger Geſammtwirkung wiedergeben.

Die „Sport-Welt“,Linden 60, erſcheinende, reichhaltige Wochenſ: hrift für alle
enthält in ihrer Nr. 68 als Kunſtbeilage das Bild

die in Berlin XW., Unter den

deutſchem Beſitz befindlichen Hinderniß
im

[CCkrr -—S

des frai
kleinen

er das

C
ugend

t loſſen

mit 29 Abbildungen verſehenen Abriß der Kunſtgeſchichte, deſſen behandelt. Zu dieſer Ausgabe erſcheint ein von
Verfaſſer, Richard Graul, ein junger Kunſthiſtoriker, die bearbeitetes Textbuch unter dem Titel der Kunſt-
chwierige Aufgabe, den ungeheuren Stoff auf 100 Seiten zu geſchichte“, welches im Laufe des nächſ ten Vbreg vollendet
ammenzudrängen, ohne dem Verſtändniß junger Leſer zuviel vorliegen wird. Die große Ausgabe der „Kunſthiſtoriſchen

ich r. Hamel (Text), L. Leh ann (Jnſerate) Halle a. Verlag der Actiengeſellſchaft ar r eitung“
Exp der Ha SWomng: Gr. Märkerſtraße geöffnet- von 7 dorgens. b

Sattel. Der Preis der Einzelnummer mit dem Bilde beträgt
1 Mark; doch erhalten neu hinzutretende Abonnenten der „Spvort-
Welt' daſſelbe unentgeltlich zugeſandt.

Halle, Geb wetſchke'ſche Vnchdrugſerei..uhr Abende auerSchwetſchke'ſch
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